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N Ein, 5 XXXVI. 
Eimtriſt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
ö 1 riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
Bi Anfvieirungen der ruſſiſchen 7 75 des Schwarzen Meeres. — 
ganiſation des en Trains und die frühere Mangel» 
haftigkeit deſſelben.] 


In der erſten Hälſte dieſes Monats haben ſich die beiden ruſſiſchen 
Großfürſten, welche die beiden Armeen im Süden commandiren, auf 
| Mfpieirungsreifen begeben. Obwohl noch nicht völlig hergeſtellt, hat 
SGioßfür Nicolaus von Kiſcheneff aus die Reiſe über Odeſſa ange- 
meien, um zunächſt die Küſten⸗Befeſtigungen feines Commando⸗Bereichs 
Au beſichtigen. Bekanntlich hatte ſeiner Zeit General Todtleben die 
Si Anordnungen zur Befeſtigung und Armirung der ganzen 


n 
e. T 
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uſſiſchen Küſte des Schwarzen Meeres veranlaßt und war deshalb auch 

3 MR auf den geſammten Linien perſönlich bei allen Haupt⸗Poſten ge- 
feen. Wenn jetzt der Großfürſt Nicolaus (der Aeltere) ebenfalls 
Mi berſonlich den weſtlichen, ihm untergeordneten Küſtentheil bereiſt, ſo 
= t dies eines Theils dafür, daß der Großfürſt nicht daran denkt, 
dus Commando niederzulegen, ſowie andererſeits, daß man es jetzt 
duch für nothig und nicht mehr auffchtebber hält, dieſen Theil der 
deſenſtven Kriegsvorbereitungen zu erledigen. Der rechte Flügelpoſten 
der ruſſiſchen Küſtenbefeſtigungen befindet ſich bei Sarja (Jwiſchen 
0 den Donaumündungen und Akkjerman). Demnächſt folgen die Haupt⸗ 
Deſeſiigungen bei Odeſſa, Otſchakoff, Nikolaſew, vor Cherſon, 
dei Kinburn, Perekop (wo die Halbinſel Krimm beginnt) Sewa⸗ 
| Ropor, Balaklawa, Jalta, Kafa (Feodofia) und an der Straße 
N a ch, welche bekanntlich die Krimm von der Küſte des Kau⸗ 
us trennt. ö 

Michael, des Oberbeſehlshabers der Armee des Kaukaſus. Nach den 
I liegenden Nachrichten hat ſich auch dieſer Feldherr auf die Inſpiei⸗ 
| Aingßreife begeben, um die Befeſtigungen reſp. Batterie-Armirungen 
N x Anagpa, Sudjuk Kale, Suchum Kale, Anaklia, Redut 
| Aale und Poti zu beſuchen. Südlich dieſes letzten Poſtens und des 
5 ſonfuſſes beginnt vor Batum die türkiſche Küſte von Kleinaſien. 
Während bekanntlich ſeit einiger Zeit ſchon wiederholt die Nach⸗ 
N richt von weiteren ruſſiſchen Mobiliſirungen auftritt, ohne daß das 
Einrücken weiterer Verſtärkungen in die Küſten⸗Gouvernements bis 
letzt durch unparteiiſche Privatmittheilungen beftätigt iſt, macht fi) die 
nicht zu bezweifelnde Nachricht bemerkbar, daß die Organifation 
des Trains für weitere vier Armee⸗Corps bei der Südarmee 
beendet ſel. Man muß ſich dieſe Nachricht dahin auslegen, daß die 
Erfahrungen der ruſſiſchen Mobilmachung am Ende des vorigen Jahres 
; 1 1 dargethan haben, daß das Fehlen einer Organisation des 
AUWains ſchon im Frieden, wie ihn z. B. die preußiſche Armee ſchon lange 
rd Bundesſtaaten jetzt auch ſchon einige Zeit beſitzen, eine Lücke 
| des ruſſiſchen Militär⸗Organifation geweſen war. Nachdem alfo 
ſa rains für die mobile Armee unter vielen Mühen und nur lang⸗ 
N) M s zu der für einen beabſichtigten Angriffskrieg erforderlichen 
? Ausdehnun 

| beeilt, wie 


g nachträglich errichtet worden find, hat man ſich jetzt auch 
es den Ausſchein hat, vorgreifend die Trains auch derjeni⸗ 
gen Armee⸗Corps zu organiſiren, deren Mobilmachung noch nicht aus⸗ 
AR deſrrochen zu ſein ſcheint, ſondern nur in der Abſicht liegt. Es han⸗ 
elt ſich dabei nicht blos um die größere Beweglichkeit auf dem künf⸗ 
at Krlegsſchauplatze, ſondern es ſoll jedenfalls der Anmarſch ſchon 
1 be die Concentrirung neuer Truppenmaſſen mit Hilfe dieſer Trains 
Aieeſentlich beſchleunigt und vereinfacht werden. Wenn, wie bis jetzt, 
5 lin aus dem ruſſiſchen Norden nach dem Süden führenden Eiſenbahn⸗ 
25 en noch ohne Parallelbahnen und wahrſcheinlich meiſtens noch ein⸗ 
deiſig find, fo bleibt unter allen Umſtänden der Fußmarſch noch die 
C ſache bei Truppentransporten, die über die Maſſe eines Armee⸗ 
| Pl hinausgehen. In volks⸗ und culturreichen Gegenden kann man 
1 0 ſen Fußmarſch durch kriegsmäßige Aufbietung aller in den Gegenden 
1 erhandenen Transportmittel, durch welche die vorhandenen Heerſtraßen 
en, wohl beſchleunigen, auch wenn der von den Truppen und den 
Sf igen mobilen Organiſationen mitgeführte eigene Train (Wagen, 
I de, Geſchirre, Fuhr⸗ und Troßknechte mit ihrem Auffichts⸗Perſonal) 
und Mangelhaft beſchaffen it. Sobald es ſich aber um fo aukgevehnte 
kun culturloſe Gegenden handelt, wie fie das Innere Rußlands bietet, 
1 gebn wohl eine gewiſſe Maſſe von Truppen immerhin weit vorwärts 
1 alecht werden; indeß die vollſtändige Bagage, das geſammte Kriegs⸗ 
0 erlal und Proviant laſſen ſich nicht in gleicher Weiſe vorbewegen, 
letzt nicht ausgiebige Train⸗Organiſationen vorliegen. Wenn auch 
ſowle uch keine volle hiſtoriſche Klarheit über die unberechenbaren Opfer 
5 über die ungemeſſene Langſamkeit derjenigen ruſſiſchen Märſche 
std gt, mittelſt welcher zur Zeit des Krimkrieges nachträglich die Ver⸗ 


hat ma 
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einige authentiſche Berichte darüber, mit welcher außer⸗ 
haupt nergie die vorgelegenen coloſſalen Schwierigkeiten über⸗ 
wit überwunden werben konnten. N 

wenig elendeß auch darüber ein Urtheil ſich bilden zu können, wie 
Velen einzige Eiſenlinie im Stande iſt, dieſe Schwierigkeiten im 

es fi ichen zu beheben, führen wir hier folgende Thatſache an. Als 
delte di Jahre 1866 nach Abſchluß des Prager Friedens darum han⸗ 
Ar „die bis dahin noch in Böhmen und Mähren geftandene preußiſche 
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ren, blieb man noch im Weſentlichen auf den Fußmarſch 
‚und konnte z. B. auf der Eiſenbahn nach Norden via Prag 
en damals nur ein einziges Armeecorps befördert werden. 
Transport 5 IV. Corps (Magdeburg und Erfurt) und dauerte der 
Feld Lazaretheſe den, allerdings mit allen Geſchützen und Beſpannungen, 
waren und ſonſtigen Trains, volle 4 Wochen. Im Jahre 
allerdings die Verhältniſſe in dieſer Hinſicht ſchon ganz 


anders. 


Breslau, 19. Februar. 

Mittags, eröffnet. . wird nächſten Donnerstag, wahrſcheinlich um 1 Uhr 
noch 154 Se 101 iſt jedoch Näheres weder über die Eröffnungsſtunde, 
ter oder Furs der Thronrede, noch auch darüber feſtgeſetzt, ob der 
eu er den Cröffnungsact im weißen Saale voll⸗ 
I Felbſt den Reichstag ah 
' E chen mehr anſtreng 


. 


Der Reichstag x 


en, als es den Aerzten wünſchenswerth erſcheint. 


Hier beginnt der Commandobereich des Großfürſten 


ſchnell als nur möglich heraus und in die Friedensgarniſonen 
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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduar? Trewendt. 


Auf der rechten Seite des Reichstages darf man mit Sicherheit 
eigenartige Neugeſtaltungen der Parteigruppen erwarten. Der Verſuch, eine 
allgemeine conſervative Partei zu bilden, iſt geſcheitert; es giebt zunächſt 
3 Fähnlein Conſervative: a. Ultras wie Kleiſt⸗Retzow, Nathuſius⸗ 
Ludom und ſonſtige Bismarck⸗Frondeurs; b. Deutſch⸗Conſervative und 
c. die deutſche Reichspartei. Dieſe letzte Gruppe wird vielleicht zuerſt irgend 
eine Metamorphoſe erfahren. Die Fraction war das Aſyl für verſchämte 
und — weniger verſchämte Particulariſten; die bisher ſchon ſo un⸗ 
bequemen Sachſen ſollen nun noch durch ein Häuflein Würtemberger 
verſtärkt werden. Dies iſt auf die Dauer undurchführbar und da wird es 
denn wohl zu „Scheiden und Meiden“ kommen. ' 

In der Ueberſicht über die Einnahme des Deutſchen Reiches aus 
Zöllen und Verbrauchsſteuern während des Monats Januar des laufenden 
Jahres wird das bedeutende Minus gegen das Vorjahr ſehr bemerkt wer⸗ 
den. Auf eine beträchtliche Minderung des Ertrages der Rübenzuckerſteuer 
mußte man nach der ſchlechten Ernte gefaßt ſein; es haben aber auch alle 
anderen Einnahmetitel Rückgänge aufzuweiſen. Für den nächſten Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats rechnen die Officiöſen ein Deficit von 25 Millionen Mark 
heraus; der Reichstag wird da ſchon die nöthige Controle üben. 

Aus Konſtantinopel werden ſehr beunruhigende Nachrichten gemeldet, 
welche auf einen abermaligen Thronwechſel vorbereiten. So wird der „Pol. 
Correſp.“ gemeldet: 

„Aus ſehr guter Quelle theile ich eine Nachricht mit, die möglicher⸗ 
weile Zweiſeln begegnen dürfte. Nichtsdeſtoweniger hat es feine Nichtig⸗ 
keit damit und darf man ſich darauf gefaßt machen, bald davon zu hören, 
daß Sultan Abdul Hamid ernſtlich krank ſei. Die Krankheit iſt 
in dieſem Augenblicke erſt im Eniſtehen und hofft man dieſelbe bemeiſtern 
zu können. Die Symptome ſind 1 80 vorhanden, daß Abdul Hamid an 
demſelben Uebel wie ſein Bruder Murad leide.“ 


Wiener Blätter berichten, das Leiden des Sultans beſtehe in Gehirn⸗ 
erweichung (vergl. auch telegr. Depeſchen am Schluſſe der Zeitung). 

In den letzten Tagen war das Gerücht verbreitet, Ed hem Paſcha habe 
ſeine Entlaſſung erhalten, Midhat Paſcha ſei nach Konſtantinopel zurück⸗ 
berufen worden. Beide Nachrichten werden heute dementirt. Die „Pol. 
Corr.“ erhält folgende Depeſche aus Rom vom 17. d. Mts.: 

Das geſtern und heute hier verbreitete Gerücht, daß Midhat Paſcha 
eine ihn nach Konſtantinopel zurückberufende Depeſche erhalten hat, wird 
von dem Ex⸗Großvezier nicht nur perſönlich in Abrede geſtellt, ſondern 
auch die Wahrſcheinlichkeit einer in nachter Rei zu gewärtigenden derarti⸗ 
gen Eventualität auf das Entſchiedenſte bezweifelt. 

Bezüglich der Friedensverhand lungen lauten die Nachrichten gün⸗ 
ſtig. Der Fürſt von Montenegro hat fi bereit erklärt, Bevollmächtigte 
nach Konſtantinopel zu ſenden; die ſerbiſchen Unterhändler befinden ſich be⸗ 
kanntlich bereits auf dem Wege nach! der türkiſchen Hauptſtadt. Wenn der 
Frieden bis zum 1. März nicht abgeſchloſſen werden kann, fo ſoll, wie heute 
verlautet, eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes eintreten. 

Die Kriegsrüſtungen gegen Rußland nehmen in der Türkei ununter⸗ 
brochen ihren Fortgang. Aus Kleinaſien meldet man, daß der religiöſe 


Fanatismus bedenkliche Dimenſionen annehme. „Wie in den Tagen der 


Kreuzzüge“, ſchreibt man der „A. A. Zeitung“ aus Aleppo, „fo wird auch 
heute offen und allerorten der heilige Krieg gegen die Franken ge⸗ 
predigt und von Quartier zu Quartier ziehen fanatiſche Muſelmänner mit 
Liſten, in denen ſich die Streiter mit Leben und Gut einzeichnen. Hier 
allein haben ſich 10,000 ſolcher Freiwilligen eingeſchrieben. Man mag ſich 
nun leicht vorſtellen, welche Folgen ein Einmarſch der Ruſſen für die Chriſten 
in Aſien haben müßte. Es ſteht außer allem Zweifel, daß Gräuelſcenen ſich 
ereignen würden, gegen welche die Repreſſion in Bulgarien noch Kin⸗ 
derei war.“ 

In Wiener Blättern wurden kürzlich angebliche Depeſchen Ig natieſſ's 
an den Botſchafter in Wien, v. No vikoff, veröffentlicht. Die „Pol. Corr.“ 
erklärt dieſe Actenſtücke als apokryph oder doch bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. 


Aus der Schweiz meldet man, daß die neue Teſſiner Regierung eine 
ſehr verſöhnliche Proclamation erlaſſen hat, ſo daß, wenn ſie ſich bei ihren 
Staatshandlungen vom gleichen Geiſt leiten läßt, man dem Canton Teſſin 
zu derſelben nur gratuliren kann. Es heißt in dieſer Proclamation: 

„Nach langem hartnäckigen Kampfe hat das Teſſiner Volk eine neue 
politiſche und adminiſtratibe Einrichtung ſeines Staatsweſens erlangt. 
Jetzt fühlt Jedermann das Bedürfniß nach Ruhe, ohne welche kein glück⸗ 
liches Staatsleben beſtehen kann. Das Regieren ſei ſchwer, aber doppelt 
ſchwer unter den gegenwärtigen Teſſiner Verhältniſſen; daher wolle die 
Regierung auch nichts verſprechen; fie wünſche nicht nach ihren Worten, 
ſondern nach ihren Thaten beurtheilt zu werden. Ihr nächſtes Ziel ſei 
die Wiederherſtellung des Friedens und der perſönlichen Sicherheit und 

eiheit, wobei ſie auf die Unterſtützung aller Behoͤrden und Bürger hoffe. 
Jede Meinung habe das Recht auf Achtung; über allen Parteien aber 
ſtehe das gemeinſame Wohl des Vaterlandes.“ 

Das klingt in der That alles recht ſchön; um ihm aber Glauben ſchen⸗ 
ken zu lönnen, müßte man nicht wiſſen, daß die neue Teſſiner Regierung 
vollſtändig unter dem Einfluß des Clerus ſteht. 

In Bezug auf den von uns bereits angedeuteten unvermeidlich geworde⸗ 
nen Bruch zwiſchen der gemäßigten und radicalen Linken der italieniſchen 
Deputirtenkammer ſpricht ſich eine Römiſche Correſpondenz der „N. 3.“ 
dahin aus: ö 

„Ich halte die republikaniſche und die radicale, aber dabei monarchiſche 
Partei in Italien nicht für ſtark und auch nicht für gefährlich, aber ſie iſt 
und bleibt eine große Unbequemlichkeit für ein jedes Miniſterium, gleich 
viel ob es der Rechten oder der Linken entſtamme. Auf die Dauer mit 
ihr zu gehen, wird jedem Miniſterium unmöglich. Ihr Verhalten iſt ein 

durchaus doctrinäres; fie reitet das Steckenpferd abſtracter politiſcher Prin⸗ 
cipien und ſieht dabei den Wald vor lauter Bäumen nicht. Mit Nicotera 
iſt fie ſchon ſeit den Wahlen in erklärter Feindſchaft: er iſt für ſie ein Ver⸗ 
räther, weil er ihre Anhänger bekämpfte und bei jeder Gelegenheit ſeine 
monarchiſche Geſinnung zur Schau trägt. Wüßte fie Ntcotera allein zu 
verdrängen, ſo würde ſie nur ihn, und nicht auch das Miniſterium be⸗ 
kämpfen; da ſie aber ſieht, daß, um Nicotera zu ſtürzen, das ganze 

Miniſterium geſtürzt werden müſſe, ſo erklärt ſie ſich offen gegen das 

Miniſterium und ſucht ihm ſo viele Verlegenheiten als möglich zu be⸗ 

reiten, obwohl ſie ſehr gut weiß, daß ein radicales Miniſterium in 
ihrem Sinne in Italien noch lange eine Unmöglichkeit ſein wird.“ 

Der „Italie“ zufolge gedenkt der Nachfolger des Cardinals Antonelli 
binnen Kurzem an die Vertreter des päpſtlichen Stuhles im Auslande ein 
großes Rundſchreiben zu richten, welches behandeln ſoll: 1) die Auffaſſung 
der gegenwärtig ſchwebenden Fragen durch den päpſtlichen Stuhl und die 
unter dem Pontificat Pins’ IX. geſchehenen großen Ereigniſſe ſowie ihre 
Folgen; 2) alle vom päpſtlichen Stuhl ergriffenen Maßregeln und erhobenen 


ee ſogar, es ſei unwahrſcheinlich, daß der Kaifer Proteſte um die Verſchlimmerung der jetzigen Uebel zu verhindern. Auch 
nen würde, weil derartige Acte den greifen Mon: ſoll in dem Rundſchreiben enthalten fein; ein Abriß der vom päpſtlichen] par 0 r 
Stuhl in feinen Beziehungen zu Italien und den andern Mächten singe: U beckianismus der Paraſit der Grundſätze von 1848 geworden.“ In der 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Unftaken Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag um Nontag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 20. Februar 1877. 


nommenen Haltung. Es ſoll darthun, was die Kirche bereits gethan hat, 
um die traurigen Lehren des Jahrhunderts zu bekämpfen, und was ſie 
künftig zu thun gedenkt. Schließlich folgen Rathſchäge über die Rückführung 
der Irregeleiteten in den Schooß der Kirche. Dieſe für das Ausland be⸗ 
ſtimmten Weiſungen ſollen durch andere, im Beſondern die Katholiken 
Italiens betreffende Mittheilungen vervollſtändigt werden; ein päpſtliches 
Breve wird das Geſetz über den Mißbrauch der geiſtlichen Amtshandlungen 
verdammen. 


Das in Frankreich ſchon ſeit einiger Zeit circulirende Gerücht von einer 
ſogenannten „orleaniſtiſchen Verſchwörung“ iſt trotz aller Dementis noch im 
Gange. Ueber die Pläne der Prinzen von Orleans gehen der „K. Z.“, wie 
es heißt aus zuverläſſiger Quelle einige Mittheilungen zu, über die ein 
Pariſer Correſpondent derſelben ſich wie folgt äußert: 

„Für das Vorhandenſein der ſogenannten orleaniſtiſchen Verſchwörung 
werden hier als Beweiſe angeführt erſtens die Reiſe, die der Biſchof 
Dupanloup nach Rom gemacht hat, um den Prinzen von Orleans die 
Unterſtützung des Papſtes zu gewinnen; zweitens die Begünſtigung, welche 

der Herzog d Audiffret⸗Pasquier, der an Bocher's Stelle gegenwärtig die 
orleaniſtiſche Partei leitet, dem Miniſter⸗Präſidenten Jules Simon ange⸗ 
deihen läßt, da er hofft, durch ihn einen Theil der Republikaner den 
orleaniſtiſchen Plänen zu gewinnen; drittens die Anerbietungen, welche 
der Herzog Aumale einer größeren Anzahl von Zeitungen gemacht haben 
ſoll, damit ſie die orleaniſtiſchen Beſtrebungen vertheidigen; viertens das 
Auftreten und die Sprache der parlamentariſchen Gruppe de Kerdrel, 
welche vom Grafen Chambord abgefallen iſt und mit den Orleaniſten 
geht. Die Bonapartiſten erhielten nicht allein Kenntniß von den orleaniſti⸗ 
ſchen Plänen, ſondern es wurde auch die Reiſe Rouhex's nach Rom durch 
die Befürchtung hervorgerufen, daß Dupanloup feine Zwecke erreicht habe. 
Wenn die Erifteng der ſogenannten „Verſchwörung“ der Prinzen von 
Orleans oder eigentlich deren geheimer Beſtrebungen, mit der Zeit an die 
Spitze des Staates zu gelangen, nicht geleugnet werden kann, ſo iſt es 
doch nicht begründet, daß ſie in der auswärtigen Politik den Stützpunkt 
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für ihre Bemühungen ſuchen wollen. Man hält die Prinzen zwar für x 


ruſſiſch geſinnt, aber nur deshalb, weil ſie des Glaubens find, daß iht 
Emporkommen in Petersburg freundlich begrüßt werden würde. Es liegt 
aus dieſem Grunde auch in ihrem Wunſche, daß Frankreich ſich der ruſſi⸗ 
ſchen Politik ſympathiſch zeige, ohne jedoch vor der Hand für dieſelbe den 
Degen zu ziehen. Für die Annahme, daß Jules Simon an dieſen Plänen 
betheiligt ſei, liegt keinerlei Anhalt vor, oder höchſtens nur die Erwägung, 
daß er mit Hilfe d' Audiffret⸗Pasquier's Miniſter geworden und der 
Herzog einflußreich genug iſt, ihn ſtürzen zu können. Ferner wäre es 
falſch, den Prinzen von Orleans die Abſicht unterzuſchieben, den Marſchall 
Mac Mahon vor der Zeit zu beſeitigen. Ihr Beſtreben geht vorläufig 
nur dahin lund ihr Plan könnte trotz der Legitimiſten, Bonapartiſten und 
Republikaner im Senat, wenn auch natürlich nicht in der jetzigen Depu⸗ 
tirtenkammer, auf eine Mehrheit rechnen), den Herzog von Aumale im 
Jahre 1880 oder, falls der Marſchall, was nicht wahrſcheinlich, ſeinem 
hohen Amte vor deſſen Ablauf freiwillig entſagen ſollte, ſchon früher zum 
Präſidenten der Republik zu machen. Gelingt dies, ſo würde der Herzog 
von Aumale die Gewalt nur ſo lange behalten, bis der Tod des Grafen 
von Chambord oder ſonſtige Verhältniſſe es ermöglichen, den Grafen von 
Paris auf den Thron zu ſetzen.“ Dies iſt die Mittheilung, die mir über 
die „orleaniſtiſche Verſchwörung“ zugeht. Ob der gewünschte Erfolg ſich 
zeigen wird, iſt natürlich eine andere Frage. Die Gegner der Orleaniſten, 
die um die Sache wiſſen, zucken die Achſeln; der Vatican wies Dupan⸗ 
loup beinahe die Thür, und in Frohsdorf glaubt man die Zeit noch nicht 
gekommen, da man den orleaniſtiſchen Träumen irgendwelche Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken müſſe. Wie der Präſident Mac Mahon über die Sache 
denkt, ja ob er überhaupt beſtimmte Kenntniß von derſelben hat, weiß 


ich nicht.“ 
Was die Pläne der Bonapartiſten betrifft, jo machte Rouher am 14. d. M. 

in einer Verſammlung der bonapartiſtiſchen Senatoren und Deputirten, in 
welcher der ehemalige Staatsrath Jollibois zum Präſidenten ernannt wurde, 

über feinen Aufenthalt in Italien einige Mittheilungen, wobei er auch auf 
die Audienz zu ſprechen kam, welche der kaiſerliche Prinz bei dem Papſt bei 
ſeinem Aufenthalt in Rom gehabt hat. Er behauptete im Widerſpruch mit 
früheren Angaben, daß der Papſt den Prinzen auf ausgezeichnete Weiſe 
empfangen und ihm beim Abſchiede geſagt habe: „Ich wünſche Ihnen 
Reſtauration Ihrer Perſon wegen, da ich Sie aus der Taufe gehoben habe, 

Frankreichs wegen, welches nur durch Sie die Ruhe wiedererlangen kann, 

und Europas wegen, welches nur dann wieder beruhigt ſein wird, wenn 
Frankreich es iſt.“ Rouher ſchloß ſeine Erzählung, indem er im Namen 
des Prinzen den bonapartiſtilchen Deputirten eine unbedingte Einhelligkeit 
anempfahl. Von der Verſöhnung des kaiſerlichen Prinzen mit dem Prinzen 

Napoleon und den Zwiſtigkeiten des Erſteren mit feiner Mutter ſprach 

Rouher nicht. 

Im engliſchen Unterhauſe iſt die von Gladſtone angkündigte große 
Debatte über die orientaliſche Frage am vorigen Freitage reſultatlos verlaufen. 
Weder von Seiten Gladſtones ſind neue Geſichtspunkte aufgeſtellt, noch von 
der Regierung. Hardy wiederholte genau dieſelben Redensarten, die ſchon 
jattfam aus den Blaubüchern bekannt find. Zu den oppoſitionellen Real⸗ 
politikern gewandt, ſagte Hardy die engliſche Regierung dann hinſichtlich der 
Zukunft von allen Verpflichtungen des Princips los und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß die „moraliſche Preſſion“, auf welche die engliſche Regierung 
gegenwärtig immer wieder zurückkommt, nicht reſultatlos bleiben werde. Und auf 
dies Programm geſtützt konnte Northeote dann ſehr wohlgemuth der Oppo⸗ 
ſition ſagen, daß die Regierung, falls dieſe Debatte der Vorläufer eines 
großen Angriffs gegen ſie ſein ſolle, der Oppoſition gar keine Schwierig⸗ 
keiten bereiten werde, um die Dtscuſſion zu Ende zu führen. Der Sport, 
bemerkt die „Voſſiſche Zeitung“ ſehr richtig, iſt billig, nachdem die 
Regierung klug genug geweſen iſt, die Poſition der Whigs zu der ihrigen 
zu machen; die Oppofition wird aber ſchwerlich Luft verſpüren, die Regie⸗ 
rung daraus zu vertreiben, denn es iſt ihnen jedenfalls wohler und be⸗ 
duemer, daß die Tories von ihrer (der Whigs) Poſition aus die dornenvolle 
Orientfrage zum Austrage bringen und ihnen die Verantwortlichleit ihrer 
eigenen Politik abnehmen, als wenn ſie ſelbſt die Verantwortlichkeit dafür 
zu tragen hätten. 3 

In den Niederlanden hat fih nunmehr im Schoße der liberalen Partei 
eine Spaltung vollzogen, die ſich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in aller 
Stille vorbereitet hat, aber jetzt zum Ausbruch gekommen iſt und für die 
Zukunft des Landes vielleicht inhaltsſchwere Folgen haben kann. Bis jetzt, 
ſchreibt man darüber dem „Schw. Merkur“ aus Rotterdam, hat ſich die von 
der Partei befolgte Richtung und Taktik an das Programm Thorbecke's ges 
halten, deſſen Richtung etwa mit der freiconſervativen im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe zufammengefallen fein würde. Aber ſchon zu feinen Leb⸗ 
zeiten ſonderten ſich einige Elemente der Partei ab und dieſe traten zu dem 
vom Altmeiſter ſtarr feſtgehaltenen Doctrinarismus in ſcharfe Oppoſition, 
fo daß ſogar ein Vertreter dieſer Richtung ſagen konnte: „Wie der Bona⸗ 
partismus der Paraſit der Grundſätze von 1789 geworden, ſo iſt der Thor⸗ 


treten, aber das ganze heranwachſende Geſchlecht huldigt ihr, und wenn die 
Alungſt verſprochene Revision des Wahlrechtes endlich zu Stande kommt, 

Dann iſt nicht daran zu zweifeln, daß der parlamentariſche Schwerpunkt nach 
der ſortſchrittlichen Seite hin verlegt wird. 

Zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und den baskiſchen Provinzen iſt, 
wie man von Madrid aus verſichert, bis jetzt noch kein Convenio abge⸗ 
ſchloſſen worden, denn ein Convenio, ſagt man, könne man die Beſtrebungen 
der in den baskiſchen Provinzen raſch anwachſenden Mittelpartei nicht nen⸗ 
nen, welche von der Regierung einige Milderungen in der Durchführung 
des Geſetzes vom 25. Juli v. J. über die Aufhebung der baskiſchen Frei⸗ 
beiten erſtrebe. Die Regierung ſchenkte dieſen Beſtrebungen Beachtung, weil 
ſie nichts ſehnlicher wünſche, als die Rechte des Landes zu wahren, ohne die 
baskiſchen Provinzen zu verletzen. 


Deut ſchland. 
Berlin, 19. Februar. [Friedliche Strömung. — Die 
deutſche Zollpolitik und die Freihandelscorreſpondenz. 
— Zur ſocialen Reichsgeſetzgebung. — Penſionsverhält⸗ 
niſſe der Lehrer. — Theilung der Pro vinz Preußen. — 
Beſchlagnahme der Pfarrdotalgüter. — Der 200 jährige 
Todestag Spinozas. — Dr. Meyer's Proceß.] Von kundiger 
Hand erhallen wir folgende Mittheilung: „Perſonen, die der hiefigen 
britiſchen Botſchaft nahe ſtehen, bekunden, daß ſich daſelbſt im Wider⸗ 
ſoruch mit den Kriegsbeſorgniſſen der engliſchen Journale, eine auffal⸗ 
lende Zuverſicht für die Erhaltung des Friedens geltend macht. Man 
betont, Lord Derby habe ſich in neuerer Zeit gegen den Repräſentan⸗ 
ten einer Großmacht geäußert, daß Niemand in Europa die Erhaltung 
. des Friedens lebhafter wünſcht und wünſchen muß, als der Kaiſer von 
Rußland. Wenn er wiederholt darauf zurückkam, daß man der ruſſi⸗ 
ſchen Politik den Rückzug erleichtern müſſe, fo hat dieſer praktifche. 
Staatsmann dabei, wie auf der Hand liegt, bereits beſttemmte Mittel 
und Wege im Auge, um eine ſolche Rückzugsbrücke der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zu bauen. Man ſagt ſich nun in den Kreiſen der hieſigen 
N britiſchen Botſchaft, daß Lord Derby mit dem Gedanken umgehe, in 
deieſer Richtung beſtimmte Vorſchläge zu machen und daß es ihm ge⸗ 
lungen ſei, ein Project aufzuſtellen, welches vorausſichtlich den gewünſchten 
Erfolg haben würde. Wenigſtens ſpricht man fihjin dieſer Hinſicht im eng⸗ 
liſchen Botſchaftshotel mit großer Zuverſicht aus und man nimmt an, 
daß auch die ruſſiſche Diplomatie von dieſem Projekt bereits Kenntniß 
habe und daſſelbe im günſtigen Sinne aufgenommen worden ſei. Vor: 
aus ſichtlich wird in Kürze über dieſe engliſchen Vermittelungsvorſchläge 
Näheres bekannt werden. Vorläufig iſt zu conſtatiren, daß auch in 
anderen hieſigen diplomatiſchen Kreiſen und namentlich in jenen, die 

in Beziehung zur öͤſterreichiſchen Botſchaft ſtehen, ſeit einigen Tagen 
mit ganz beſonderer Zuverſicht von der Erhaltung des Friedens ge⸗ 
ſprochen wird. Dieſe Lage der Verhältniſſe dürfte auch in der Thron: 
rede, mit welcher am nächſten Donnerstag der Reichstag eröffnet wer: 
den wird, bereits zum Ausdrucke gelangen. In den hieſigen Regie⸗ 
krungskreiſen nimmt man an, daß der Abſchluß des Friedens mit Ger: 
bien jedenfalls im Laufe der nächſten Woche erfolgen wird. Hinſicht⸗ 
lich des Erſolges der Verhandlungen mit Montenegro herrſcht keine 


ſolche Sicherheit, obwohl man annimmt, daß auch in dieſer Beziehung 
ein günſtiges Ergebniß in Ausſicht ſteht. — Daß es in der bevvr⸗ 
ſtehenden kurzen Seſſion des Reichstages nicht an Wiederholung der 
Veerſuche fehlen wird, der Handelspolitik des deuiſchen Reiches eine 
andere Richtung zu geben und eine theilweiſe Wiedereinführung der 
gefallenen Zölle zu erreichen, wird von den verſchiedenſten Seiten be⸗ 
ſtaätigt. Gegenwärtig herrſcht ein ſehr reger Verkehr zwiſchen den par⸗ 

lamentariſchen Kreiſen, welche einer Hinneigung zum Schutzzoll verdäch⸗ 
ig find, und den betheiligten Induſtriellen im Weſten der Monarchie, 
der durch die perſönliche Anwefenheit mehrerer der Hauptvertreter der 
Ikttzteren in Berlin vermitteli wird. Gerade um jenen Beſtrebungen 
eentgegenzutreten, hat die „Freihandels⸗Correſpondenz“ ihr Wieder: 
eerſcheinen beſchleunigt und ihre erſte Nummer am 16. ausgegeben. 
Während dieſelbe aber früher gratis ausgegeben wurde und auf dieſe 
Weiſe leicht auch zu dem kleinſten Blättchen in einer unbedeutenden 
Pzrovinzialſtadt Eingang fand, wird jetzt auf einmal ein ziemlich be⸗ 

trrächtlicher Abonnementspreis gefordert, welcher der weiteren Verbrei⸗ 
tung leicht Schranken ſetzen dürfte. — Der Abg. Windthorſt (Meppen 


Die Fremdwörter. 
Vortrag, gehalten im wiſſenſchaftlichen Verein in der Sing⸗Akademie 
zu Berlin am 17. Februar von Dr. Stephan. 

(Aus der „National⸗Zeitung.“) 

V Konnten wir in dleſem Saale alle ſprachenkundigen Melſter der 
Reichshauptſtadt vereinigen, wir würden erſtaunen, eine wie große An⸗ 
zahl der Sprachen des Erdenrunds hier gekannt ſind: vom Sanskrit 
bis zum Algonkin, und von der Nörroena der isländiſchen Skalden 
bis zu den malaliſch⸗polyneſiſchen Mundarten der Südſee⸗Inſulaner. 
Und das wunderreiche Weſen unſerer Mutterſprache erforſcht bis zu 
jener Zeit, da ſie noch in der Wiege lag, die Baumkrone bis zur 
Wurzel, die rauſchende Tonfülle bis zum einfachen Urweltsklang, wie 
Rückert dichterlſch die indogermaniſche Zeitwortwurzel bezeichnet. Die 
bewundernswerthen Forſchungen, an welche fi die Namen Schlegel 
und Humboldt, Bopp, Curtius, Grimm und Pott, Lepſius, Max 
Müller, Stelnthal und andere knüpfen, ſie hatten hier die Stätte der 
Geburt oder doch liebe: und verſtändnißvollſter Weiterbildung. Hier⸗ 
nach wird es der Bemerkung nicht erſt bedürfen, daß wenn einem 
Ungelehrten die Aufgabe zugefallen iſt, vor Ihnen über einen Gegen⸗ 
ſtand aus dieſem Gebiet zu reden, es ſich dabei nicht um ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftliche Erörterungen im eigentlichen Sinne handeln kann. Zwar 
würden dieſelben heutzutage auch in allgemeineren Kreiſen Theilnahme 
finden: denn lange nicht mehr trifft es zu, was Voltaire über einen 


N 


der anziehendſten Theile der Sprachforſchung ſagte: „Die Etymologie 


N 
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ien Rammer it bie fortfäritfiche Richtung, is jedt nur ppörlch ber; 


hat neulich im Abgeordnetenhauſe in Ausſicht geſtellt, daß er im Reichs- geht. b 
tage Anträge wegen Regelung der ſocialen Frage einbringen werde. eine ſolche veranftalten und Profeſſor Mar Heinze die Feſtrede halten. den Vertrauensmännern unter feinem Vorfitze einſtimmig aufgeſtellten 


N, ie ‚Din: Zweifel iſt er zu dleſen Erklärungen veranlaßt worden, weil ſich — Dem Vernehmen nach wird Dr. Rudolf Meyer gegen das erſt⸗[von Saucken kondidirt haben. 


ſüperb, illimitirt, eines gleichen mag die franzöſiſche Titulatur, wegen der eingeführten 


Fin Reichskanzler mit dieſer Frage eingehend beschäftigt. Es k 
keiten zu dieſem Zwecke ſich zu verbinden beabſichtigt und bereits von 
einem conſervativen Mitgliede des Reichstages, das ſoeben neu in das 
Parlament gewählt worden iſt und ſich mit den ſocialen Angelegen⸗ 
heiten vielfach beſchäftigt hat, ein eingehendes Votum über ſpecielle 
Geſetzesvorlagen verlangt hat. Wie wir hören, iſt dem Reichskanzler eine 
bezügliche Denkſchrift von dem betreffenden Abg. übergeben worden. — 
Die Penſionsverhältniſſe der Lehrer erfordern eine endliche Regelung, 
da dieſelben ſehr im Argen liegen. Zahlreiche Petitionen haben ſeit 
Jahren Abhilfe dieſes Uebelſtandes verlangt. Ein Antrag der Fort⸗ 
ſchrittspartei zum Cultusetat iſt dieſen Wünſchen näher getreten. Der⸗ 
ſelbe verlangt die geſetzliche Regelung der Penſtonsverhältniſſe der Ele 
mentarlehrer nach Maßgabe derjenigen Grundſätze, welche bei der Pen⸗ 
ſionirung der unmittelbaren Staatsbeamten in Anwendung kommen. 
Aus den Provinzen gelangen Zuſchriften an die Abgeordneten, welche 
die Befriedigung über den Antrag ausdrücken und auf eine baldige 
Abhilfe rechnen. Obwohl wir von guter Seite erfahren, daß die Re⸗ 
gierung dem Antrage grundſätzlich nicht entgegen iſt, ſo kann doch eine 
ſofortige Erledigung nicht eintreten. Man wird vielmehr vom Regie⸗ 
rungstiſche darauf hinweiſen, daß der Gegenſtand im Unterrichtsgeſetze 
erledigt werden wird. — Der Geſetzentwurf über die Theilung der 
Provinz Preußen gelangt am nächſten Mittwoch zur zweiten Leſung 
im Abgeordnetenhauſe. Vorher werden in abgeſonderten Gruppen die 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Abgeordneten über die eingebrachten Amende⸗ 
ments und über ihre weitere Taktik Beſchlüſſe faſſen. Nach den im 
Hauſe angeſtellten Berechnungen werden ungefähr 150 Mitglieder gegen 
und 180 für die Vorlage ſtimmen. Von den Weſtpreußen wird ein 
Amendement wegen der territorialen Amendirung der zu theilenden 
Provinz beabſichtigt. — In der letzten Sitzung der Juſtizcommiſſton 
En der Reichenſpergerſche Antrag, betreffend die Beſchlagnahme der 
farrdotalgüter, zur allſeitigen Befriedigung ſeine ſchließliche Erledi⸗ 
f Die in der vorigen Sitzung verleſene Regierungserklärung hat 
ewiſſermaßen ein Desaveu erhalten und iſt durch eine officielle Decla⸗ 
ration im Namen des Cullusminiſteriums erſetzt worden, in der übri⸗ 
gens, wenn auch in milderer Form, die Poſition der Regierung im 
Weſentlichen unverändert feſtgehalten iſt. Die hervorragendſten juri⸗ 
ſtiſchen Fragen, um welche die ſehr weit ausgeſponnene Debatte ſich 
drehte, ſind folgende: Steht das Eigenthum an den Pfarrdotal⸗ 
ütern dem Staat oder der Kirche zu? Wenn der Staat das Eigen⸗ 
hum hat, die Kirche den Uſusfructus, iſt dann der Staat lediglich zu 
einer paſſiven Haltung dem dinglichen Recht gegenüber verpflichtet, 
oder iſt in der ihm zugefallenen Parteirolle zugleich ein Thun enthal⸗ 
fen, welches als eine Leiſtung aus Staatsmitteln im Sinne des Sperr⸗ 
geſetzes erſcheint? Andere Fragen ſind untergeordnet und die gouver⸗ 
nementale Anſchauung, daß dem Cultusminiſter, der mit der Ausfüh⸗ 
rung des Sperrgeſetzes beauftragt iſt, allein die Interpellation des Ge: 
ſetzes zuſtehe und er die Entſcheiduug der Frage, was eine Leiſtung 
ſei, nicht der richterlichen Cognition überlaſſen koͤnne, hat wenig An⸗ 
klang gefunden. Da ſchriftlicher Bericht beſchloſſen iſt, wird man über 
alle dieſe Fragen, ſowie darüber, ob nur in Petitorio oder auch in 
Poſſeſſorio der Competenzconflict ausgeſchloſſen ſein ſoll, das Nähere 
erfahren. Es waren verſchiedenartige Anträge geſtellt. Schließlich 
wurde beſchloſſen, eine Reſolution zu empfehlen, in der die Erwartung 
ausgeſprochen wird, daß die Regierung die Entſcheidung der ordent⸗ 
lichen Gerichte über die Frage, ob die Einziehung der Pfarrdotalgüter 
als Einſtellung einer Leiſtung aus Staatsmitteln von dem Sperrgeſetz 
gedeckt werde, nicht durch Erhebung des Competenzconflicts hindere 
und insbeſondere nicht, wenn der Fiscus nur in Petitorio beſprochen 
würde. — Am 21. d. Mts. ſind es 200 Jahre ſeit dem Tode des 
Philoſophen Spinoza, der wie kein anderer auf die geſammte Welt⸗ 
anſchauung der modernen Zeit eingewirkt hat. Im Haag, wo derſelbe 
geftorben iſt, hat ſich ein Comite zur Errichtung eines Denkmals ge: 
bildet. In Deutſchland, wie in der ganzen gebildeten Welt, haben ſich 
die beſten Namen zuſammengefunden, um Beiträge für das zu er⸗ 
richtende Denkmal zu übernehmen. Wie aus dem Haag berichtet 
wird, hat das Central⸗Comite Berthold Auerbach aufgefordert, am 
21. die Feſtrede zu halten. Da derſelbe verhindert iſt, dieſer Auf⸗ 
forderung nachzukommen, ſo iſt nunmehr Ernſt Renan zum Feſtredner 
erkoren worden. 


behrenden. Zu erſteren gehören z. B. charmant, 


abdiciren, cachiren, für welches wir den fo viel maleriſcheren Ausdruck Gewohnheit gelten.“ 


ache, daß Fürſt Bismarck mit namhaften politiſchen Perſönlich⸗ 


Bismarck zu 9 Monaten Gefängniß veri wurde 
1 D Appellation einlegen. Derſelbe ſucht nach neuem Beweis: 
erial. - 


A Berlin, 18. Febr. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Die Berlin⸗Dresdener Bahn. — Die Nachwahl.] Das 
Abgeordnetenhaus kam bei der geſtrigen Berathung des Etats des 
Cultusminiſteriums plotzlich und unerwartet vom Culturkampf ab und 
gerieth durch eine Anregung des fortſchrittlichen Abgeordneten Knörke 
auf die Zuſtände der evangeliſchen Landeskirche von Hannover. Die 
hier unumſchränkt herrſchende äußerſte Orthodoxie, die den Hofpitanten 
des Centrums, Abg. Brüel, zum Vorſitzenden des Landesſynodal⸗Aus⸗ 
ſchuſſes beſtellt hat, alſo in dieſem Welfen ſich gewiſſermaßen perſoniſi⸗ 
eirt, hat für ihre das Reichscivilehegeſetz fait verhoͤhnenden Trau⸗ 
formulare mit Hilfe des Cultusminiſters Falk die landesherrliche Sanc- 
tion erhalten; — der Miniſter erntete für ſeine Beihilfe geſtern die 
dankbare Anerkennung der Abgeordneten Brüel und Windthorſt 
(Meppen). Könnte man den Ton, mit welchem dieſe Herren ihre 
Anerkennung ausſprachen, unparteilſchen Leſern deutlich vorführen, fo 
würden die Meiſten darin mehr Spott als Lob erkennen. Virchow 
konnte mit Recht darauf hinweiſen, wie er bei den Debatten über die 
Synodalordnung vorausgeſagt habe, wohin dieſe Geſetzmacherei führe. 
Die ſonſt ſo eifrigen Vertheidiger des Cultusminiſters unter den Na⸗ 
tionalliberalen mochten ihn hier nicht vertreten, ſelbſt der übereifrige 
Wehrenpfennig hielt für nöthig, den Verdacht von ſich abzuwälzen, als 
ob er auch hier mit der Regierung durch Dick und Dünn gehe, und 
der Abg. Götting, ein hannoverſcher Proteſtantenvereinler, gab feinem 
Schmerz über die bekanntlich von den hannoverſchen Liberalen in einer 
Volksbewegung erkämpfte, mit Fackelzügen gefeierte hannoverſche Sy⸗ 
nodalordnung in bewegten Worten Ausdruck und ſtellte — wenn 
auch nicht gleich, wie es nach den Kammerberichten ſcheint, ſo doch 
für ſpätere Zeit, die Verweigerung der Koſten für das Landes⸗Con⸗ 
ſiſtorium in Ausſicht. Auf fortſchrittlicher Seite hat man ſtets ge⸗ 
fürchtet, daß Falk den maßloſen Anſprüchen der orthodoxen Prieſter⸗ 
partei nicht genügenden Widerſtand entgegenſetzen werde. — Die 
Budget⸗Commiſſion hat geſtern Abend mit 10 gegen 7 Stimmen 
den Geſetzentwurſ, betreffend die Berlin ⸗ Dresdener Eiſenbahn 
verworfen. Das Stimmen Verhältniß wäre noch ungünſtiger 
geweſen, wenn alle Mitglieder anweſend geweſen wären und wenn ſich 
nicht die freiconfervativen Gegner Profeſſor Naſſe und Fabrikbeſitzer 
Stengel der Abſtimmung enthalten hätten. Die 10 Stimmen ſetzten 
ſich zuſammen aus den vier förtſchrittlichen Mitgliedern der Commiſſion 
Virchow, Hänel, von Saucken⸗Tarputſchen und Berger, aus den an⸗ 
weſenden beiden Klerikalen von Heeremann und Röckerath, einem 
Polen und aus drei Nationalliberalen von Benda, Lipke und Kieſchke. 
Ob damit das Geſetz auch im Plenum beſeitigt iſt, läßt ſich nicht über⸗ 
ſehen; es wird davon abhängen, wie viele Nationalliberale mit den 
drei genannten nationalliberalen Commiſſtonsmitgliedern ſtimmen 
werden. Von der Fortſchrittspartet und dem Centrum nimmt man 
an, daß fie einſtimmig gegen die Vorlage votiren werden. — Bei der 
Nachwahl im III. Berliner Wahlkreis wird es ſich nur um die Frage 
handeln, ob Saucken⸗Tarputſchen ſofort oder erſt in der Stichwahl 
gegen den Sozialdemokraten Rackow durchkommt. Dieſe Anſicht hat 
auch die nationalliberale Parteiverſammlung und darin deren Candidat 
Dr. Burg ausgeſprochen. Damit ſtimmt es freilich nicht, wenn jetzt 
der Aufruf des nationalliberalen Comite's die Candidatur des letzteren 
als wohlgeelgnet erklärt „zum Sammelpunkt aller freiſinnigen 
und reichsfreundlichen Wähler zu dienen.“ So wenig man 


an ſich es den Nationalliberalen verdenken kann, wenn ſie nochmals 


erproben wollen, wie ſtark ſie in Gemeinſchaft mit den Conſervativen 
gegenüber der Fortſchrittspartei find, fo würden fie doch auf einen 
großen Unwillen der Wählerſchaft rechnen müſſen, — für den Fall, 
daß noch eine Stichwahl dadurch nöthig würde. Die Behauptung, 
daß ſie der Fortſchrittspartei durch Anerbieten einer Reihe fortſchritt⸗ 
licher Candidaten ſich verſöhnlich erzeigt hätten, wird ihnen dabei 
wenig helfen. Denn alle dieſe Candidaten würden eine Candidatur 
abgelehnt haben, die Landtagsabgeordneten Petri und Windthorſt 
(Bieleſeld) haben dies überhaupt gethan, — ebenſo der Commerzien⸗ 
rath Heckmann, der dieſerhalb um Weihnachten von dem fortſchrittlichen 


Es ſcheint, daß hier der Tag ohne Feier vorüber] Centräalcomite befragt war; der Stadtrath Romſtedt endlich, der Vor⸗ 
Dagegen wird der Akademiſch⸗philoſophiſche Verein zu Leipzig] ſitzende des Wahlcomite's dieſes Kreiſes, würde niemals gegen den von 


Wie weit es aber bis zu dieſer Zeit gekommen 


bemänteln oder beſchönigen haben, und leider viele andere folder Ein⸗ war, das mag Ihnen das nachfolgende Muſter eines Liebesbrleſes be⸗ 
dringlinge. In die andere Kaffe find namentlich einzurelhen: die f weiſen, den ich einem Brieſſteller aus dem Ende des 17. Jahrhunderts 
zahlreichen Ausdrücke aus dem Gebiete der Wiſſenſchaft, der Künſte entnehme: 


und Gewerbe, wie auch zum Theil des Staatsweſens; ferner ſolche 
Wörter, die z. B. wie Theorie und Praxis, in ihrer Deckungsfähigkeit 
für viele Begriffsabſchattungen nicht leicht zu erſetzen ſind. Ich 
möchte dieſe — nicht mit dem Anſpruch eine Bezeichnung vorzuſchlagen, 
ſondern nur- um mich deutlicher zu machen — die Schutzverwandten 
nennen. . 

Die Angriffsbewegung muß, damit ſie ſich nicht zerſplittere, zunächſt 
auf die erſtgenannten Eindringlinge beſchränkt werden. Bei der friſchen 
Stroͤmung des deutſchen Volksgeiſtes iſt dann eine allmälige Ausſchei⸗ 
dung auch mancher anderen fremden Stoffe zu erwarten, die zur Zeit 
noch kaum entbehrlich ſcheinen. 

Schon die Gothen hatten auf ihren Zügen Fremdwörter von 
Griechen, Römern, Slaven, Kelten und Hunnen aufgenommen; frei: 
lich auch viele abgegeben, insbeſondere an die Spanier, bei denen zwei 
wichtige Provinzen Catalonien (Gothalanien) und Andaluſien, von 
den Vandalen, noch heute die Namen germaniſcher Stämme tragen. 
Die Kirche, das Rechtsweſen und die Gelehrſamkeit brachten uns dann 
viele Fremdlinge aus Rom und Byzanz. Doch wirkte ſchon im 9. 
Jahrhundert Hrabanus Maurus dafür, daß die Predigten deutſch ge⸗ 


„Mademoiselle! 

Sie geruhen gütigſt zu pardonniren, daß Ihnen durch gegen⸗ 
wärtige Zellen molestie verurſache, und mich darinnen durch ein 
Bekänntnis soulagire, deſſen längeres Verhalten mir insuppor- 
table düncket. Nach proportion meiner meriten, ſo mit Made- 
moisellen's ſchätzbaren Qualitäten in gantz keinem Vergleich 
kommen, dürfte ich einer ſolchen hardiesse mich fürwahr nicht er⸗ 
dreiſten; da ich aber unlängſt die Ehre hatte, auf des Herrn Barons 
Hochzeit von dero Conversation zu profitiren und Ihre Dis- 
course und artige Gedanken bei einer fo favorablen Gelegenheit 
zu vernehmen, ſo haben Dero Charmes mich dergeſtalt touchiret, 
und meine ſeit langer Zeit habende estime und admiration für 
Mademoiselle dermaßen zur affeetion und tendresse geſteigert, 
daß ich unmöglich eher ruhen kann, als bis ich durch ein ordent⸗ 
liches Liebes⸗Bündnis gäntzlich mit Ihnen vereinigt werde. Indem 
ich Ihnen dannenhero mein getreues Hertze zum Eigenthum anblete 
lietzt wird er deutſch! und Sie bis an das Ende des Lebens in 
unverrückter Treue und allerzärtlichſter Hochachtung zu verehren mich 

nachdrücklich verpflichte: fo hoffe, Mademoisellen’s genereusestes 


inſdanzliche Erkenninlß, durch welches er wegen Beleidigung des Fünen 
Sr | Ken £ a e ee 


* 


Gemüth dahin zu disponiren, mit Dero Gütigkeit die Qualitäten, 
fo mir abgehen, zu erſetzen, und durch eine günſtige Resolution 
in dieſer importanten Sache Dero lebenslang Getreuen zu er⸗ 
freuen. Denn außer Ihnen iſt nichts in der Welt, welches meine 
Glückſeligkeit ausmachen kann, und biß an den letzten Blick meines 
Lebens werde ich verharren 


iſt eine Wiſſenſchaft, in welcher die Vocale gar nichts, und die Con: halten werden ſollten. Wann immer mächtige Zeitbewegungen das 
ſonanten ſehr wenig bedeuten.“ Aber unſer heutiger Gegenſtand Herz unſeres Volkes in feinen Tiefen erregten, dann thellten ſie ſich 
hängt mehr mit dem wirklichen Leben der Gegenwart, als mit den auch unſerem Herzenskinde, der Sprache, mit. So im Zeitalter 
FVorſchungen über die Vergangenheit zuſammen. Und demgemäß werde Ulrichs von Hutten und Luthers. Dann ergoß ſich aber in Folge der 
ihn behandeln. durch den dreißigjährigen Krieg herbeigeführten Entkräftung Deutſch⸗ 
Sie wiſſen, daß es Fremdwörter und Lehnwörter giebt. Die letz- lands eine unerhoͤrte Fluth fremden Unraths wie über unſere Sitten 
teren find vollſtändig in unſere Sprache aufgenommen: wie Bibel, und Trachten, fo auch über unſere Schrift und Rede. Indeß bereits 
Tempel, Brief, Siegel, Tinte, Tiſch, Pforte, Fenſter x; fie ſtellen in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts begann das öffentliche Ge: a 1 
vollwerihige Vermehrung des Sprachſchates dar; und fie finden wiſſen ſich zu rühren und eine Gegenſtrömung zu erzeugen. vonn N. N. 
ſich in allen gebildeten Sprachen; man kann ſie als die Beſuchskarten großem Einfluß war hierbei die Wirkſamkeit der eben begrün⸗ Und dieſer Brief ſoll als Muſter gelten! Es iſt, als ob man die 
anſehen, welche die Volker der Erde in ihrem Verkehr untereinander deten Univerfität Halle und ihres berühmten Rectors Chriſtſan Tho- Venus von Milo mit einem Chignon ſähe. 
aucsgetauſcht haben. Für die Aufnahme der Gebietsabſchnitte im Imafius, der ſeine Vorleſungen zuerſt in deutſcher Sprache hielt — Wohl muß die Liebe unüberwindlich ſein, denn fonft hätten ſolche 
Billdungsgange des Menſchengeſchlechtes find in ihnen gerade bezüglich] zum Erſtaunen der deutſchen Profeſſoren. Auch die Verkehrsſprache] Liebesbriefe fie wahrlich zu Grunde gerichtet. Uebrigens bezweifle ich 
der unzugänglichſten Gegenden oft allein die trigonometriſchen Punkte begann die Fremdwörter abzuſchütteln. In einer Anleitung zum nicht, daß fie damals mit derſelben Andacht geleſen worden find, wie 
ſtgelegt. Briefſchreiben aus dem Jahre 1744 findet ſich folgende bemerkens⸗ zu allen Zeiten. Und hieraus läßt ſich vielleicht ein Wink entnehmen 
Die eigentlichen Fremdwörter möchte ich wieder in zwel Klaſſen] werthe Vorſchrift: „Beſſer und natürlicher iſt es, wenn man an vor⸗ für die Forſchungen über das eigentliche Weſen der Sprache! 
ſondern: die überfluͤſſigen und die ganz oder zeitweiſe nicht zu ent⸗J nehme Leute die deutſchen Titel anwendet; an geringere aber und Humboldt jagt (Einleitung in die Kawi⸗Sprache): „Die Sprache iſt 
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Ma tres chère 
votre très fidele 


„ — 8 * 5 
I. , Reich 
5 Prͤſtdent v. 


stags⸗Abgeordneter Appellallon lch! 
# lac it heute früh verſchieden. Derſelbe wurde 
nämlich am Freitag Abend an der Linkſtraßenecke von einem Poſt⸗ 


I Wügen überfahren und fiel ſo unglücklich, daß ihm der Oberarm ge: 


dieſeſ 


0 


Rochen und er am Kopf ſchwer verletzt wurde. An dieſer Verletzung 
er heute geſtorben. 8 


Königsberg, 18. Februar. [Johann Jacoby.] Man ſchreibt 
der „Voſſ. Ztg.“: Nachdem unſere Stadt erſt vor wenigen Wochen 
in Dr. med. Dinter, dem Pflegeſohn des berühmten Pädagogen, eine 
alte Stütze des freiheitlichen Lebens und Wirkens verloren hat, droht 
rſelben ein neuer Verluſt. Dr. Johann Jacoby, der 72 jährige 
Philoſoph, iſt ſeit längerer Zeit mit einem Steinleiden behaftet, das 
ch neuerlich bedenklich geſtaltet. Jacoby's Arzt, Profeſſor Möller, hat 
en Profeſſor Schönborn hinzugezogen und es ſteht in den nächſten 
gen eine Operation, Verſuch der Steinzertrümmerung, bevor. Ob 
elbe gelingen wird und nicht wiederholt werden muß und ob die 
ſte des geiſtig noch ſo friſchen Greiſes für dieſelbe ausreichen wer⸗ 
Pe iſt fraglich. Jedenfalls find die betheiligten mediciniſchen Capaci⸗ 
len in nicht geringer Beſorgniß um das Leben ihres Patienten. 


Danzig. 18. Februar. [Preßproceß.] Der Redacteur des 
Weſtpr. Volksblattes“, Scharmer, wurde vom Criminalgericht zu 100 
ark Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. In zwei 


Aummern der Sonntagsbellage vom September v. J. hatte das qu. 


latt eine Erzählung in der Form eines Dialogs gebracht. In diefem 
age: und Antwortſpiel waren der geſetzlichen Einrichtung der jetzigen 
erſonenſtandes⸗Beurkundung Wirkungen und Geſichtspunkte unterge⸗ 
gt, welche den Staatsanwalt bewogen hatten, auf Grund des § 131 


Gehauptung erdichteter und entſtellter Thatſachen, um Staatzeinrich⸗ 
ungen verächtlich zu machen) Anklage zu erheben. 


Altona, 18. Februar. 


dat 


eichstags⸗-Abgeordnete Reimer] it wegen Beleidigung zu 
4 Tagen Gefängniß verurtheilt worden, weil er in einer Wahlrede 
hauptet hatte, die Wahlmänner des 17. (Preetzer) Wahldiſtricts feien 
bel der Landtagswahl „beſoffen“ geweſen, ja, Einer habe ſich ſo 
ſoffen, daß er als Leiche vom Platze geſchafft worden ſei; fie ſelen jo 
ſelig“ geweſen, daß fie beinahe Seelig gewählt hätten. 
Stuttgart, 18. Februar. [Die Linke der Volkskammer! 
die Frage erörtert, ob in der Kammer ein Antrag geſtellt wer: 
en ſolle, welcher den Wunſch ausſpricht, daß das Bundesgericht 


Ei dach Leipzig gelegt werde. Die Entſcheidung fiel in verneinendem 
Sinne aus. 


ein 


7 


94 Ain daß die 


N lich „Auf den 


ö felben Sinne inftrwiren zu laſſen, damit ſich 


Straßburg, 18. Febr. [Der Oberpräſident von Elſaß⸗Loth⸗ 
gen] hat folgende Verordnung, das Verhältniß der Geiſtlichen 
zu den Elementarſchulen betreffend, an den Bezirks⸗Präſidenten 
es Unter⸗Elſaß erlaſſen: 

efälligen Bericht vom 10. v. Mts., das Verhältniß der Geiſt⸗ 
We e culen betreffend, III. Nr. 8733, erwidere ich erge⸗ 
ö Geistlichen nach den beſtehenden Geſetzen befugt find, dem 
terricht in den Elementarſchulen beizuwohnen, und die Erinnerungen, zu 


en zu den 


neldpen fie ſich dabei veranlaßt finden, entmeber direct oder durch Vermitte⸗ 
ug des Kreis⸗Directors oder Kreis⸗Schulinſpectors an Sie gelangen zu 
laſſen ch erſuche Sie, die Lebrer durch die Kreis⸗Schulinſpectoren in dem⸗ 
älle, wie ſie jüngſt in ver⸗ 

iedenen Gegenden des Landes vorgekommen find, in welchen ſich Lehrer 
geweigert haben, ihren Unterricht in Anweſenheit der Geiſtlichen fortzuſetzen, 


nicht wiederholen. 


Straßburg, den 23. December 1876. 
Der Oberpräſident von Elſaß⸗Lothringen.“ 


„Straßburg, 18. Febr. [Rectorwahl!] Bei der am 3. Februar in 


der 


aßburg 


i 5 
ergaben ſich m Elſaß vorgenommenen Neuwahl des Rectors der Univerſität 


Perſon d gewiſſe Schwierigkeiten. Nach der üblichen Reihenfolge hätte die 
en N des neuen Rectors der theologiſchen Facultät entnommen wer⸗ 
müſſen, und aus ihr würde Profeffor Holzmann der Berufene 
geweien ſein. Allein diefer ſelbſt wies darauf hin, daß für kommendes 
rühiahr ein Beſuch des Kaiſers hier zu erwarten ſei, daß der erſte Beamte 
r Reichsuniverſität ohne Zweifel bei dem Empfange deſſelben durch 
ne Anſprache ſich betheiligen müfje, daß er aber an den Kaiſer eine 


Begrüßungsrede nicht wohl richten könne, da er bei demſelben persona 


„erata ſei. Der Kaiſer hatte bekanntlich vor etwa Jahresfriſt die 
dun Berliner Magiſtrat auf Profeſſor Holzmann gefallene Wahl zum 

robſt bei St. Petri nicht beſtätigt. Seitens der Univerſität wurde 
n Bedenken Holzmann 's Folge gegeben und Profeſſor Kundt von 


ion mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Facultät zum Rector gewählt, 


„Gericht.“ de 1 
* Wien, 18. Febr. [Zur Bankfrage. — Aus 0 f 
tin opel. — Die Eiſenbahn⸗Sanirungen.] Zur Stunde‘ it] für die Wiederherſtellung der Monarchie fortzufahren. g 
ſolchen Mann mußte die Mehtheit des Senates etwas thun, und ſo zeigte 


[Der frühere ſocialdemokrattſcheſh 


* 


e 


in unſeren Mauern das ungariſche Miniſterium au grand complet, 
ſelbſt einſchließlich des Miniſters für Croation Bedtacovic, verſammelt. 
Alles deutet darauf hin, daß in der Bankfrage die letzten Entſchlüſſe 
gefaßt werden ſollen und daß die beiden Cabinette einig zu werden 
hoffen, vorausgeſetzt, daß die beiden Volksvertretungen ihre Zuſtim⸗ 
mung geben. Den Präſidenten beider Reichsrathshäuſer und den Ob⸗ 
männern der drei verfaſſungstreuen Clubs wurde indeſſen geſtern von 
unſerer Regierung angezeigt, daß ſie die verſprochenen Aufſchlüſſe in 
der großen Partei⸗Conferenz vielleicht erſt Donnerstag, jedenfalls nicht 
vor Mittwoch werde ertheilen können. In der Paritätsfrage wird, wie 
ich höre, der Ausgleich in der Richtung angebahnt, daß nur ſehr 
wenige Generalrathsſtellen, vielleicht nur je zwei, an die Beſetzung aus 
dem Schooße der beiden Nationalitäten gebunden ſein ſollen, wo dann 
die Parität nominell gewahrt bliebe, aber auch nur nominell, da die 
Generalverſammlung zehn andere Mitglieder des Centralausſchuſſes 
frei zu wählen hätte. Börfianer wollen überdies ihre Anzeichen haben, 
daß die Ungarn den einzig vernünftigen Weg einſchlagen und, wie ſie 
es ſeiner Zeit mit der Theißbahn gemacht, in Frankſurt Nationalbank⸗ 
Actien kaufen laſſen, um in der Generalverſammlung ein ſchwerwiegen⸗ 
des Wort mitreden zu können. — Die Nachrichten aus Konſtantinopel 
laſſen wenig Zweifel darüber, daß der Türkei neue Kataſtrophen bevor⸗ 
ſtehen. Edhem Paſcha behauptet ſeinen Poſten jedenfalls nur noch 
ganz proviſoriſch, da das ganze Streben des Sultans darauf gerichtet 
iſt, die Verfaſſung wieder los zu werden, zu welchem Behufe er ſeinen 
Schwager Damat Mahmud, oder gar die ame damnee Ignatieffs, 
Mahmud Medim, zur Würde eines Großveziers erheben will. Aber 
auch bei Abdul Hamid ſelbſt zeigen ſich deutliche Spuren der Krank⸗ 
eit Murads, und da der dritte der Brüder, Mehemed Reſched, noto⸗ 
riſch bloͤdſinnig iſt, käme dann der vierte, der dreißigjährige 
Ahwed Kewaleddin, an die Reihe, wenn dieſem nicht etwa fein 
Vetter, der älteſte Sohn des Abdul-⸗Aziz, der ſiebenundzwanzigjährige 
Juſſuf Izzeddin das Khalifat ſtreitig machen würde. — Die Nieder: 
lage, welche die Regierung oder vielmehr das Handelsminiſterium nun 
ſchon zum dritten Male mit ſeinen Eiſenbahn⸗Sanirungsplänen er⸗ 
litten hat, iſt eine Conſequenz der Reibung verſchiedener Bahn⸗Coterien 
im Hauſe ſelbſt; dann aber auch der Furcht, welche die Abgeordneten 
doch nachgerade vor der öffentlichen Meinung haben. Mit 103 gegen 
101 Stimmen hat das Haus es abgelehnt, der Fuſionirung der noth⸗ 
leidenden Dux⸗Bodenbacher mit der Auſſig⸗Teplitzer Bahn mit Staats⸗ 
mitteln nachzuhelfen. Mögen fi) die Leipziger deutſche Creditanſtalt, 
als Beſitzerin der Auſſig⸗Teplitzer Titres, und die Nürnberger Firma 
Kramer⸗Klett, als Hauptgläubigerin der Dux⸗Bodenbach⸗Bahn, direct 
verſtändigen. Aber, es liegt auf der Hand, welchen Eindruck da die 
Einmiſchung des Reichsrathes machen müßte, der zu dieſem Untetz, 
nehmen allerlei, die Steuerkreuzer des Volkes treffende Begünſtigungen 
votiren ſoll, während Wolfram, der Präfident der Auſſig⸗Teplitzer 


ſelbſt im Haufe ſitzen! Die Vorlage iſt verworfen, weil das Parla- 
ment, wie ein ſehr regierungsfreundliches Blatt heute ſagt, „nicht den 
Beruf hat, dem Haufe Liebing bei der Reconſtruction ſeines Vermögens 


behilflich zu ſein.“ 
Frankreich. 


O Paris, 16. Febr. [Zur Le ichenfeier für Changarnier.“ 
— Deputirtenkammer. — Zum Preßgeſetz. — Zur Welt⸗ 
ausſtellung. — Gerüchte über orleaniſtiſche Verſchwörun⸗ 
gen. — Zur orientaliſchen Kriſis. — Aus⸗ und Einfuhr. 
Ueberſchwemmung.] Der Tod Changarniers hat im größeren Pu⸗ 
blikum ſehr wenig Senſation gemacht; um ſo größere Aufregung da⸗ 
gegen veranlaßte er im Senat. Die reactionäre Mehrheit der oberen 
Kammer verliert in der That in dem General einen ihrer eifrigſten 
Mitarbeiter. Wenn Changarnier ſich ſeit der Einſetzung der jetzigen 
Kammern hinter den Couliſſen hielt, ſo war er doch jederzeit bereit, 
die Pläne der cleriko⸗monarchiſtiſchen Coalition zu befördern, und man 
hoffte ſeine Feindſeligkeit gegen die Republik noch nutzbar zu machen. Die 
Dupanloup'ſche „Defenſe“ ſagt in ihrem Nachruf an den General u. A.: 
„Geſtern noch hörten wir von Projecten für die Zukunft, von Plänen für die 
Wideraufrichtung der Geſellſchaft ſprechen, und in alle dieſe Geſpräche 
miſchte ſich der Name des Generals Changarnier, wie wenn der Mann 
unſterblich wäre.“ Changarnier ſelbſt hielt ſich für den wahrer Führer 


Konſan⸗ macht hatte. Dies hielt 


daß man nicht. ihn, ſondern Mae Mahon zum. Slaatsoberhauple ger 
ihn jedoch nicht ab, in ſeinen Bemühungen 


Für einen 


fie in der geſtrigen Sitzung den guten Willen, eine allgemeine Lan⸗ 
destrauer zu decretiren. 
den Todesfall angezeigt und in einer kurzen Rede die Verdienſte des 
Generals als Soldat und Patriot gewürdigt hatte (beſonders eine An⸗ 
ſpielung auf den gehäſſigen Staatsſtreich von 1852 erregte lebhaften 
Beifall), ſtieg der ehemalige Kriegsminiſter de Ciſſey auf die Tribüne 
und ſtellte den Antrag, die Leichenfeier möge im Invaliden⸗Dome und 
auf Staatskoſten ſtattfinden, indem er zugleich die Dringlichkeitserklä⸗ 
rung für ſeinen Vorſchlag verlangte. Die Rechte brach in lauten Bei⸗ 
fall aus; in ihrem Enthuſtasmus überſah ſie, daß der Antrag ver⸗ 
faſſungswidrig, weil er eine Creditgewährung bedingt, der Senat folg⸗ 
lich nicht das Recht hat, ihn zu votiren. Der Oberſt Meynadier machte 
zwar auf dieſen Uebelſtand aufmerkſam, aber man erwiderte ihm, die 
Kammer werde ſich einem ſo patriotiſchen Beſchluſſe nicht widerſetzen 
wollen. Die Sitzung wurde aufgehoben und die Senatoren begaben 
ſich in die Abtheilungen, um fofort eine Commiſſion zu wählen, welche 
eine Stunde ſpäter, nach Wiederaufnahme der öffentlichen Verhandlung, 
über den de Ciſſey'ſchen Antrag berichten ſollte. Die Commiſſion wurde 
gewählt, ſie trat ſogleich in Berathung, konnte aber den unconſtitutio⸗ 
nellen Charakter des Antrags nicht überſehen und berieth lange hin 
und her, wie man dieſer Schwierigkeit aus dem Wege gehen konne. 
Endlich kam ihr der Conſeilpräſident zu Hilfe, indem er 
erklärte, die Regierung nehme es auf ſich, eine würdige Leichen⸗ 
feier zu veranſtalten. Dieſe Erklärung wiederholte Jules 
Simon gleich darauf in öffentlicher Sitzung, fo daß de Ciſſey 
ſeinen Vorſchlag als überflüſſig zurückziehen konnte, worauf der 
Senat ſich auf heute vertagte. In der Kammer legte Alb. Grevy 
den Bericht der Commiſſion für das Preßgeſetz vor. Wie es ſich er⸗ 
warten ließ, hat die Commiſſion ſich für's Erſte darauf beſchränkt, die 
Abſchaffung des Dufaure'ſchen Geſetzes von 1875 und ſomit die Ueber⸗ 
weiſung der Preßprozeſſe an die Geſchworenen⸗Gerichte zu verlangen. 
Alle anderen Reformen ſollen bis zur Niederlegung eines Geſammt⸗ 
geſetzes über die Preſſe verſchoben bleiben; ſo bleibt namentlich die 
Beſtimmung, wonach die Gerichte die zeitweilige Unterdrückung eines 


Journals verfügen können, einſtweilen fortbeſtehen. Dies Ver⸗ 
fahren wurde geſtern wieder in der Commiſſion von Jules 
Ferry vertheidigt, von Floquet und Spuller dagegen entſchieden 


bekämpft. Jules Simon, welcher der Berathung der Commiſſion 
beiwohnte, verſicherte, daß er feinen bekannten Grundſätzen im 
Betreff der Preßfreiheit treu bleibe; es wäre jedoch wünſchenswerth, 
meinte er, die beabſichtigten Reformen nicht ſtückweiſe, ſondern durch 
ein umfaſſendes, wohldurchdachtes Geſetz zu bewerkſtelligen. Im Uebrigen 
bot die geſtrige Sitzung der Kammer kein politiſches Intereſſe. — Die 
Blätter ſprechen ihre Genugthuung darüber aus, daß die Theilnahme 
Oeſterreichs an der Ausftellung von 1878 nun definitiv beſchloſſene 


Bahn, und Liebing, der Haupt⸗Entrepreneur von Dur Bodenbach, Sache iſt; ſie vermeiden es, ſich in längere Erörterungen der Note 
im „Reichsanzeiger“, welche Deutſchlands Nichtbetheiligung definitiv 


anzeigt, einzulaſſen. Die republikaniſche Preſſe erhebt ſich ſchließ⸗ 
lich gegen die von den bonapartiſtiſchen Zeitungen adoptirten 
Gerüchte von einer orleaniſtiſchen Verſchwörung unter der Leitung des 
Duc d'Aumale und des Duc Decazes, bei welcher es zugleich auf einen 
Krieg gegen Deutſchland abgeſehen wäre. Es muß hinzugefügt wer⸗ 
den, daß die öffentliche Meinung dieſen Gerüchten nicht die geringſte 
Aufmerkſamkeit geſchenkt hatte. Wie die, finanziellen Kreiſe, jo ſieht 
jetzt auch die Preſſe faſt durchgängig die europäiſche Situation wieder 
in günſtigerem Lichte. Die „Debats“ erkennen heute an, daß ſie ſich 
in Betreff des ſogenannten Werther'ſchen Zwiſchenſalls getäufcht haben 
und daß die Haltung der deutſchen Diplomatie bei der Conferenz in 
Konſtantinopel unausgeſetzt die nämliche geblieben iſt. — Die Abreife 
de Chaudordy's nach Madrid iſt verſchoben. Man erwartet hier einen 
Abgeſandten der Türkei, der, wie es heißt, mit einer ſpeciellen Sen⸗ 
dung für die franzöſiſche Regierung beauftragt worden. — Die amt⸗ 
lichen Mittheilungen der Douanen⸗Verwaltung conftatiren für den ver⸗ 
floſſenen Monat eine leichte Steigerung der Einfuhr: wie der Aus⸗ 
fuhrbewegung im Vergleich zum Januar 1876. Die Geſammt⸗ 
einfuhr betrug 291 Mill. (gegen 279 Mill. im Vorjahre). Davon 
kommen auf Nahrungsgegenſtände 75 Mill. (gegen 55 Mill.), auf 
Rohproducte 165 Mill. (gegen 170 Mill.), auf fabrizirte Gegenſtände 
37 Mill. (gegen 43 Mill.) u. ſ. w. Die Geſammtausfuhr bellef 


1 . der vielbeſprochene Zwiſchenfall erledigt iſt. der Coalition, und nach dem 24. Mai war er ſehr erſtaunt darüber, 


dann 


Rae die geiſtige Entwickelung der Menſchheit verſchlungen; fie be: 
und der jedesmalige Culturzuſtand wird auch in ihr erkennbar.“ 

N elbſt mit ihren deutſchen Namen waren viele nicht zufrieden: 
En kenne Leute — klagt Rabener in einer feiner Satyren — welche 
n ihren halben Verſtand darum geben würden, wenn ſie keine 
wire ſondern unter dem Conſulate des Cicero in Rom geboren 


Herr Klein nannte fi Parvus, woraus feine ſächſiſchen Nachbarn 
rita 0 ſeinem nicht geringen Aerger Barfuß machten; die nach Ame⸗ 
und ausgewanderte ſchwäbiſche Familie Feuerſtein engliſirte ſich in Flint, 
Verg da zwei Geſchlechter fpäter die Abſtammung von Feuerſtein in 
U geſſenheit gerathen war, aus Flint in Gun; wandert ſie nach 
ſo muß ſie folgerichtig die Schrelbart Köny annehmen, und 
ort heißt im Ungarifchen die Thräne: fo daß der Feuerſtein 
ſchen Di PR einer Zähre erweicht wird, ein Beleg für den altnordi⸗ 

2 läßt der die Feuerſteine aus den Wuththränen Thor's ent: 


wir 


bewegte Reiſeleben hervorgerufenen wahren Heuſchreckenſchwarm von 
Fremdwörtern auf der Hut zu ſein. Ein Berliner Blatt brachte vor 
Kurzem folgende Schilderung: „Die deutſche Sprache iſt im Grunde 
genommen für Diejenigen, welche franzöſiſch ſprechen, gar nicht fo 
ſchwer zu erlernen“ — verſicherte ein eben hier angekommener 
Belgier — „kaum, daß ich einige Stunden in der deutſchen 
Reichshauptſtadt verbrachte, ſo verſtand ich ſchon ohne ſonderliche 
Vorkenntniſſe ganz paſſabel deutſch. Der Kutſcher hatte mich 
nach dem „Grand Hötel de Rome“ gebracht; dort wurde ich 
nebſt meiner „Bagage“ vermittelſt des „Elevateur“ nach den 
mir zugedachten „Apartements“ der 3. „Etage“ „transportirt“. 
Um 4 Uhr wird „nike, ſagte mir der Kellner, „diniren“ Sie 
bei der „table d'hote“, fragte der Kellner im reinſten Deutſch und 
fügte auf meine Erkundigung nach der Geſellſchaft dienſtfertig hinzu: ganz 
„magnifique“, Herren vom „Garde du corps“, „Adjutanten“, 
„Redacteurs“, „Commercien“- und „Legations“-Räthe. Sie 


Mutterſprache uns nun erinnern, daß die älteſten Denkmäler unſerer bekommen übrigens auch „Diners à part et à la carte à toute 
kömiſchen Sch ‚gerade in Eigennamen beruhen, die von griechiſchen und |heure servirt“, hier das „Menu“. „Zögernd das Menu entgegen 
nungen des Nai ellern mitgetheilt werden, fo müſſen jene Verleug⸗ nehmend, weil ich glaubte, Deutſch nicht leſen zu können, fand ich zu 
Doch fragen 1 — nur um ſo mehr betrübend erſcheinen. meiner großen Ueberraſchung, daß es ganz vortrefflich ging.“ In der 
Unge hereingekomm nicht welter nach, auf welchem Wege die Fremd: That, eln beißender Spott auf die Art von Deutſch, die in gewiſſen 

I meldenden Offizier 5 find. Friedrich der Große bemerkte einſt dem] Kreiſen der deutſchen Kalſerſtadt noch immer gang und gebe ill. 
un ſolcher Anzahl in de nicht zu erklären vermochte, wie die Feinde“ Bei meiner letzten Anweſenheit in Petersburg vor zwei Jahren 
uns vor All Lager hätten eindringen können: Kaffe Erg bemerkte ich, daß eine große Anzahl der früheren deutſchen Inſchriften 
1 G Ich habe nicht ge⸗ 


hier beſchäftigt, hat der große König hort, daß deshalb weniger Leute nach Petersburg teifen; wohl aber 


0 durch, daß er deutſche 


Hamelei zu bezeichnende Richtu 


Kraft 


gefühl erhob, den eigentlichen aus dem Verfall wieder zum Selbſt⸗ 


Nachdruck in die Bewegung gelegt: 


4 
Ä 
dach auf dem Gebiet, das bi fie wieder hinausbringen! Und gerade lan. den Läden durch ruſſiſche erſetzt waren. 
. 


ill es gegen ſolche Thaten beſagen, 


ach deutſcher e 
Nach den Freieiiskeiegen ma ch deutſcher Kraftanſtrengung 


1 icht für ein großes Volk und iſt füglich denjenigen Nationen zu 


We enden ihren Platz dadurch beſſer zu behaupten das Be⸗ 


% 


* 


Fer * ward auf dem Schlachtfelde von Roßbach ge⸗ 

Karlſches Bedürfniß aus & wenn er ſein lite⸗ 

Lin Glas franzöſiſchen 1 ſiſchen Schriftſtelletn beftiedigte —Uebergangs⸗ und Vermittelungsformen im Bereich der indo⸗germaniſchen 
n Sprachen ſich von weſentlichem Belang erweiſt. Immer iſt es mir 


habe ich erfahren, daß Mancher angefangen hat, ſich um die ruſſiſche 
Sprache zu kümmern, deren Kenntniß, nicht allein weil ſie von ſo 
vielen Millionen Menſchen geſprochen wird, von äußerem Nutzen iſt, 
ſondern auch aus ſprachwiſſenſchaftlichen Gründen wegen ihrer wichtigen 


ein unangenehmes Gefühl geweſen, auf den Bahnhöfen am Rhein fo 
viele franzöſiſche und engliſche Inſchriften zu finden. Glaubt man 
denn, daß die Engländer oder Franzoſen uns dies als einer jener rück⸗ 
ſichtsvollen Umgangsformen danken, die einer ausgebreiteteren Welt⸗ 
bildung entſpringen? Ihr Gefühl iſt ein ganz anderes; das des ſelbſt⸗ 
genügſamen Herrn gegen den alle Sprachen ſprechenden — Führer! 


Wem fällt es in England oder Frankreich ein, deutſche Inſchriften an 


Dies darf uns indeß nicht abhalten, gegen einen in neuerer Zeit] die öffentlichen Gebäude zu ſetzen? Darum fort mit den fremden In⸗ 
dieſelbe auf jeder Stufe ihres localen Vor⸗ oder Rückſchreitens] durch die Entwickelung auf den techniſchen Gebieten, ſowie durch das] ſchriften und zwar mit einem Strich! 


In dieſer Hinſicht fängt die Kaiſerhauptſtadt übrigens an, ein 
gutes Beiſpiel zu geben. Vor mehreren Jahren konnte man hier 
noch Häuſer ſehen, an den von oben bis unten franzöftiche Inſchriften 
ſtanden. Jetzt bemerkt man hier doch ſchon öfter ſtatt des an ſich 
ganz finnlöfen „Reſtaurant“, was bekanntlich von Café reſtaurant 
herkommt, ohne daß es dadurch an Sinn gewinnt, die Inſchriften: 
Bierhaus, e- Dad Alles umfaſſende und zu⸗ 
gleich anlockende? „Etfriſchung“. Auch die Menus trifft man in 
Deutſche Speiſekarte jetzt mehrfach mit Erfolg verwandelt an. Als ich 
vor Jahren den erſten Verſuch einer deutſchen Speiſekarte hier bet 
einem freundſchaſtlichen Mittageſſen ſchüchtern auftreten ſah, hatte der 
Herr des Hauſes am Schluſſe die Anmerkung hinzufügen laſſen: „Für 
diejenigen meiner geehrten Gäſte, welche der deutſchen Sprache nicht 
mächtig ſind — es waren lauter Urberliner — findet ſich die fran⸗ 
zöfifche Ueberſetzung auf der Rückſeite.“ Jetzt find wir weiter. Die 
Hauptſchwierigkeit macht immer noch die Sauce, da unſer Sprachge⸗ 
ſchmack ſich mit Tunke ſchwerlich befreunden wird. Würze, Brühe, 
paſſen nicht. Sauce ſtammt von Salſa, d. i. Salzbrühe, Salzſaft. 
Kraftſaft iſt mir in mittelalterlichen fürſtlichen Küchenordnungen vor⸗ 
gekommen. Es findet ſich auch bei Joh. Fiſchart. 
Würzſaft? 5 : 

Weshalb wuchern bei und noch immerfort die coupe des 
cheveux, die Confeetions pour Dames en detail, der Marchand 
Tailleur, ſogar der Spezialiſt in Pantalons; und ſtatt des fo viel⸗ 
ſagenden deutſchen Werkſtatt das hochtrabende Atelier mit ſeiner nie⸗ 
drigen Abſtammung vom keltiſchen attelles, einer zum Anſpannen 
nöthigen Vorrichtung, die vom Stellmacher gefertigt wurde! Man 
follte in unſerer vereinsreichen Zeit eine Verſchwörung zu dem Zwecke 
ſtiften, in ſolchen Geſchäften nichts zu kaufen. Das würde wirken. 

Nur keine Sprachreinig ne mit Se 
und dem Zwange wiederkehrender Sitzungen. Die Sprache iſt die 
freie Tochter der Natur des geiſtigen Menſchen. Zwang iſt ihr, was 
der Blüthe Rauhreif: das hat die franzöſiſche Akademie, haben die Bes 
ſtrebungen Zeſen's und der Roſenorden bewieſen. Uebertreibungen 
und lächerliche Einſeitigkeiten bleiben nicht aus; und im beiten Falle 
geht es nach den Worten Mirza Schaffy's: „ich höre wohl das Klappen 
einer Mühle, allein ich ſeh' kein Mehl!“ Die Befreiung von den 
Fremdlingen iſt vielmehr gemeinſame Sache des ganzen Volkes: 
dieſes bildet die elekteifche Maſſe, aus der die Funken des Sprach⸗ 


Nachdem der Präſident d'Audiffret⸗Pasquier 


Da] 


Wie wäre es mit 


ungsvereine mit Satzungen, Vorſitzern i 


. 


HT iſt wieder ſtark im Steigen; noch etwa 20 Centimeter und fie wird 
je die Pariſer Quais überfluthen. 

15 O Paris, 16. Febr., Abends. [Zu Changarniers Begräb⸗ 
N niß. — Zwiſtigkeiten zwiſchen Decazes und Jules Simon. 
8 — Zur Behandlung politiſcher Gefangener. — Unter⸗ 
1 ſtützung für Lyon. — Zur Wahl in Avignon.] Im Miniſter⸗ 
nathe iſt heute beſchloſſen worden, die Begräbnißfelerlichkeiten des 


RT 


finden zu laſſen. 
iſt etwas aufgefallen; es heißt daſelbſt: „Wir haben das Bedauern, 


. 


falls den Tod Le Pomellee's, des Deputirten von Ille⸗et⸗Vilaine, zu 
melden. — Es heißt auf's Neue, daß zwiſchen dem Due Decazes und 


erſterer abermals ſeine Entlaſſung eingereicht hat. 
es in Verbindung damit, habe blos darum die Rückkehr auf ſeinen 
Poſten in Madrid verſchoben, weil er Ausſicht habe, das Portefeuille 
des Miniſters des Aeußern zu erhalten. Das Marine⸗Miniſterium 
läßt durch die „Agence Havas“ das Gerücht dementiren, daß eine Anzahl 
von Communards in Neu⸗Caledonien wegen eines Fluchtverſuchs 
körperlich gezüchtigt ſeien. In Folge dieſes Dementi's hat die äußerſte 
Linke die Abſicht aufgegeben, eine Anfrage über die Behandlung der 
politiſchen Gefangenen an das Miniſterium zu richten. — Beim Aus⸗ 
bruch der Arbeiterkriſe in Lyon beabſichtigte bekanntlich der Pariſer 
Gemeinderath, für die hierdurch Betroffenen einen Credit von 25,000 Fr. 
zu votiren, wurde aber von dem Seinepräfecten aus formellen Gründen 
daran gehindert. Die unglücklichen Arbeiter haben ſich über dieſen 
Aufſchub nicht zu beklagen, denn geſtern haben die Pariſer Stadtväter 
zu ihrer Unterftüsung eine Summe von 50,000 Frs. bewilligt. — 
Eug. Raspail hat ſeine Candidatur für die Deputirtenwahl in Avignon 
zurückgezogen. Es bleiben ſich alſo nur noch der radicale Saint⸗ 
1 Martin und der reactionäre Graf du Demaine gegenüber. ; 

1 Osmaniſches Reich. 

[Midhat Paſcha über ſeinen Sturz.] Ueber die mit dem Sturze 
Midhat Paſchas verknüpften näheren Umſtände geht jetzt der „Times“ 
aus Konſtantinopel ein „Veritas“ unterzeichneter und anſcheinend wahr⸗ 

eitsgetreuer Bericht zu. Wie verſichert wird, ſtammen die darin enthaltenen 
Angaben aus dem Munde Midhat's ſelber her. Der Bericht lautet im 
5 Weſenllchen: „Am Morgen des 5. d. M. erhielt Midhat Paſcha eine Auf⸗ 
8 forderung, nach dem Palaſt zu kommen, welcher er underzüglich Gehorſam 


35 


! 
N . Gultan 72 und an deſſen Stelle eine Republik mit ſich ſelber als 


Y eicht Aufihluß über die wirkliche Urſache 
1 . Paſchas Sturze geben dürfte. Zwanzig Tage vor dem Ereigniſſe 
beſuchte der Sultan den Großvezier und theilte ihm mit, daß ihm Seitens 


gends vorzutragen, das Ihnen vie 
von Midhat 


1 des Vertreters einer Macht, die ſtets die größte Feindſeligkeit gegen Midhat 
bekundet und in deren Intereſſe es ſei, ihn um jeden Preis von ſeinem 
10 Poſten zu entfernen (mittelſt einer biefigen renommirten e Summe 
Dion zwei Millionen Pfunden angeboten worden, wenn er ihn (Midhat) ab: 
ſetzen wolle. „Aber“, ſagte der Sultan, „Ihre Treue gegen mich, ſowie 

Jhre Ergebenheit gegen den Thron und Ihr Land kennend, habe ich es ver⸗ 
weigert und werde ſtets ſolche Vorſchläge ablehnen, ſei der offerirte Ve: 
91 » er Sgrund, was er wolle.“ Unglücklicherweiſe ſcheint es dem Vertreter 


bdbdiaieſer Macht, der den Sultan mit zwei Millionen zu beſtechen verſuchte, ge: 
. lungen zu ſein, deſſen Miniſter mit einem Zehntel dieſer Summe zu 
cCeorrumpixen.“ 


Kir. 


der Sprachbildung der Fall geweſen iſt. 

Kit Auf beſtimmten Gebieten können aber von berufenen Stellen ge- 
eeignete Anregungen mit Nachdruck gegeben werden: im Staats⸗ 
ö leben, im Schulweſen, von den wiſſenſchaftlichen Kreiſen an den Hoch⸗ 
ſchulen, von der Preſſe und in den Familien durch die Erziehung. 
1 Was die Staatsbehörden betrifft, fo iſt z. B. Bedeutendes auch 
auf dieſem Gebiete von unſerer Heeresleitung geleiſtet worden. 
Wir verdanken dem franzöſiſchen Kriege das Relch, zwei Provinzen — 
und das Generalſtabswerk. 


05 Ravin, 
1127 Liſière, und ſprachliche Ungeheuer wie Batterieemplacement und Con⸗ 
centrirung. Wer ſagt heute wohl: Bleſſirte, Bataille, retiriren, atta⸗ 
0 0 g quiren, was doch noch zur Zeit der Freiheitskriege geſchrieben wurde! 


Bis zum 16. Jahrhundert drangen mehrfach Benennungen aus dem 
deutſchen Heerweſen in fremde Sprachen ein und haben ſich 
Nah dort behauptet: arquebuse ift die deutſche Hakenbüchſe, boulevard 
ehe au 


hellen 
En 


italieniſch baluardo bekanntlich unſer Bollwerk; in Paris iſt neuer: 
dings fogar ein Zeitwort daraus entſtanden boulevarder d. i. bum⸗ 
meln. Breſche kommt vom Deutſchen brechen; bivouac iſt unſer 
Biwacht; Blokade ſtammt vom Deutſchen Block und iſt erſt von uns 
franzöſirt worden; denn die Franzoſen ſagen bekanntlich blocus, was 
nichts anderes iſt als unſer Blockhaus, weil ein Blockhaus urſprünglich 
Dazu beſtimmt war, die Verbindung zu unterbrechen. Das Deutſche 
Reitergeſchwader iſt als Schwadron auf dem Umwege durch Escadron 
wieder zu uns gekommen, gleichwie Etendard nichts anderes als die 
deutſche Standarte iſt, die den feſten Stand im Gefecht bildet. 
La guerre, der Krieg ſelbſt, iſt unſer altdeutſches Wirre, daß wir 
heute in ſeiner Mehrzahl Wirren gebrauchen, beſonders in Verbin⸗ 
dung mit dem Orient, wo es den Krieg aber nicht zu bedeuten 
ſcheint. Escarmouche if unſer Scharmützel. Lansquenet und 

5 havresac find unverkennbar, während der Torniſter aus dem Sla⸗ 
wiſchen ſtammt. Der Vaguemestre war ein Hofbeamte des Königs: 
hauſes, dem die Fürſorge für die Wagen oblag. Marſchall iſt 
deutſchen Urſprungs: Mares Scalk, Mahrenſchalk, d. i. Stallmeiſter, 
dann der Oberſte von Roß und Reißigen, eine Ableitung, die durch 
dass franzöſiſche Connetable. d. i. comes stabuli, vollftändig be: 
fſtätigt wird. Auch in Seneſchalk finden wir unfer Schalk (Knecht) 


ſich auf 212 Mill. (gegen 197 Mill.). Auf fabrizirte Gegenſtände 
kommen 100 Mill. (gegen 102 Mill.), auf Naturproducte (Nahrungs⸗ 
gegenſtände eingeſchloſſen) 93 Mill. (gegen 88 Mill.). — Die Seine 


Generals Changarnier morgen Mittag in der Invaliden⸗Kapelle ſtatt⸗ 
Die Anzeige des Todes Changarnier's im Amtsblatt 


den Tod des Generals und lebenslänglichen Senator Changarnier zu 
melden“ und einige Zeilen weiter unten liest man: Wir haben eben⸗ 


Jules Simon ernſtere Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, und daß 
Chaudordy, heißt 


nehmungen iſt insbeſondere feſtgeſtellt, daß keinem der ſeit Jahren abge⸗ 
gangenen 


HGiermit ſtimmt, was Midhat Paſcha in Brindisi einem Berichterſtatter 
des „Daily 3 über die Gründe Heiner Ale ſagte. 3 Er 
vezier ſchrieb feinen Sturz den Intriguen der Palaſtpartei, beſonders Mahmud 
Damad's und 1 Umtrieben zu. Seine Entlaſſung vorausſehend 
wegen verſchiedener Mißhelligkeiten mit dem Sultan, hatte er bereits An⸗ 
ordnungen zum Packen gegeben, als er ſich nach dem Palaſte begab. Dort 
überreichte Said Paſche ihm das Abſetzungsdecret. Da in ſelbem ſich 
keine Erwähnung von Gründen vorfand, frug er Said Paſcha, erhielt aber 
ausweichende Antworten. Schließlich ging Said zum Sultan und kam mit 
drei Schriftſtücken zurück. Es waren Berichte der geheimen Polizei über 
Midhat, die Erzäblungen von dritten Perſonen enthielten, welche man in 
ee Cafés belauſcht hatte. So war er in einem verdächtigt, eine 
Republik gründen zu wollen, zu deren Herrn er ſich nach Muſter Napo⸗ 
leon III. zu machen gedenkt. — Den Sultan konnte Midhat vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nicht zu ſprechen bekommen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 19. Februar. [Tagesbericht.] 


X. [Der Verein „Breslauer Preſſe“] hat durch fein Feſt 
am Sonnabend, den 17. d. Mts., nun auch dem Carneval ſeinen 
Tribut entrichtet, und zwar in ſehr würdiger Weiſe. Das Feſt fand 
in den Räumen der Loge „Horus“ unter reger Betheiligung aller der 
Preſſe befreundeten Kreiſe ſtatt und nahm einen durchweg günſtigen 
Verlauf. Wenn wir, der Anordnung des Comité's folgend, zunächſt 
der Tafelfreuden gedenken und bemerken, daß dieſelben — Speiſen 
wie Weine — ſehr viel zum Gelingen des Ganzen beigetragen haben, 
fo wird man uns deshalb noch nicht als materialiſtiſch verſchreien, um 
jo mehr, wenn wir ſofort den geiſtigen Genüſſen den ihnen gebühren⸗ 
den Löwenantheil zuweiſen. Dieſe waren es ja unſtreitig, welche die 
culinariſchen würzten. Wie immer, waren es auch auf dieſem Feſte 
hochgeſchätzte Künſtler und Dilettanten, die den künſtleriſchen Theil des 
Programms, das ſehr geſchickt zuſammengeſtellt war, ausführten. Die 
Violinvorträge des Fräulein Bertha Haft, der rühmlichſt bekannten 
Künſtlerin, die in liebenswürdigſter Zuvorkommenheit eigens aus Wien 
hierhergekommen war, die Clavierpiecen, die Fräulein Clara Hahn, 
die beliebte Pianiſtin, executirte, die Geſangsvorträge der Damen 
Fräulein Jenny Hahn, Frau Karfunkelſtein und Frau Pander 
waren eben ſo intereſſant als künſtleriſch bedeutend. Einen wirkſamen 
Abſchluß des Programms bildeten die humoriſtiſchen Vorträge des vor⸗ 
trefflichen Charakterdarſtellers Herrn Carl Pander, die mit freneti⸗ 
ſchem Beifall aufgenommen wurden. Stürmiſchen Jubel erregte ein 
witziges Tiſchlied von Julius Weil, das alle Tagesereigniſſe in 
Breslau und den umliegenden Weltgegenden in den Kreis der Be⸗ 
trachtung zog. Zur Vervollſtändigung des Ganzen ſeien ſchließlich noch 
das ſehr beifällig aufgenommene Gedicht von Max Kalbeck, ſowie 


die Toaſte der Herren Stadtrichter Friedländer, Dr. Karpeles ch 


und Regierungsrath Kette erwähnt. Nach Schluß der Tafel ver⸗ 


einigte ein heiteres Tänzchen die frohe Jugend und erſt im Morgen⸗ kr 


grauen ſchieden die Helden der Feder und ihre Freunde aus den 
Räumen der Horusloge, ſelbſtoerſtändlich mit dem tiefen Bedauern, 
daß das ſchöne, allſeitig zur vollen Zufriedenheit ausgefallene Feſt 
bereits ſein Ende erreicht habe. 

B. [Zur Frage der Beſteuerung der Conſum⸗Vereine.] Wie 
bereits früher gemeldet wurde, hat der hieſige Verein der Colonial⸗Waaren⸗ 
Händler durch eine Petition an die Handelskammer die Beſteuerung der 
Conſum⸗Vereine im Allgemeinen, ſpeciell aber die des Breslauer Conjum: 
Vereins beantragt. Auch der kaufmänniſche Verein faßte auf Anregung 
vorerwähnten Vereins eine Petition in gleichem Sinne an den Finanz⸗ 
miniſter. Während die Handelskammer unſeres Willens die Petition noch 
nicht berathen hat, iſt bereits Seitens des Samen an die nden 
königliche edierung die Aufforderung zur Erſtattung eines ausführlichen 
Berichts in dieſer Angelegenheit ergangen. Gleichzeitig hat ſich der Magiſtrat 
im Einverſtändniß mit der königlichen Regierung an den Vorſtand des 


Colonial⸗Waarenhändler⸗Vereins gewandt, um mit deſſen Mitwirkung feſtzu⸗ 


ſtellen, inwieweit die Behauptung der Petition, „die Lagerhalter hätten — 
natürlich ohne Vorwiſſen der Direction — wiederholt auch an Nichtmitglieder 
Waaren verkauft“, auf Beweiſen beruht. Durch die bisher erfolgten Ver⸗ 


Mitglieder die Vereins⸗Control⸗Karte abgenommen worden iſt, 
dieſelben waren alſo ſtets in der Sage: aus den Pereinslagern Waaren zu 
entnehmen. Es ſoll deshalb in der Abſicht des Magiſtrats liegen, die Be⸗ 
zahlung der Steuer auch für die früheren Jahre zu beantragen. 

= [Der Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung 
für das Jahr 1877/78.] Der Etat für 1877/78 liegt dem Bundesrath 
gegenwärtig zur Genehmigung vor. Ohne Zahlen hier anzuführen, wollen 
wir für heute uns darauf beſchränken, die wichtigſten in dem neuen Etat 
hervortretenden Aenderungen hinſichtlich der Beſoldungs⸗Verhältniſſe kurz 
hervorzuheben, aus denen auf die wohlwollendſte Abſicht des General⸗Poſt⸗ 
meiſters auf fortwährende Verbeſſerung der materiellen Lage der Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Beamten zu ſchließen iſt. Es fallen die Nebenvergütungen für 
Telegraphen⸗Dienſtgeſchäfte, Nachtdienſt⸗Entfchädigungen ꝛc. weg, dagegen 


gebiſtes ſprühen und feine Blitze zucken, gleichwie es zu allen Zeiten] wieder und das altgermaniſche sini alt, latetniſch senex. Der öſter⸗ 


reichiſche Feldzeugmeiſter erinnert an den alten Feldhauptmann oder 
Kriegsoberſt. Der Admiral dagegen iſt arabiſchen Urſprungs: 
Emir al bachr, der Herr zur See. Der Capitän iſt bei uns dem 
Hauptmann gewichen; für Lieutenant wurde vor Kurzem „Leitmann“ 
vorgeſchlagen. Gottſched, deſſen Verdienſte um die deutſche Sprache 
unterſchätzt worden ſind, hat in ſeiner „Deutſchen Sprachkunſt“ 
III. Hauptſtück I. Abſchnitt eine ganze Reihe von Verdeutſchungen 
militäriſcher Ausdrücke verſucht. Für Lieutenant ſchlägt er Unterhaupt⸗ 
mann vor. Mit dem Zahlmeiſter hat man gewiß eine glückliche Be⸗ 
nennung getroffen. Feldwebel und Feuerwerker find deutſch; konnte 
man nicht auch aus den altdeutſchen Heerſchaaren den Stückmeiſter 
und den Rottmeiſter wieder erwecken und damit den Sergeanten be⸗ 
graben, der in Schreibweiſe und Ausſprache unſeren Leuten ſo viel 


Mühe macht, daß ſie ihn bereits nothgedrungen in einen Scherſand 5 


umgetauft haben! Das franzöfifhe obus ſtammt vom deutſchen Hau: 
bitze und dieſes allerdings aus dem böhmiſchen. Wie bekannt, iſt 
obus aber nicht das Geſchütz, ſondern das Geſchoß, d. i. die Gra⸗ 
nate, wie ſie nach dem Granatapfel benannt iſt, den Salomo im 
Hohenliede zu lieblicheren Vergleichen benutzt; malum granatum 
ſagten die Lateiner wegen feines reichen Inhalts von Körnern (gra- 
num), was in der Artillerie freilich auf den Shrapnell beſſer paſſen 
würde. Dieſen haben wir von England bekommen, wie die Kartätſche 
aus Italien: cartaccia, Hülſe. Der Gattungsbegriff führt die 
deutſche Benennung Hohlgeſchoſſe. Da wir bei der Granate find, 
fo mochte ich einſchalten, daß außer dem Grenadier auch das Geländer 
die balustrade vom Granatbaum herrührt, deſſen Blüthe italieniſch 
balaustra heißt und durch ihre Schwellung in der Mitte den italie⸗ 
niſchen Baukünſtlern zuerſt Anlaß gegeben hat, die Säulchen eines 
ſolchen Gebäudes balaustrata zu nennen. Der deutſchen Erfindung 
des Pulvers haben wir das lateiniſche pulvis zu Grunde gelegt, — 
Schießbaumwolle dagegen wurde gleich deutſch gewählt und hat 
ſich von fulmicoton ebenſowenig verdrängen laſſen, wie das jo hübſch 
gebildete Baumwolle von coton oder cotton, obwohl letzteres auf 
einem Umwege als Kattun wieder eingeſchmuggelt worden iſt. 
(Schluß folgt.) 


S. H. Moſenthal. 
Der populäre Dichter der „Deborah“ iſt Sonnabend, den 17. d., um 
47 No orgens einem He 0 J erlegen. 
Moſenthal ſtand im kräftigſten Mannesalter und Niemand hätte es ahnen 


ſt, lauer landwirthſchaftlichen Vereins um Erlaubniß zur Aufſtellun 
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find die feſten Beſoldungen anderweit 7 = ee 

die Vorſteher von Poſtämtern 1. Maste abnpoftämtern und Telegraphen⸗ 
‚ämtern 1. Klaſſe ftellt ſich von 3300 Mark auf 3500 Mark. — Die Zahl der 
Stellen für Poſtkaſſirer iſt um 10, für Ober⸗Poſt⸗ und Ober⸗Telegraphen⸗ 
Secretäre um 50 erhöht. —. Die bisherigen Gehaltsſatze für die Vorſteher d 
17 2. Klaſſe — 1650 — 2350 M., im Durchſchnitt 1950 M 
ſind auf die für Poſt⸗Secretäre und Telegraphen⸗Secretäre geltenden Sätze 
— 1650 — 3000 M., im Durchſchnitt 2325 M. — feſtgeſezt worden. — 
Für diejenigen 1760 Poſt⸗Secretärſtellen, für welche im Stat für 1876 nur 
ein Durchſchnittsſaz von 2250 M, alſo ein um 75 M. geringerer Betrag 
ausgebracht war, als für die übrigen Secretäre, iſt der höhere Durchſchnitts⸗ 
ſatz von 2325 M. ausgebracht. — Es iſt eine neue Dienſtklaſſe, die der 
Ober ⸗Poſt⸗ und Ober ⸗ Telegraphen » Aſſiſtenten, gebildet mit den 
Gehaltsſätzen von 1500 bis 2400 Mark, im Durcfchnitt 1950 
Mark, in welche vorwiegend die älteren Ober⸗Telegraphiſten, außer⸗ 
dem auch die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten aufrücken wer: 
den. Die Ablegung einer beſonderen Prüfung für dieſe Stelle wird 
nicht verlangt. — Der Due der Beſoldung der Poſtaſſiſtenten 
und Telegraphen⸗Aſſiſtenten iſt von 1200 Mark auf 1425 Mark erhöht wor: 
den. r 1700 Poſtperwalter⸗Stellen iſt ein Durchſchnittsbetrag von 
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1080 Mark und für 1240 Stellen ein ſolcher von 960 Mark ausgebracht 


worden, d. i. 150 Mark, bezw. 30 Mark mehr als der Hate Durchſchnitts⸗ 
Ich: — Zu Stellenzulagen für Unterbeamte der Poſt⸗ und Telegraphen⸗An⸗ 
ſtalten in großen und theuren Orten iſt eine Summe von 150,000 Mark 
vorgeſehen. — Endlich iſt die Zahl der Poſtſecretär⸗ und Telegraphenſecretär⸗ 
ſtellen in Berlin, welchen beſondere Gehaltszuſchüſſe von 150 Mark gezahlt 
werden, von 95 auf 200: erhöht. 

L. [Mandats⸗Niederlegung.] Der Major von Studnitz auf 
Schönwald hat fein Mandat als ſtellvertretendes Mitglied des Probinzial- 
Ausſchuſſes der Provinz Schleſien niedergelegt und iſt demgemäß Seitens 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes beſchloſſen worden, dem nächſten Provinzialland⸗ 
ma eine Vorlage wegen der Neuwahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes zu 
machen. 

L. [Wahl zum Provpinzialrath.] Nachdem der Geheime Regie⸗ 
rungsrath von Selchow ⸗Aulnik in Anlaß feiner Wiederwahl zum Mit⸗ 
gliede des Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gerichts für den Regierungsbezirk Oppeln 
das Amt eines Mitgliedes des Provinzialraths der Provinz Schleſen nieder⸗ 
gelegt, iſt an ſeine Stelle in der letzten Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
der Graf von Franckenberg⸗Tillowitz zum Mitglied des Prodinzial⸗ 
raths gewählt worden. 

L. [Zu bürgerlichen reſp. Stellvertretern der Ober⸗Erſatz⸗ 
on ionen wählte der 25. Provinziallandtag die Herren Major von 
Häuſer auf Streidelsdorf, Kreis Freiſtadt, Rittmeiſter a. D. v. Uechtri 
auf Ober⸗Herzogswaldau, Kreis Lüben, Grafen von Pfeil, Landesälteſten 
auf Kreiſewitz, Kreis Brieg, Lieuf. a. D. Erdmann v. Prittwitz⸗Gaffron 
auf Groß⸗Gläſer bei Deulſch⸗Raſſelwit, Kreis Leobſchültz, Rittmeiſter Heller 
u Radſtein, Kreis Neuſtadt, Landesälteſten von Tief chen witz auf Brünn, 

reis Creuzburg, und Freiherrn Engelbert von Fürſtenberg auf Thiele, 
Kreis Roſenberg. Mit alleiniger Ausnahme des Freiberen von Prittwitz⸗ 
Gaffron auf Groß⸗Gläſer haben die Gewählten die Wahl als Mitglieder 
der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion bekanntlich abgelehnt. 

L. n an Kranken⸗Anſtalten.] In Ausführung 
des Beſchluſſes des 25. Provinziallandtags bezüglich der 
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L. [Vom Maſchinenmarkt.] Das Geſuch des Vorſtandes des Rn 

on 
Hallen und Zäunen am Ständehauſe zur Zeit des diesjährigen Maſchinen⸗ 
marttes iſt auch diesmal Seitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes bewilligt 
worden. 

p. [Das achtzehnte Stiftungsfeſt des älteren Turnvereins! 
wurde am Sonnabend Abend im Liebich ſchen Concertſgal auf das Zeſtlichſte 
begangen. Dieſe Turnfeſte ſind in Bezug auf das Gelungenſein hier faſt 
ſprichwörtlich geworden, theils wegen der guten Durchführung des turne⸗ 
riſchen, theils wegen des humoriſtiſchen Theils. Das Feſt⸗Comite hatte, um 
einer Ueberfüllung vorzubeugen, nur 1200 Billets ausgegeben. Das Pro⸗ 

ramm war ein überaus reichhaltiges. Von 7—8 Uhr wurde concertirt. 
—.— 84 Uhr fat der Aufmarſch ca. 80 — 90 Turner. Nach Abſingung 
f Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


können, daß ihn ein ſo plötzlicher Tod hinraffen werde. Die Freunde der 

Literatur und Kunſt berührt dieſe Trauerkunde ungemein ſchmerzlich, denn 

e wurde nicht nur als Dichter geſchätzt, er wurde auch als Menſch 
eachtet. . 

b 8 H. Moſenthal ward als Sohn jüdiſcher Eltern am 14. Januar 1821 

15 at Kurfürſtenthum Heilen geboren, hatte ſomit das 56. Lebensjahr 

uberſchritten. N 

Im Jahre 1841 kam Moſenthal nach Oeſterreich und lebte hier mehrere 

Jahre als Erzieher im Haufe des Herrn Moriz Ritter von Goldſchmied. 
Seine erſte dramatiſche Arbeit war das dreigctige Volksmärchen „Der 
Hollander Michel“ (Theater a. d. Wien), dann kam „Die Sclavin“ (1847, 
ebenfalls Theater a. d. Wien). te beiden Stücke fanden keinen beſonderen 
Anklang und erſt die „Deborah“ hatte (in Hamburg 1852 zum erſten Male 
aufgeführt) einen durchſchlagenden Erfolg. Nun kamen „Cäcilie von Als 
band“, „Ein deutſches Dichterleben“. Im Jahre 1850 trat 1 1 in 
den kaiſerlichen Staatsdien t. Moſenthal war als Official im Cultusminiſte⸗ 
rium angeſtellt worden. Dieſer Dienſt ſagte aber dem neuen Official nur 
ehr wenig zu und es gelang ihm denn auch bald, bei der Bibliothek des 
iniſteriums des Innern in Verwendung zu kommen, wo er bis zu ſeinem 
Tode verblieb. Am 23. December 1867 wurde Moſenthal zum kaiſerlichen 
Rath ernannt, im Jahre 1868 erhielt er den Franz Jofef-Orden und am 
13. Februar 1872 die eiſerne Krone; kurze Zeit darauf wurde er auch zum 
Regierungsrathe ernannt. i 
ach „Deborah“ waren es folgende Stücke, die den Ruf des Dramatikers 
Moſenthal am meiſten befeſtigten: „Der Sonnwendhof“ (Burgtheater, Fe⸗ 
bruar 1854), „Die deutſchen Komödianten“ (Burgtheater, 18. October 1862), 
aa (Burgtheater, 17. November 1865), „Der Schulz von Alten⸗Büren“ 
(Burgtheater, 23. November 1867), „Madeleine Morel“ und „Pariſiana“. 
Von größeren Opernterten, die Moſenthal geliefert, find folgende zu nennen: 
„Die luſtigen Weiber don Windſor“ (Nicolai), „Judith“ (Doppler), „Das 
andhaus von Meudon“ I be „Die Kinder der Haide“ (Rubinſtein), 
„Der Golpſchmied don Ulm“ (Marichner), „Das goldene Kreuz“ (Brüll), 
„Die Folkunger“ (Kretſchmer) und „Die Makkabäer“ (Rubinſtein). Das 
letzte, was von Moſenthal in die Oeffentlichkeit gelangte, war jenes verbin⸗ 
dende Gedicht, „das Volkslied“, welches die lebenden Bilder des Opern⸗ 
theaters aneinanderreihte. Auch das Gelegenheitsgedicht, „Die Donau“, 
das bei der ee e de DEE Komiſchen Oper im vergangenen 
Jahre geſprochen wurde, war von Moſenthal. 

Nebſt manchem dramatiſchen Entwurfe, der ſich unter den Papieren des 
Dichters finden dürfte, hinterläßt Moſenthal ein undollendetes Opernlibretto, 
das er für den 4 Pen fer Brüll vor Kurzem in Angriff genommen hatte. 

Wir haben es heute hier nicht auf eine äſthetiſch⸗literariſche Würdigung 
feiner dichteriſchen Individualität abgeſehen. Doch jo viel darf gejagt 
werden: Moſenthal arbeitete lediglich für die Bühne, hatte meiſt die Wirkung 
von dieſer herab im Auge; ſeine Praxis iſt ſehr beachtenswerth, feine en 
wandtheit iſt oft belobt worden und feine Thätigkeit hat ihm Ehren un 
. erworben. Das deutſche Theater verliert in ihm eine 
tende Kraft und wird ſeinen Namen ſtets in Ehren halten. 
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Mit zwei Beilagen. 


das Quartett des Turnvereins, welches fi 


Vorbereitung, den Mitwirkenden ebenſo für ſorg 


| Preiſen, die ſich der allgemeinſten Gunſt erfreuen und deren Reſultate ſich 
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* Beilage zu Nr. SU der 8 


ſollten zunächſt einer wirkſameren Geſtaltung des Gottesdienſtes zu Statten] Fichten und Knieholzgeſtrüͤppe. Sie haben die 


N N Fortſetzung.) J 
eines gemeinſchaftlichen Liedes: „Herbei, herbei, du deutſche Turnerſchaft“, 
age der zeitige Vorſitzende des älteren Turnvereins, Herr Profeſſor Dr. 
röter, eine kurze Anſprache an die Turngenoſſen und die Zuſchauenden, 
bezugnehmend auf ein echtes Turnwort „Bahn frei.“ Nach Abſingung eines 
eiten gemeinſchaftlichen Liedes wurden Hantelübungen gemacht, welche 
Don großer Aufmerkſamkeit von Seiten der Uebenden zeigten. Das Riegen⸗ 
Turnen mit einmaligem Wechſel bot einen recht erfreulichen Fortſchritt dar, 
der neben den Uebenden ſelbſt, namentlich den Vorturnern der einzelnen 
Ricßen zu danken iſt. Dieſem Schulturnen folgte ein Kürturnen am Barren, 
Ned und Tiſch von Vorturnern und beſſeren Turnern des Vereins. Hier 
wurden nun die oft ſehr ſchwierigen Uebungen meiſtervoll vorgeführt und 
dien das Publikum zum lauten Applauſe bin. Wir können unmöglich alle 
Fa einzelnen ae hier aufführen, aber das können wir wohl mit Recht 
Dae, daß ſie in Eleganz und Sicherheit Nichts zu wünſchen übrig ließen. 
er dritte Theil des Hees wurde mit einem komiſchen Reigen „Schorn⸗ 
ſeger und Müller“ eröffnet. So konnten ihn nur Turner aufführen. 
e Humor ſteigerte ſich bei jedem neuen Theile dieſes Reigens. Die Mar: 
verbil der „1) Ringer (Rampf), 2) Ringer (Entſcheidung), 3) der blinde Oedipus, 
gefübrt von ſeiner Tochter Antigone 4) Herrmann und 5) Preußen“, waren 
echt gut geſtellt, nur ließ die Beleuchtung durch Magneſiumlicht zu wünſchen 
Übrig. Den Schluß bildete ein lebendes Bilderbuch Struwelpeter“, au 
dies erregte die allgemeine Heiterkeit, Die einzelnen Pauſen wurden durch 
ch nun wieder endlich zuſammenge⸗ 
ſunden hat mit Erfolg ausgefüllt. Den vierten Theil des Programmes „Geſel⸗ 


liges Zuſammenſein“ haben wir nicht mehr abwarten können, da es bereits Mor⸗ 


gens 1½% Uhr geworden war. Dem Comite le Dank für forgfame 
ame und gute Durchfüh⸗ 
rung des Ganzen. 


[Vom Stadttheater.] Die Vorſtellungen bei halben und ermäßigten 


im fortdauernder Steigerung befinden, ſollen auch in dieſer Woche fortgeſetzt 
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werden und zwar heute (Dinstag) in Folge zahlreicher Aufforderungen don 


Seiten des Publikums mit dem „Brunnenmädchen von Ems“ und 
morgen (Mittwoch) mit „Heinrich Heine“ und „Wenn man im 
Dunkeln küßt“ i g ö N 
d. [Die Breslauer Singakademiel beabſichtigt, am Dinstag, den 
6. März, Seb. Bach's Matthäus⸗Paſſion zur Aufführung zu bringen. 
—r. [Profeſſor Caglioſtro.] Der große Saal des Breslauer Concert: 
hauſes war geſtern wieder einmal ſeit langer Zeit bis auf den letzten Platz 
eſetzt. Der Grund dazu lag in dem Auftreten des kaiſerlich ruſſiſchen Hof⸗ 
Scamoteurs Herrn Profeſſor Caglioſtro, der ſich hier Im erſten Male pro: 
ueirte. Das Publikum begrüßte denſelben gleich bei ſeinem Erſcheinen mit 
großem Beifall, der ſich bei jeder einzelnen Piece wiederholte und womöglich 
noch ſteigerte. Herr Profeſſor Caglioſtro, welcher feine Vorſtellung mit einem 
originellen, optiſchen Kunſtſtücke eröffnete, verſtand es, durch Productionen 
aus allen Gebieten der höheren Magie und durch ſeine gewandte Unterhal⸗ 
tung während der Ausführung derſelben jegliche onotonie zu vermeiden. 
was weniger Apparate auf der Bühne hätten allerdings die Illuſion noch 
Ollſtändiger gemacht, doch wurde Alles, was geboten wurde, mit großer 
cherheit und Gewandtheit ausgeführt und demgemäß äußerſt beifällig auf⸗ 
enommen. Ganz beſonderen Beifall bewirkten folgende, höchſt originelle 
iecen: „Die verlorene Wette“, „Die überraſchende Illumination“ und „Das 


neueſte Ubren⸗Magazin“. Das allerdings ſchon oft geſehene Kunſtſtück: „Der 


uftflug von der Bühne nach der oberen Gallerie“ überraſchte ganz beſon⸗ 
ders durch die e mit der es ausgeführt wurde. Die Production 
mit den dreſſirten Tauben, welche den Anweſenden zierliche Geſchenke über⸗ 
brachten, verfehlte nicht, beſonders großen Effect zu machen. Anfangs kehrten 
die Thierchen, wahrſcheinlich 1 das Gaslicht geblendet, bald wieder auf 
die Bühne zurück, doch bald dur Toon einzelne den ganzen Saal, jo daß 
ſelbſt die auf den letzten Plätzen Sitzenden mit hübſchen Präſenten bedacht 
wurden. Den Schluß der amüſanten Abend⸗Unterhaltung bildete eine große 
Präſenten⸗Verlooſung mit 575 Theil recht werthvollen Gewinnen. Während, 
owie vor und nach der Vorſtellung ſpielte die treffliche Hauscapelle des 
reslauer Concerthauſes unter der Direction des Herrn Handke. Wir be⸗ 
merken nochmals, daß Herr Profeſſor Caglioſtro nur wenige Vorſtellungen 
bier zu geben gedenkt. — Breslau wird gerade in dieſer Saiſon außer⸗ 
ordentlich viel auf dem Gebiete der höheren Magie geboten. Kaum iſt 
Wiljalba Frikell fort, da kommt Caglioſtro und ſchon läßt ſich durch Inſerate 
und Plakate der uns aus früheren abren woblbekannte Baſch anmelden. 
ei [Der Rechte⸗OderUfer⸗Bezirks⸗Verein] wird feine nächſte 
Auf da am Dinstag, den 20. d. Mts. im Casperke ſchen Locale abhalten. 
Dei er Tagesordnung ſteht nächſt Mittheilungen ein Vortrag des Herrn 
b eihhauptmann Rockel über „Deich⸗Angelegenbeiten“, als Fortſetzung des 
ereits in der Sitzung vom 23. Januar gehaltenen, ein Gegenſtand, der be⸗ 
londers für die Bewohner der der und Sand⸗Vorſtadt von großem In⸗ 
ereſſe; fernere Punkte betreffen Pflaſterungs⸗Angelegenheit und Fragekaſten. 
d. [Der Bezirksverein der Nicolaivorſtadt] veranſtaltete am 
vergangenen Sonnabend in der Rösler'ſchen Brauerei einen geſelligen 
bend, an welchem ſich über 150 Herren — Mitglieder und Gäfte — be 
heiligen: Während der Tafel brachten verſchiedene Toaſte, der gemeinſchaft⸗ 
iche Geſang von Feſtliedern und eine von Humor und Wiß ſprudelnde 
eſtzeitung reiche Abwechslung. An die Tafel ſchloß ſich eine bunte Reihe von 
umoriſtiſchen Darſtellungen und Vorträgen, welche theils von Vereinsmit⸗ 
iedern, theils von Mitgliedern des Thalia⸗Theaters ausgeführt wurden. 
er fröhliche Abend führte dem Bezirksvereine nahe an 50 Mitglieder zu. 
[Freies Verſammlungsrecht.] Obgleich für getern Vormittag 


5 ausdrücklich nur „Mitglieder⸗Verſammlung“ des Wahlvereins der Fortſchritts⸗ 


partei annoncirt war, erſchienen doch etwa 60 Socialdemokraten und ſtritten 
mit den am Eingange des Saales behufs Controle poſtirten Vorſtandsmit⸗ 
gliedern des Wahlvereins, weil dieſe den Socialdemokraten ſelbſtverſtändlich 
en Eintritt verwehrten. Erſt mit polizeilicher Hilfe gelang es, die Gig: 


dringlinge zum Berlaſſen der Vorhalle zu nöthigen. 


band 


Auf dem Lande zu beleben und zu heben. 


d. [Studentenbegräbniß.] Geſtern fand die Beerdigung des 
2. der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag verſtorbenen Cand. phys. 
„Roſenexranz aus Rogaſen, eines wegen feiner Befähigung und ſeines 
raſtloſen wiſſen Jaftlichen Strebens von ſeinen Lehrern und Commilitonen 


5 


Böck, hatte es ſich nicht nehmen laſſen 
enſo ehrenden als feierlichen zu geſtalten. 


an Dematifchen Vereins, Cand. math. Schneidemühl, im Trauerhauſe 
des Ferſtorbenen gerichtet halte, bewegte ſich der Leichenconduct, dem u. A. 
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arge ehrende Worte der . die näheren Commilitonen 
erſt i 
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Arte, ſowie die Mitglieder der & 


Set 
Bei Ve ert: Der Telegraphiſt Pletſch in Görlitz zum Telegraphen⸗Secretär. 
der Dh etzt: Der Telegraphen⸗Secretär Ebel von Görlitz nach Berlin und 


etreten: 
Seal aden Pella in Glogau zum Güter⸗Expedienten. — Verſetzt: 


Glogens⸗Aſiitenten Nerreter von Glogau nach Coſel Stadt, Bienert von 
von Alt dach Sprottau, Bunke von Sprottau nach Liſſa; Telegraphiſt Lubos 
Sc 


ie fhleftigen Mufitfeite neneher Cmiffion] geben 9 
ö 15 chleſiſchen Muſikfeſte neueſter Emiſſion!] geben dem 
deere acbelg Veranlaſſung, in einem „Vom Fuße des Rieſen⸗ 


175 datirten Artikel Betrachtun darüb ſtellen, von d 
eini gen darüber anzuſtellen, von denen 
ge de acenswerth ind. Vorläufig heben wir folgende Bemerkung her: 
: Wie die gewichtigſte zu ſein ſchien. Es heißt u. A. in jenem 
vie 5 wollen hierbei keineswegs die Vortheile und Vorzüge unter: 
ge Bresla dauptſtadt dieſem Unternehmen entgegenbringt, wir halten 
für ein ſolches Ii im Hinblick auf die Betheiligung der ganzen Provinz 
daß ſchon den N nternehmen für eine der glücklichſten, aber wir glauben, 
wenn wir nicht etanftaltern der früheren ſchleſiſchen Muſikfeſte, die, 
geſchwebt haben en, in Breslau ihren Veruſſiz hatten, der Gedanke vor⸗ 
unferer Provinz muß, eine gleihmäßige Pflege des 8 Sinnes 
verlegen.“ > uf möglichſt ver ſchievene Punkte der letzteren zu 
fir a le ge ne ae ae ande, Der „er 
; ; a uſilfeſte“ hatte den alleinigen 
Zweck, den Sinn und die Pflege der Muſik in den Provins Re e 
Die Früchte dieſes Strebens 


N 


W 


kommen, indem der muſikaliſche Theil deſſelben ſich würdiger berausbilde. 
Zu dieſem Zwecke ſollten die Muſilfeſte an die verſchiedenſten Orte der Pro⸗ 
vinz verlegt werden, um ſo überall den Sinn für Muſik zu erwecken und 
zu eigener Thätigkeit anzuregen. Sie ſollten die Errichtung von Geſang⸗ 
und Muſik⸗Vereinen hervorrufen und ſie haben dieſen Zweck redlich erfüllt. 
Man zähle nur die Geſang⸗ und Muſikvereine in Schleſien (außerhalb 
Breslau) vor dem Jahre 1830 und zur Zeit, als der Verband für die 
Schleſiſchen Geſang⸗ und Muſikfeſte Ende in den fünfziger Jahren fein 25jäh⸗ 
riges Jubiläum feierte. In ihren Zielen unterſcheiden ſich die früheren 
ſchleſiſchen Muſilfeſte von den neueren, nicht in ihren Leiſtungen. Die 
früheren hatten den oben angegebenen patriotiſch⸗gemeinnützigen Zweck, die 
jetzigen haben, wie es ſcheint, den Zweck: eine impoſante, möglichſt vollkom⸗ 
mene muſikaliſche Leiſtung zu liefern. Dieſelbe bildet zwar auch den muft: 
kaliſchen Sinn, da ſie ſich aber, ihrer ganzen Veranlagung nach, immer an 
die Provinzial⸗Hauptſtadt wird knüpfen müſſen, kann dieser Wirkungskreis 
nur ein beſchränkter und nicht ſo wirkungsreicher ſein, als wenn die 
Aufführungen an die verſchiedenſten Orte der Provinz und vielleicht gerade 
dahin verlegt werden, wo die Kunſt wenig oder gar nicht gepflegt wird. 
Um dies letztere aber thun zu können, muß auf Seiten der Ausführenden 
die opferreichſte Entſagung herrſchen, wenn nicht eine unerſchöpfliche 


ch] Goldgrube vorhanden iſt, woraus die Koſten, gleichviel von welcher Höhe, 


beitritten werden können. Dieſe Goldgrube war damals noch weniger vor: 
handen als jetzt, dafür aber eine durch Liebe zur Kunſt hervorgerufene Ent⸗ 
ſagung und Opferwilligkeit, die jetzt nur noch ſelten gefunden wird. — Es 
iſt jetzt nicht mehr * Muſikfeſte mit den Mitteln, wie fie früher zu 
Gebote ſtanden, in's Werk zu ſetzen! 

+ [Unglüdsfall.] An der Dorotheenkirche auf der Schweidnitzerſtraße 
werden gegenwärtig die hohen Kirchenfenſter einer gründlichen Reparatur 
unterworfen, zu welcher Arbeit der betreffende Glaſer ſich eines Fahrſtuhles 
bedienen muß, der in gleiche Höhe der Fenſter gezogen werden kann. Der 
bezeichnete Fahrſtuhl iſt vermöge eines Flaſchenzuges an einem Balken be⸗ 
feſtigt, der über dem Simſe im Dachſtuhl angebracht iſt und frei heraus: 
ragt. Am Sonnabend konnten des Regens wegen die Arbeiten nicht 
weiter geführt werden, und damit die Näſſe nicht in die Dachöffnung ein: 
dringen ſollte, wurden eine Anzahl Flachwerke loſe eingebangen. Leider 
warf der Wind eines dieſer Flachwerkſtücke herab, und fiel daſſelbe auf die zu⸗ 
fällig vorübergebende 13 Jahr alte Tochter des Grünzeughändlers Pfeiffer 
mit ſolcher Gewalt, daß das bedauernswerthe Mädchen bewußtlos zuſam⸗ 
menſtürzte. Die Verunglückte, welche zwar ſofort ins Hoſpital zu Allerhei⸗ 
ligen gebracht wurde, hat einen Schädelbruch erlitten und iſt nach dem 
5 der dortigen Aerzte wenig Hoffnung auf Erhaltung ihres Lebens 
vorhanden. 

* [Berichtigung,] Ueber den Unfall, der meinem Schwager, dem 
erſten Ingenieur des „Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampf⸗ 
keſſeln“, Herrn H. Minſſen, bei Gelegenheit einer Keſſel⸗Druckprobe in der 
Fabrit des Herrn Falch in Brieg paſſirte, haben verſchiedene Zeitungen fo 
ungenaue und übertriebene Schilderungen gebracht, daß ich mich im Intereſſe 
ſeiner vielen Freunde und Bekannten in Stadt und Provinz veranlaßt 
fühle, Folgendes mitzutheilen: Der zur Druckprobe vorbereitete Keſſel war, 
wie gebräuchlich, mit Waſſer gefüllt und die Oeffnungen mit Holzſpunden 
verſchloſſen. Der Keſſel hatte bereits eine Spannung von 3 Atmoſphären, 
als der das Sicherheitsventil ſchließende Spund plötzlich herausflog und dem 
in nächſter Nähe ſtehenden Herrn Minſſen ins Geſicht. Die dadurch ent⸗ 
ſtandene Verletzung dürfte den Verluſt der Sehkraft des rechten Auges nach 
ſich ziehen; es iſt aber nach Ausſpruch des Arztes Hoffnung vorhanden, 
daß das Auge in ſeiner äußeren Form erhalten bleibt. Das linke Auge iſt 
unverſehrt. Alfred Raymond. 

+ eien In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe in eine 
Bodenkammer der Koͤnigsſtraße ein, aus welcher den beiden darin ſchlafen⸗ 
den Schleußerinnen eines Reſtaurateurs die Geldtaſchen mit der Tagesloo⸗ 
ſung, beſtehend in 40 und 54 Mark entwendet wurde. — Einer Federvieh⸗ 
bändlerin wurde vorgeſtern aus dem Flure des Hauſes Neumarkt Nr. 18 
ein ſchwarzer Auerhahn nebſt Käfig im Werthe von 12 Mark geſtohlen. — 
Aus der Kammer eines Hinterhauſes in der Neue Junkernſtraße find geſtern 
mehrere Kleidungsſtücke, ein Gebett Betten mit roth geſtreiften Inletten und 
blau und weiß carrirtem Ueberzug, gezeichnet P. II., eine ſilberne Cylinder⸗ 
Uhr im Geſammtwerthe von 100 Mark, und ein auf den Namen Oscar 
Minzberg lautendes Abzugs⸗Atteſt von Kandrzin, ſowie ein vom hieſigen 
6. Commiſſariate gibi Anmeldeſchein geſtohlen worden. — Einem 

kitgliede der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Wespe“ wurden bei Gelegen⸗ 
heit eines thätigkeits⸗Concerts m Cafe Reſtaurant“ 2 Violinen ent⸗ 
wendet. — Unter Anwendung von Na ni wurde einem auf der 
Mühlgaſſe wohnhaften Tiſchlergeſellen ein dunkelgrauer Flocconé⸗Ueberzieher 
mit Sammetkragen im Werthe von 50 M, ein Talmiſchmuck, ſowie mehrere auf den 
Namen Schubert lautende Militair⸗ und Innungsatteſte. — Einem auf der 
Schmiedebrücke Nr. 50 wohnhaften Schneidermeiſter wurden geſtern während 
ſeiner Abweſenheit verſchiedene Herren⸗ und Damenkleidungsſtücke im Werthe 
von 300 Mark aus ſeiner mit Nachſchlüſſeln geöffneten Wohnſtube geſtohlen. 

Ar [Von der Oder.] Das Waſſer, welches bedeutend geſtiegen 
war, fällt jetzt langſam. Auch die Ohle, welche erheblich angeſchwollen 
war und angrenzende Wieſen überſchwemmt hatte, iſt bereits über einen 
Fuß gefallen. — Die Schifffahrt fängt an, rege zu werden. Sechs Schiffe, 
mit Getreide befrachtet, trafen hierſelbſt ein und gedenken ihre Weiterreiſe 
nach Berlin und Stettin alsbald anzutreten. Auch mehrere Kähne mit 
Hagan und Brennholz ſind im Schlunge eingetroffen (darunter 3 aus der 

ampfziegelei Krempa, 1 aus Krappitz, 2 aus Schurgaſt und 1 aus Ohlau. 
Die Dampfſchiffabrt ſoll wenn möglich Anfang März beginnen. Die letzten 
Eisarbeiten haben wieder eingeſtellt werden müſſen; dagegen trafen von 
außerhalb für eine hieſige größere Brauerei ca. 18,000 Ctr. Eis ein, welches 
in Stücken von 8—9 Zoll Stärke gewonnen iſt. Die Ueberfähren ſind ſämmt⸗ 
iich in Thätigkeit; die Sandbaggerungen wieder aufgenommen. 

+ [Selbjtmord.] Ein Locomotivheizer der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
machte geſtern Nachmittag in ſeiner am Schießwerder belegenen Wohnung 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 3 
e [Befisveränderungen.) Gaſthof zur goldenen Krone in Sagan. 
Verkäuferin: derw. Gaſthofsbeſitzerin Bruckauf in Sagan; Käufer: Particulier 
Scherwat zu Sorau NL. — Freigut zu Giersdorf bei Ohlau. Verkäufer: 

reigutsbeſitzer Freie Langner; Käufer: Oekonom Julius Langner, beide zu 

iersdorf. — | 1 zu Coritau bei Glatz. Verkäufer: Freigutsbeſitzer 
Kleſſe zu Coritau; Käufer: Kaufleute Blümel und Glogauer zu Patſchkau. 
—Freigut zu Eiſersdorf bei Glatz. Verkaufer: Freigutsbeſitzer Simon in 
Eiſersdorf; Käufer: Oekonom Brauner in Krotenpfuhl. — Freigut zu 
Kauer bei Glatz. Verkäufer: Freigutsbeſitzer Marx in Reichenau; 
Käufer: Landgutsbeſitzer Elsner in Alt⸗Wilmsdorf. ? - 

S. [Der erſte Fink] ſchlug heut Mittag in der Nähe der Ziegelbaftion 
auf der Promenade; er war augenſcheinlich in der Einübung Kane im 
Winter bergefienen Cadenzen begriffen, wozu ihn der Sonnenſchein er⸗ 
munterte. Die erſte Lerche hörte Schreiber dieſes geſtern Vormittags hoch 
in der Luft über Villa a5 ſingen. 5 N 

* [Gebirgspartie.] Von der „Neuen Schleſiſchen Baude“ wird 
dem e eee unterm 15. Februar geſchrieben: Nicht ſelten wer⸗ 
den von Schreiberhau aus im Winter Gebirgspartien nach der Neuen 
Schleſiſchen Baude unternommen. Wenn dieſelben auch hinſichtlich der 
Strapazen und Gefahren mit einer Koppenparie nicht zu wetteifern ver⸗ 
mögen, ſo bieten ſie doch des Anziehenden nicht wenig dar. So hatte auch 
(ner das herrliche Wetter einige Beſucher heraufgelockt, denen Abends 


ogar mehrere Nachtgäſte folgten, die am anderen Morgen zu Schlitten den 

ückweg antraten. Während der ſommerliche Touriſtenpfad ſich vom Baden: 
falle aus auf der rechten Seite des Zacken hinaufzieht, bleibt die Winter⸗ 
bahn bis an die Zackenbrücke auf der linken Seite des Flußchens. Bis da⸗ 
51 lag der Schnee ungefähr % Meter hoch; noch höher hinauf wurden 
ogar 1½ Meter gemeſſen. Trotzdem war die Bahn ganz vorzüglich. Bei 
Schneefall oder Schneegeſtöber wird von der Baude aus durch Ochſengeſpann 
und eine eigene Vorrichtung die Bahn täglich „aufgemacht.“ Dadurch wird 
ſie 0 eben und gleichmäßig, daß ſie in Wirklichleit die Bezeichnung „Kunſt⸗ 
ne e“ verdiente. Es ijt darum auch ein Leichtes, vom Zackenfalle aus ohne 

eſchwerde die Baude in 1½ Stunden zu erreichen. Je höher man hinauf⸗ 
2 — deſto anziehender wird die Umgebung. Es bedarf nur einer ganz 
chwachen Aufforderung an die Phantaſie, und die mit Schnee und Eis be⸗ 
deckten Felſen, Bäume und Sträucher verwandeln ſich in gigantiſche und 
EEE Geſtalten, welche den Blick des Beſchauers feſſeln. Das inter 
eſſanteſte Bild aber tritt dem Beſucher entgegen, wenn er den Wald verläßt 
und ſich der Knieholz⸗Region nähert. Vor ihm breitet ſich die weite Schnee: 
fläche aus, welche mit funkelnden und gligernden Eisdiamanten überfät. üt- 
Die Luft iſt fo rein, daß das von den Eiskryſtallen zurückgeſtrahlte Sonnen: 
licht ſchon aus weiter Ferne ſichtbar wird. Weiter hinauf nach dem Reif⸗ 
träger und dem Kamme zu, ragen aus der ſtrahlenden Schnee⸗ und Eis⸗ 
decke höchſt merkwürdige Geftalten hervor: die mit Eiskryſtallen bedeckten 


vestaner Zeitung. — Dinstag, den 20. Behrnar 1877. 
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‚größte Aehnlichkeit mit 
baum⸗ oder ſtrauchartigen Korallengebilden. Der freundliche Wirth, „der 
Bauden⸗ Adolf“ — eine echte Gebirgsnatur — bezeichnete ſie mit „Heilige 
des Kammes.“ — In der Baude findet der Reiſende auch zur Winterszeit 
freundliche Aufnahme und vorzügliche Bewirthung. Den Glanzpunkt einer 
ſolchen Wintergebirgspartie bildet nun unbeſtritten die Hösvorſchlittenfahrt⸗ 
Im Fluge durcheilt der Schlitten mit dem kundigen Lenker anf dem Vorder⸗ 
ſitze den Weg von der Bande bis zum Zackenfalle in 5 bis 10 Minuten. 
Von der Zackenfall⸗Reſtauration aus, wo der Reiſende ebenfalls ein gutes 
Unterkommen findet, gelangt er in wenig Minuten zur Joſephinentzütte. — 
Dieſe winterliche Gebirgspartie, die an Freuden und Genüſſen einer ſommer⸗ 
lichen Excurſion wahrlich nicht nachſteht, wird allen Freunden der Natur auf 
das Waͤrmſte empfohlen. 


$ Grünberg, 18. Febr. [Gewerbe⸗ und Gartenhau⸗Verein. — 

Garniſon⸗Angelegenheit. — Vorſtellung.] Der Jahresbericht des 
biejigen Gewerbe- und Gartenbau⸗Vereins weiſt erfreuliche Reſultate dieſes 
für unſere Stadt jo nützlichen Vereins auf, indem die Theilnahme der Mit⸗ 
glieder an der Vereinsthätigkeit eine regere, die Zahl der Mitglieder aber 
eine der im Vorjahr gleiche geblieben iſt. Die 335 Mitglieder umfaſſen alle 
Berufsſtände und zeigen auch die Beamten, Aerzte, Lehrer ꝛc. dem Verein 
regen Antheil. Die innere Thätigkeit des Vereins weiſt zunächſt für die 
Wintermonate 18 Verſammlungen auf, in denen Vorträge über die ver⸗ 
ſchiedenſten Zweige des Wiſſens gehalten wurden und zwar von den Herren 
Dr. Bröſicke, Bromme, Dr. Jacobi, Kaiſer, Matthäi, Martini, Deder, Dr. 
Samter. Die ſich an die Vorträge fließenden Fragen, der Zahl nach 100, 
ven über die verſchiedenſten Gebiete Aufſchluß und zu regen Debatten 

eranlaſſung. Geſllige Abende fanden 4 ſtatt, die ſtets gut beſucht waren. 
Berner wurde im Verein die Rehlaus⸗Krankheit eingehend erörtert und auf 
eine Veranlaſſung von Dr. Gallus das hieſige Weingebiet unterſucht. Die 
gärtneriſche Thätigkeit verſpricht in dieſem Jahre eine erfreulichere zu werden, 
indem auf Beſchluß der geſtrigen Generalderſammlung in Folge Anregung 
des Herrn Dr. Jacobi ein praktiſcher Curſus für Obſt⸗ und Gartenbau ein⸗ 
gerichtet werden ſoll. Für weitere Kreiſe iſt die vom Verein mit einem 
Bebe von Seiten der Stadt unterhaltene Fortbildungsſchule von großer 
Bedeutung. Die nunmehr in 3 Klaſſen getheilte Schule zählt 104 Schüler, 
die an drei Abenden Unterricht empfangen. Eine Vermehrung der Schule 
um eine höhere Stufe, in der außer techniſch⸗kaufmänniſchem Wiſſen auch 
die Grundzüge der Volkswirthſchaft en werden follen, iſt 
in Ausſicht genommen. Ferner verwaltet der Verein die von ihm einge⸗ 
ichtete, ca. 650 Bände ſtarke Volksbibliothek, die unentgeltlich allen hieſigen 
Einwohnern zur Verfügung ſteht. Dieſelbe wurde von ca. 140 Leſern be⸗ 
nutzt. Die gleichfalls vom Verein unterhaltene Zeichenſchule zählt 54 Schüler 
und findet der Unterricht auch im Sommer ſtatt. Auch die finanziellen 
Verhältniſſe find in befter Ordnung, der Verein honorirt die Vorträge, giebt 
anſehnliche Gehälter und hat bei einer Einnahme von 1880 Mark einen 
Ueberſchuß von ca. 100 Mark erzielt. Der ausführliche Jahresbericht, der 
auch intereſſante Mittheilungen über den hieſigen Obſt⸗ und Weinbau ent⸗ 
hält, giebt ein vortreffliches Bild eines blühenden Vereinsweſens, deſſen 
ausgezeichnete Leitung in den Händen des langjährigen Vorſitzenden, Herrn 
Prorector Matthäi ruht. — In Bezug auf die Garniſonfrage wird für 
nächſten Sonntag eine allgemeine Bürgerberfanmlung zuſammenberufen 
werden, um auf die am 1. März ſtattfindende, zu entſcheidende Stadtverord⸗ 
netenſitzung einen Einfluß auszuüben. Entgegen der im Magiſtrat herr⸗ 
ſchenden Anſicht iſt die große Majorität der Bürgerſchaft für eine hierher 
zu verlegende Garniſon und iſt auch zu Zuſchüſſen geneigt, wenn dieſelben 
nicht mehr als 8000 Mark betragen würden. Zunächſt ſoll der Verſuch ge⸗ 
macht werden, die betreffenden Behörden zur ſelbſtſtändigen Erwerbung der 
zu Kaſernements geeigneten Baulichkeiten aufzufordern. — Zum Beſten 
des hieſigen Frauenvereins, der in dieſem Winter beſonders viel Anſprüche 
gu befriedigen hat, fand heute eine überaus zahlreich beſuchte Dilettanten⸗ 

orſtellung ſtatt. Die drei aufgeführten einactigen Luſtſpiele befriedigten 
allgemein. Der Reinertrag der Vorſtellung beziffert ſich auf ca. 60 Thlr. 
— Unſere Realſchule ſieht von neuem einem Lehrerwechſel entgegen, indem 
der erſte ordentliche Lehrer Dr. Hirſch eine Stelle an der Dorotheenſtädtiſchen 
Realſchule zu Berlin angenommen hat. Der häufige Lehrerwechſel dürfte 
wohl ſeinen allerdings nicht ausſchließlichen Grund darin haben, daß die 
ſtädtiſchen Behörden ſich zu keinen Wohnungszuſchüſſen verſtehen wollen. 
Hat doch die Stadt an dem von ihr allein zu tragenden, über 7000 Thlr. 
hohen Zuſchuß der Realſchule eine Laſt, gegen deren Vermehrung man ſich 
nach Kräften ſträuben zu müſſen glaubt. 


O Hirſchberg, 18. Febr. [Meiſter⸗Chür.“ — Aus der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung. — Bürgerverſammlung. — Aufgefun⸗ 


RAR en re die 
ahresfeſt („Meijter:Chür) durch ein Feſtabendbrot, welches im Hotel „zum 
preußiſchen Hofe“ ſtattfand und einen eben fo ſolennen als gent 
Verlauf nahm. Die früher dem Feſtmahle ſtets vorangegangene General 
verſammlung ſoll, da das Material zur Berichterſtattung über die vorjähri⸗ 
gen Induſtrie⸗ und Handelsverhältniſſe noch nicht complet vorliegt, diesmal 
mit einer ſpäteren Societäts⸗Sitzung in Verbindung gebracht werden. — 
In der letzten eee fand der magiſtratualiſche Antrag 
auf Anſtellung eines neuen Mittelſchullehrers für die geſammte Mittelſchule 
hierſelbſt ohne Discuſſion mit 13 gegen 10 Stimmen Ablehnung. Als 
hierauf über dieſes Reſultat int eine Discuſſion entſtand, erklärte ſchließ⸗ 
lich Herr Bürgermeiſter Baſſenge: Der Vorgang ſei allerdings geeignet, 
in hoͤchſtem Grade in Erſtaunen zu ſetzen. Wenn einer vom Magiſtrat mo⸗ 
tivirten Vorlage gegenüber Niemand das Wort ergreife, ſo ſei es allgemein 
üblicher Brauch, anzunehmen, daß ein Widerſpruch gegen dieſelbe nicht vor⸗ 
liege. Magiſtrat würde ſich aber nicht bei dieſem Reſultat beruhigen, ſon⸗ 
dern die Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion beantragen, um zu erfahren, 
aus welchen Gründen die Ablehnung erfolge. Bezüglich nöthig gewordener 
Vertretungen in der hieſigen Volksſchule beantragte Magiſtrat, aus den 
Mitteln des erſparten Gehaltes für jede von den Lehrern gegebene Mehr⸗ 
ſtunde 1 M. 50 Pf. und für jede Combinationsſtunde (gleichzeitige Beſchäf⸗ 
tigung zweier Klaſſen) 75 Pf. zu bewilligen. Die Verſammlung ſchloß ſich 
aber dem Votum der Schuldeputation an, indem ſie nur für die wirklichen 
Mehrſtunden die Bewilligung der beantragten Honorirung ausſprach. — 
Auf Veranlaſſung des hieſigen neugegründeten Bürgervereins fand am 
vorigen Freitag im Demnitz'ſchen Saale hierſelbſt abermals eine allgemeine 
Bürgerverſammlung ſtatt, welche von ca. 300 Perſonen beſucht war und 
1) „die Widerlegung der gegen den Bürgerverein erhobenen Verdächtigun⸗ 
gen“, ſowie 2) „eine nochmalige Erläuterung der Tendenz des Vereins“ zum 
Zweck hatte. Gegen 40 Perſonen traten dem Verein neu zu, ſo daß derſelbe 
nunmehr über 170 Mitglieder zählt. — Am vorigen Donnerstage wurde 
auf einem jetzt der Stadt gehörenden Gute in der nach dem Hausberge zu 
gelegenen Vorſtadt „Roſenau“ in der Nähe der Hinterthür des Wohnhauſes 
beim Ausgraben einer Cloakengrube ein männliches Skelett aufgefunden, 
das nur 2 Fuß 4 Zoll tief unter der Erdoberfläche lag und einen zerbro⸗ 
chenen Schädel zeigte, woraus geſchloſſen wird, daß hier ein Verbrechen vor⸗ 
liegt. Das Alter des Skeletts wird auf 40—60 Jahre geſchätzt. 


Schweidnitz, 18. Febr. [Organiſirung der katholiſchen Mäd⸗ 
chenſchulen.] In der vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden in Betreff des Schulweſens wichtige Beſchlüſſe gefaßt. 
Mit dem 1. October d. J. ſoll der vom Herrn Cultusminiſter getroffenen 
Anordnung zufolge die BE der hieſigen Urſulinerinnen im Unterricht 
der weiblichen Jugend aufhören. Es wird alſo der Stadtcommune fortan 


hieſige Kaufmanns⸗Societät ihr 219. 


die Sorge für den Unterricht der katholiſchen Mädchen obliegen. Bald nach 


gang des Reſcripts der Königl. Regierung zu Breslau vom 28. Januar 
„ hat die ſtädtiſche Schulendeputatſon ſich mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigt und ihre Anträge zunächſt mur hinſichtlich der Volksſchule formulirt, 
die Entſcheidung in Betreff der Fortſezung des Unterrichts der Mädchen, 
welche bis jetzt die höhere Töchterſchule der Urſulinerinnen beſucht haben, 
fi) vorbehalten. Für die Voltsſchule, welche den confeſſionel katholiſchen 
Charakter tragen ſoll, iſt die Organiſirung von 6 Klaſſen in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden, für welche 2 Lehrer und 3 Lehrerinnen, die den hierorts feſt⸗ 
geſetzten Gehalt für Volksſchullehrer beziehen werden, und außerdem ein 
Rector berufen werden ſoll, der, wenn er die Qualification zur Leitung einer 
Mittelſchule beſitzt, einen Jade on 2400 Mark erhalten ſoll. Den 
Anträgen der ſtädtiſchen Schulendeputafton war der Magiſtrat beigetreten. 
Bei ſehr zahlreich beſetzter Tribüne paͤrhandelten die Stadtverordneten über 
dieſe Angelegenbeit. Die Anträge der Schulendeputation und des Magistrats 
wurden mit der Modification angenommen, daß für die 6 zu organiſtrenden 
Klaſſen der katholiſchen Volksſchule für Mädchen 3 Lehrer und 3 Lehrerinnen 


Ein 
d. 


mit dem bierorts für Volksſchullehrer beſtimmten Gehalt berufen werden 


und die Führung des Rectorats dem Rector der katholiſchen Knabenſchule, 

egen eine Remuneration übertragen werden ſoll; die Anſtellung eines be⸗ 
ſonderen Rectors für die Mädchenſchule wurde nur in dem Falle für 
wünſchenswerth erachtet, falls eine katholiſche höhere Töchterſchule begründet 


— „76. ß EEE 


r eee 


Gemeinde eine Verſammlung der katholiſchen Familienväter aus 
| um in Schulan \ 

daß dieſelbe in Betreff des Unterrichtes der Mädchen, welche jetzt die höhere 
Töchterſchule der Urſulinerinnen beſuchen, ihre Anſichten der ſtädtiſchen 
Schulendeputation und dem Magiſtrat unterbreiten werden. Die Unter⸗ 
bringung der neu zu organiſtrenden Klaſſen wird dadurch der Stadtcommune 
zur Zeit erleichtert, daß die Staatsregierung einſtweilen die bis 
Schulräume im Kloſter derſelben zur Benutzung überläßt. 


A. Landeck, 17. Februar. [Eine eigenthümliche höchſt traurige 
Geſchichte!] trägt ſich hier von Mund zu Munde. Ich theile Ihnen vie: 
ſelbe ohne die verſchiedenen Commentare, die hier und da dazu gemacht 
werden, ganz objectiv und ohne, daß ich irgend welche Verantwortlichkeit für 
deren Genauigkeit zu übernehmen im Stande ſein würde, nachſtehend mit. 
In einem Pfarrdorfe der Umgegend batte eine Frau Zwillinge zu früh ge⸗ 
boren, das eine der Kinder lebte kurze Zeit nach der Geburt und wurde 
von der Hebamme mit der Nothtaufe verſehen. Der Todtengräber wollte 

die beiden kleinen Leichen auch im Tode nicht trennen und ſie in ein und 
daſſelbe Grab legen. Das wurde aber unterſagt und der Todtengräber 
darüber belehrt, daß nur das getaufte Kind in geweihte Erde, das andere 
aber an dem für ſolche ungetaufte Kinder beſtimmten Platze zu beerdigen 
ſei. Hiernach war plötzlich ſ 


b 
lung d ; tieben, 
B eine Berathung zu pflegen. Es iſt wa 


jetzt benutzten 


owohl der Todtengräber, wie auch die beiden 
Kindesleichen verſchwunden. Nach vielem Suchen fand man die beiden 
Kinder in einer Ecke der Todtenkammer und ſpäter auch den Todtengräber, 
einen ſonſt geachteten Mann, — im Walde erhängt auf. 


—0— Neiſſe, 18. Febr. (Communales.] In der am 15. d. Mts. 
ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Verſammlung, an welcher 38 Stadtverordnete 
und 8 Magiſtratsmitglieder theilnahmen, wurden zunächſt die wieder ge⸗ 
wählten Stadträthe Franke, Elpel und Jackiſch eingeführt und durch 
Bürgermeiſter Winkler verpflichtet, welcher ihnen auch die von der königl. 
ſerung zu Oppeln ausgefertigten Beſtätigungs⸗Urkunden übergab. — 

des Magiſtrats wird der F auch 
nterſtützung von 450 Mark gewährt. — Die Verſammlung 
nimmt Kenntniß von einer Mittheilung des Landeshauptmanns von Schle⸗ 
ſien, nach welcher dem Alademieſchller Sohannes Axmann, welcher bisher 
von der Stadt Neiſſe eine Subvention empfangen hat, Seitens des 25. 
Prov.⸗Landtages ein Stipendium von 900 Mark auf ein Jahr verliehen 
worden iſt; ebenſo von einem Schreiben des Akademie⸗Directors Anton von 
Werner in Berlin, mittelſt welchem derſelbe dem Magiſtrat für Mitthei⸗ 
lung dieſer Angelegenheit ſeinen Dank ausſpricht und zugleich verheißt, dem 


Re 
Auf den Antra 
pro 1877 eine 


Pr 


. 3. in Rom weilenden, leider erkrankten, talentvollen jungen Künſtler 
jenen Platz offen halten zu wollen. — Hierauf verlieſt Bürgermeiſter 
inkler einen Theil des Verwaltungsberichts für das Jahr 1876, auf 

deſſen vollſtändige Verleſung die Verſammlung unter dem Beſchluß ver⸗ 

ichtet, denſelben autographiſch vervielfältigen und unter die Mitglieder ver: 

bellen zu laſſen. — Bei der ſodann folgenden Berathung des Etats pro 
' 1877 werden die Special⸗Etats der Gräſerei⸗, Preiländer und Baucker Guts⸗ 
kaſſe, der Forſt⸗Etat, die Etats des Aich⸗ und Waage⸗Amtes, der Bau⸗Etat 
im Ordinarium (vorbehaltlich der Correctur eines Rechenfehlers), die Etats 
E der Armen: und Arbeits haus⸗Anſtalt und der Ortsarmenkaſſe, der v. Oberg⸗ 
Rottenberg'ſchen Stipendienkaſſe und der Verwaltungskoſten der Sparkaſſe 
ohne Debatte genehmigt. Der Etat der Gasanſtalt wird genehmigt, nach⸗ 
dem Bürgermeiſter Winkler die Mehrforderung für einen techniſchen 
Aſſiſtenten des Inſpectors eingehend motivirt hatte. — 
Einſchränkungen wurden genehmigt: a. der Etat der en lar der katho⸗ 
liſchen und evangeliſchen Elementarſchule und des Krankenhauſes, bei deſſen 
Reviſion die II. ſtändige Commiſſion den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß 
die der Realſchule angehörigen, aus 3 proc. Schleſiſchen Pfandbriefen und 
einem Sparkaſſenbuche beſtehenden Capftalien künftighin hypothekariſch an⸗ 
elegt werden möchten. Magiſtrat verbeißt Erfüllung des Wunſches. b. Der 
Bau⸗Ctat im Extraordinarium wird dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zurück⸗ 
gereicht, die Anſchläge der einzelnen Projecte den Vorſchlägen der Commiſſion 
e. Der Beleuchtungs⸗Etat, mit dem An⸗ 


Mit nachfolgenden 


on 


ent 
trage der V. ſtändigen Commiſſion, die Lieferung von Petroleum wegen ver 
großen Preisſchwankungen deſſelben immer nur auf drei Monate zu ver⸗ 
geben. Magiſtrat verspricht, gemäß dem Antrage zu verfahren. Sodann 
9 wird der Haupt⸗Etat (mit den angedeuteten Einſchränkungen) genehmigt. 

Stadtverordneter Kuniſch beantragte, den Magiſtrat aufzufordern, daß 
Angeſichts der zunehmenden e und des Landſtreicherthums 
vermehrte Aufwendungen für Zwecke der Sicherung des Eigenthums gemacht, 
8 Falles eine Verſtärkung der Polizeimannſchaften herbeigeführt 
werde. agiſtrat jagt die thunlichſte Förderung der Angelegenheit zu. 


Z. Groß⸗Strehlitz, 17. Febr. [In heutiger Sitzung des Drei: 


ſprechend umarbeiten zu laſſen. 
e 


N männergericht3] geriethen einige interefjante Fälle zur Aburtheilung. 
r unächſt wurde gegen ſieben Lehrlinge aus Leſchnitz wegen muthwilliger 
5 törung des Gottesdienſtes in dortiger Pfarrkirche verhandelt. Herr Pfarrer 
1 Sterba, welcher als Begutachtungszeuge vorgeladen war, charakteriſirte 
8 das Schändliche der gegen ihn organiſirten Bewegung dahin, daß man bor: 


zugsweiſe die Jugend gegen ihn Mr Ausſchreitungen zu veranlaſſen und 
5 dadurch ſein Herz um ſo tiefer zu treffen ſuche, je mehr man anerkenne, daß 
er ein gutmüthiger Mann und ein Freund der Jugend ſei. Er betonte 
dabei, daß vor Allem die „Schleſ. Volkszeitung“ durch einen fingirten 
Schulbericht aus Leſchnitz dieſen das Herz des Kindes demoraliſirenden Weg 
vorgezeichnet habe. Dennoch müſſe er den Gerichtshof um Milde für die 
jugendlichen Angeklagten bitten, da er vom Siege ae gerechten Sache fo 
ſehr überzeugt ſei, daß Ih an Beſtrafungen von Vergehen, die man heute 
aus Hetzerei in Leidenſchaft begeht und morgenfbereut, wenig oder gar nichts 
gelegen ſein könne. Der Staatsanwalt betonte indeß, daß man einen Mann, 
gegen welchen ſich die l bis zur völligen Ablegung aller Achtung 
vor dem ehrwürdigen Prieſterſtande verſteige, durch ein Beiſpiel der Strenge 
in ſeinem Amte ſchützen müſſe. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete dem⸗ 
nach auf je 14 Tage Gefängniß für fünf der Angellagten und auf Frei⸗ 
g Face für zwei derſelben. — In derſelben Sizung wurde der frühere 
aplan von Panel Herr Bönfch, wegen pfarrlichen Amtshandlungen, 
welche er nach dem Tode des früheren Pfarrers vorgenommen, zu 100 Mark 
Geld⸗, event. 10 Tage Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Dieſelbe Strafe traf 
—.— Kaplan Schlenſag aus Jeſchong wegen herabſetzender und gewerbe⸗ 
render ee über Andersgläubige. Herr Redacteur Miarka, 
als deſſen eifrigſter © 
kannt iſt, trat in dieſer Proceßſache als Entlaſtungszeuge auf. — 


PP 
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Bi 


Die ten: 


Herrn Dr. Weber bei feiner letzten Anweſenheit hierſelbſt eine Viſite ab⸗ 

8 Kiten beruht auf einem flüchtigen zufälligen Begegnen heider Herren im 

4 — Hotel Schönwald in dem Moment, als Herr Dr. Weber ſich bereits 

breiſe gerüſtet hatte. Wir verſagen uns nicht, dieſe glühende Kohle zu 
den vielen andern auf das Gewiſſen genannter Zeitung zu ſammeln. 


5 —m — Königshütte, 16. Febr. [(Zur Tageschronik.] Im Saale 
des Herrn Schall hat gelten bend Herr Bettelheim aus Wien zum Beſten 
Ir der Errichtung eines Waiſenhauſes zu Beuthen Q.⸗S. eine 1 
Vorleſung der Haupt⸗Scenen aus Göthe'3 Faust, Shakeſpeare's Richard III. 
und Kaufmann von Venedig, ſowie aus Schiller's Wallenſtein gehalten. 
Die Vorleſung war trotz des beregten wohlthätigen Zweckes nur ſpärlich be⸗ 
ſucht, die Erſchienenen hatten aber einen ſeltenen Genuß. — Mit dem heu⸗ 
tigen Tage hat Herr Theater⸗Director Grunert in Wandel's Hotel hierſelbſt 
einen Cyclus von Theater⸗Vorſtellungen eröffnet. Dieſelben werden in der 
Woche an zwei Tagen, Mittwoch und Freitag, ſtattfinden. — Am 13. d. M. 
erkrankte plötzlich ein Schulkind während der Unterrichtszeit. Die Krankheit 
begann mit heftigem Erbrechen. Vom Lehrer nach Hauſe geſchickt, ſtarb das 
Kind den Tag drauf. Auch ein Mann, bei dem ähnliche Krankheitserſchei⸗ 
nungen eintraten und der deshalb in das Hedwigsſtift gebracht wurde, ſtarb 
Plötzlich. Auf Grund hierüber augenblicklich erfolgter Anzeige bei der Königl. 
Regierung kam geſtern aus Oppeln der Königl. Medieinal⸗Rath Dr. Piſtor 
in unſerer Stadt an und unterzog genannte Vorfälle unter Aſſiſtenz der 
bieſigen Aerzte einer näheren Unterſuchung, deren Ergebniß die Conſtatirung 
war, daß keine Choleraerkrankungen vorlägen, wovon unter dem hieſigen 
Volke man bereits zu fabeln anfing. — In letzter Zeit beginnen ganz eigene 
Diebereien hier ausgeführt zu werden. Es geſchehen nämlich zahlreiche Ent⸗ 
wendungen von Zinkdachrinnen und meſſingenen Thürklingen. Die Thaͤter 
ollen halberwachſene Burſchen fein. Hoffentlich wird es unſerer Polizei ge: 
ingen, ihnen das Handwerk bald zu legen. 5 


9 —m— Königshütte, 17. Febr. [Berichtigung.] Unſere Nachricht, 
betreffend die Beſe ung der Arztſtelle bei dem hieſigen Knappſchafts⸗Lazareth 
durch Herrn Dr. Möjer aus Kattowitz, war eine . Wie pon com⸗ 
vetenter Stelle dem hieſigen Buchdruckereibeſitzer Herrn Ploch mittelſt beſon⸗ 
derer Zuſchrift mitgetheilt wird, iſt in der am 16. huj. in Tarnowitz ſtatt⸗ 
gebabten Verſammlung der mit dieſer Wahl betrauten Perſönlichleiten für 
qu. Poſten Herr Dr. med, Wagner aus Friedberg in Heſſen⸗Darmſtadt 
gewählt worden. Gleichzeitig iſt, wie bereits mehrfach gemeldet, durch einen 
beſonderen Wahlactus der bisherige lee dadrden duden 5 

Rothmann zum Knappſchafts⸗Lazareth⸗Direector befördert worden. 
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chüler der Angeklagte im hieſigen Kreiſe allgemein be: f 
denziös erfundene Nachricht der „Schleſ. Volksztg.“, Her Pf. Mücke hätte] f 
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richt um 3 
auf Lieferung per Februar 17,50—15 M. be 


wir einen Wochenabzug von 901 
diesjabrige dollandiſche Auction über 111,068 Ballen Java ꝛc. ſtatt und 


Centner, vom Trauſito⸗Lager gingen 386 Ctr. ab. 
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= Berun, 18. Febr. [Reviſion der Wohnungen.] Der biefige 
Arzt Dr. Feſſer hat Angeſichts des immer mehr um ſich greifenden Typhus 
ſich in liebenswürdigſter Weiſe bereit erklärt, ſämmtliche Wohnungen hieſiger 
Stadt einer Reviſion zu unterwerfen, um einerſeits Typhus⸗Erkrankungen, 
welche verheimlicht worden ſind aber zur Anzeige zu bringen, andererſeits auch, 
um den Bewohnern die Zuführung friiher Luft in die Wohnungsräume 
und das Reinigen derſelben dringend anzuempfehlen; wir ſind genanntem 
Herrn für die gerade nicht beneidenswerthe Reviſion zu großem Danke ber: 
pflichtet und hoffen, daß die Bewohner durch ſtrengſte Befolgung ſeiner Vor⸗ 
ſchriften denſelben bethätigen werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Dreslau, 19. Febr. [Von der Böͤrſe.] Die beſſeren auswär⸗ 
tigen Notirungen und die günſtigen politiſchen Nachrichten erzeugten eine 
feſte Stimmung. Die Courſe waren nicht unerheblich geſtiegen, das Geſchäft 
verhältnißmäßig ziemlich belebt. Creditactien erzielten gegen vorgeſtern eine 
Courserhöhung von 5 M., ſie verkehrten zwiſchen 245,50 und 246,50. Auch 
Franzoſen ſtellten ſich weſentlich höher. Lembarden geſchäftslos. — Oeſter⸗ 
reichiſche Renten eine Kleinigkeit beſſer. — Von einheimiſchen Werthen waren 
Laurabütteactien bevorzugt, die ihren Cours um pCt. erhöhten. — 
Bahnen und Banken wenig verändert. Valuten feſt; öſterreichiſche per ult 
165,60 —165,25 bez., ruſſiſche 253,50 bez. 


Breslau, 19. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſagt, rothe matt, ordinäre 45—52 Mark, mittle 55—62 Mark, feine 
65—72 Mark, hochfeine 75—78 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
flau, ordinäre 45—56 Mark, mittle 60—65 Mark, u 68—72 Mark, hoch⸗ 
feine 75—83 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) . get. — Ctr., pr. Februar 152 
Mark Br., Februar⸗März 152 Mark Br., März⸗April —, April⸗Mai 157 Mark 
u. Br. Gd., Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br., 
April⸗Mai 205 Mark Gd., di Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 133 Mark Br., 
April⸗Mai 138 Mark Br., Mai⸗Juni 142 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 72 Mark Br., pr. 
Februar u. lit 70 Mark bezahlt, 70,50 Mark Br., März⸗April —, 
April⸗Mai 70 Mark Br., Mai⸗Juni 70,50 Mark Br., 70 Mark Gd., Sep⸗ 
tember⸗October 66 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) ſteigend, gef. 10,000 Liter, loco 
52 Mark Br. 51 Mark Gd., pr. Februar und Februar⸗März 52,70 Mark 
bezahlt, 53 Mark Gd., März⸗April — —, April⸗Mai 54 —4,20 Mark bezahlt 
u. Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 56,50—70 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 805) 47,64 Mark Br., 46,72 Mart Gd. 

Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 19. Februar. [Colonjalwaaxen⸗ Wochenbericht. 
Die allgemeine jetzige Handelsſtockung beeinflußt dieſen Geſchäftszweig nicht 
minder nachtheilig als alle anderen Handelszweige, die weniger den noth: 
wendigen Conſum umfaſſen, und iſt dies auch unſtreitig die Urſache, daß das 
gelt I ſich jeder naturgemäßen Calculation entgegen 
geſtaltet. 0 , 

Es ift in dieſem Jahre wohl kein Waarenartifel mehr zur Speculation 
geeignet als Zucker, aber die anhaltende Handelsflaue benimmt jede vorzei⸗ 
tige Kaufluſt und beſchränkt den ganzen Handel nur auf den momentanen 
Bedarf, ſo war auch in den jüngſten acht Tagen der Zuckerbandel von dem 
der Vorwoche nicht weſentlich verſchieden, nur daß Brodzucker und gute ge⸗ 
mahlene Waare ſich etwas ftärferer Frage erfreute. 
Was den Kaffeehandel betrifft, ſo war der Ablauf der in voriger Woche 
in Holland N Auction ziemlich günſtig, bat aber hier noch nicht den 
erwarteten Erfolg gehabt und kann man auch im Kaffeegeſchäft nicht über⸗ 
mäßige Umſätze berichten. 1753 5 

en iſt eher etwas matter geworden und wurde im Ganzen wenig 
gebandelt. 


Werden ſollte. Auf morgen Abend baben mehrere Mitglieder der fa oliſchen ſelbe iſt aber nicht, 5 geſogl, worden ift, Mitglied des Kuappſchaſts⸗Bor⸗ e 
V 0 e ——— ſtandes und auch nicht ſtimmfähig. 
einlich, a BETTY De ST oT” 


© Habelfhwerdt, 17. Febr. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
K Auf dem heutigen Wochenmarkle wurden bei reichlicher Zufuhr und 
Bae edeutendem Umſatz folgende Preiſe notirt: pro 200 Pfd. oder 100 Klgr. 
Weizen 17,30—18—18,80 M. (gegen die Vorwoche niedriger 0,20—0—0 M)), 
Roggen 17—17,40—18 M. (niedriger 0,10—0,10—0 M.), Gerſte 14,60 
bis 15,20—15,70 M. (niedriger 0—0—0,30 M.), Hafer 14—15— 15,20 M. 
(niedriger 0,50—1—1 M.), Kartoffeln 4,12 M., Erbſen 19 M., Bohnen 
17 M., Linſen 45 M., Stroh 8 M., Heu 6,60 M., pro 1 Kilogr. Butter 1,80 
bis 1,00 M. pro 1 Schock Eier 3 M.; ferner zahlte man pro 1 Kilogr. Rind⸗ 
fleiſch 1,10 M., Kalbfleiſch 0,60 M., Schweinefleiſch 0,90 M., Hammelfleiſch 
0,90 M., Rindszunge pro Pfd. 30 Pf.; pro 1 Pfd. Weizenmehl 1. Sorte 
18 Pf., 2. Sorte 15 Pf., Roggenmehl 1. Sorte 17 Pf., 2. Sorte 15 Pf. 

A Neiffe, 18. Febr. [Vom Productenmarkt.] Der geſtrige Wochen: 
markt, zu welchem ſich Käufer ſehr zahlreich eingefunden hatten, nahm bei 
fheilweite ſteigenden Preiſen einen raſchen Verlauf. Bezahlt wurden für 
100 Kilogr. = 200 Pfd.: Weizen 21,35—20,25—18,775 M. (0,125—0,35 bis 
0,725 M. hoher). Roggen 18,225 —17,90—17,575 M. (0,125—0,175—0,15 
Mark höher.) Gerſte 14,725—14,275—13,725 Mk. (000,075 —0,20 M. 
gehen) Hafer 13,70—13,30—12,90 Mk. (je 0,20 M. billiger). Kartoffeln, 

eu und Stroh unverändert. Butter pro Kilogr. 1,70 2,00 — 2,50 M. 
(hoher.) Eier das Schock 2,60—2,40 M. (0,20 M. billiger), 


Gesche Berlin, 19. Febr. (Gebr. Lehmann & Comp., Louiſenſtr. 31.) 
Das Geſchäft der verfloſſenen Woche war in friſchen geringeren Quali: 
täten reger, während Mittelſorten keine Veränderung erfuhren. Die Zu: 
fuhren ſind im Allgemeinen nicht groß und würden bei lebhafterem Handel 
aum ausreichen. — In 17 5 Butter war das Geſchaft zu berabgefegten 
Preiſen ebenfalls etwas beſſer, während Hamburg in Folge flauer engli⸗ 
cher Berichte matte Bewegung bei ſtark rückgängigen Preiſen meldet. 

Wir notiren ab Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte 
W 125 —135, mittel 120 M. Holſteiner und vorpommerſche 120 
bis 130. Sahnenbutter von Holländereien und Molkereigenoſſenſchaften 120 
bis 125, feinſte 135—140. Thüringer 105, feine 110. Heſſiſche 108. a 
Land 78. Gebirgs⸗ 88. Schweizer 112. Pommerſche 90—92. Pächter 98 
bis 100. Littbauer 83—86. Hofbutter 102. Elbinger 88, feine 92. Schle⸗ 
ſiſche: Ratibor 80—90—95, Trachenberg 93, Neiſſe 92, Ober⸗Glogau 94, 
Weſtpreußiſche 85—90, Tiroler 83, Mähriſche 89, Galiziſche 84 88. 


. at rer 

„, Stettin, Woge Im Waarenhandel!] haben wir wieder für 

die verfloſſene Woche über einen regen Verkehr in Petroleum und 

71 zu berichten, in den übrigen Artikeln war das Geſchäft meiſt 
eppend. 

Petroleum. Die von Amerika täglich telegraphilch gemeldeten officiel 
ſein ſollenden Preiſe haben für Europa keinen Werth mehr, da ſowohl in 
Newyork als auch in Philadelphia weſentlich unter jenen Notizen zu kaufen 
iſt und von dieſen Plätzen auch nach hier billigere Offerten gemacht werden. 
In Anwerpen ſind die Werthe ſeit 8 Tagen um 5 Frs. gewichen, auch Bre⸗ 
men und Hamburg 1 eine zurückgehende Tendenz und obgleich an 

äft 
0 


unſerem Platze das Geſchäft für den Conſum ſehr rege und der Wochenab⸗ 
ug recht belangreich war, ſo wirkte der Druck von den auswärtigen Märkten 
fo bedeutend, daß die Preiſe für Loco⸗Wagre ſeit unſerem letzten Be⸗ 
M. 25 Pf. nachgeben mußten. Loco 18,75—15,50 bez. 


„ u. Gd. 
er, bom Tranſito⸗Lager hatten 
Ctr. — Am 14. Februar fand die erſte 


0 
Kaffee. Die Zufuhr belief ſich auf 1096 


lief durchſchnittlich zur Taxe. Das letzte Telegramm von Rio meldet 100 Rs. 


höhere Preiſe, Vorrath 70,000 Ballen hat nicht viel zugenommen, Markt 
ſchloß ruhig aber feſt. An unſerem Platze hat ſich die Situation nicht ber 
ändert, das Geſchäft bewegt ſich nur in den Grenzen der Bedarfsfrage, der 
Markt ſchließt feit. Notirungen: Ceylon 
braun 
104 Pf., fein 
ord. 


Plantagen 118-109 Pf., Java, 
Pf., gelb bis fein gelb 117—121 Pf., blank blaß 102 bis 
rün bis grün 100—104 Pf, Rio, gut ord. 90-93 Pf., reell 

7—89 5 ord. bis gering ord. 83—74 Pf., alles tranſito. j 
Reis. Das Geſchäft darin war wenig angeregt, die Sutubt betrug 100 
ſito⸗Lag Die Notirungen blieben 
Carolina 36—37 N., Java Tafel: 29 bis 31 M., Rangoon⸗ 
k., dito Tafel: 17 —18 Mk., Arracan 13,50—15 M., do. Vorlauf: 


140—130 


Dr ere N ee 
e J 


nehmigt. 


7 


1 


im We 
Hering 
ſehr lebhaft und find davon Poſten zu fteigenden Preiſen aus dem Markt 
enommen, unſere Vorräthe gehen immer mehr zuſammen und Eigner blei⸗ 
en deshalb feit geſtimmt. Crown und Fullbrand 57,5058 M. tr. bez. 
Matties Crownbrand 48—49,50 M. tranſ. gef., Mixed 46-47 M. tranf- 
gef., Ihlen 42,50—42,75—43 M. tranf. bez. Norwegiſcher Fetthering fand 
für den Conſum mehr rn find Heine Sorten als geräumt 35 
betrachten, Kaufmanns⸗ 36—37 M. tr. gef., groß mittel 35 M. tr. bez., 35 
bis 36 M. gef., Bornholmer Küſten⸗ bis auf Kleinigkeiten geräumt, für 
letztere 38 M. tranf. gef. Der Abzug mit der Eiſenbahn von allen Gattun⸗ 
gen betrug vom 7. bis 13. d. 2898 To., mithin Total⸗Bahnab ug ſeit 
J. Januar bis 13. gegen 27,654 To. in 1876 bis. 


e 


— ebruar 17,317 To., 
15. Februqr, 29,113 To. in 1875 bis 16. Februar, 29,460 To. in 1874 bis. 
17. Februar, 37,487 To. in 1873 bis 15. Februar. 


50—52 M., 1873er 57 M. gefragt. 


Trautenau, 19. Febr. Ka 
Umſätze, vierzehner 53—57 Fl., vierziger 36—40 Fl., andere Nummern 
verhältnißmäßig. Markt ſtark beſucht. (Telegr. Privatdepeſche der Bresl. Z.) 
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N Ausweife, & 
Derlin, 19. Februar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 15. Februar. ctiva. 5 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) 550,069,000 Mrk. 


4,497,000 Mrk. 
539,000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 45,326,000 „ — 39, 7 
3 Beſand an Noten ander. Banken 20,315,000 „ — 1,224,000 „ 
4) Beſtand an Wechſelnl nn. 341,305,000 „ — 18,718,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 48,405,000 „ — 981/000 „ 
9 Beſtand an Effecten ....- 2,509,000 „ 7 1,917,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. F „ 7 1,871,000 „ 
aſſiva. 

8) das Grundcapi tall 120,000, 0 , Unverändert. 
9) der Reſervefondd ss 12,000,000 „ — Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

r 692,639,000 „ — 15,311,000 „ 
11) die flache täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten . . 159,850,000 „ — 6,900,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfrift ge⸗ 

undenen Verbindlichkeiten... 35,218,000 „ — 30,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivaa „325,000 „ . 482,000 „ 


Elberfeld, 18. Febr. [Die Einnahmen der ER e 
Eiſenbahn!] betrugen im Monat Januar d. J. 3,977,776 M. gegen 
4,166,546 M. im Januar 1876, mithin Mindereinnahme 188,770 M. Die 
Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnentrop⸗Olpe betrugen im 
Monat Januar d. J. 495,589 M. gegen 559,410 M. im Januar 1876, 
mithin Mindereinna me 63,821 M. Die Einnahmen der BergiſchMärki⸗ 
ſchen und der . zuſammen betrugen im Monat Para 
d. J. 4,473,365 M. gegen 4,725,956 M. im Januar 1876, mithin 

einnahme 252,591 Mark. 


Briefkaſten der Redaction. 


Ein Liberaler. — Sie müſſen ſich mit dieſer Anfrage an das 
chem Herr 


Wahlcomité der nationalliberalen Partei wenden, von wel 
Commerzienrath Leo Molinari aufgeſtellt worden iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Köln, 19. Febr. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Pera vom 17. d. 
Der Gropvezier erklärte, er wolle Serbien und ‚Montenegro aufs 
Aeußerſte entgegenkommen und die von Serbien beanſtandeten Punkte 

bedeutend mildern. Der türkische Agent in Belgrad folle nur politische 

und commerzielle Beziehungen vermitteln und kein Aufſichtsbeamter 

fein, die Ausführung der Paragraphen über die Religlonsfreiheit der 

Juden und Armenler ſolle Serbien überlaſſen bleiben. Die Pforte 

beſteht auf dem Flaggenparagraphen; die Verlängerung des Waffen⸗ 

ſtillſtandes mit Montenegro ſcheine nothwendig, weil die montenegriniſche 

Frage aus ſtrategiſchen Rückſichten verwickelter ſei, als die ſerbiſche. 

Den Friedensſchluß mit Serbien hofft man in 24 Stunden aus⸗ 

zuführen. 

Paris, 19. Febr. Der „Temps“ hört, es ſeien beunruhigende 
Meldungen über den Geſundheitszuſtand des Sultans hier eingetroffen. 
Dem „Temps“ zufolge heißt es in Konſtantinopel, daß ſich bei dem 
Sultan Anfänge von Gehirnlähmung gezeigt haben. 

Bukareſt, 18. Febr. Seitens eines Commiſſionärs werden mit 
der Regierung Berhandlungen verſucht, welche den Verkauf der rumä⸗ 
len Eiſenbahn an den Staat bezwecken follen. Seitens der Ge⸗ 
ſellſchaftsorgane der rumäniſchen Bahn liegen jedoch Mittheilungen vor, 
wong Niemandem Seitens derſelben irgend welches Mandat zu der⸗ 
artigen Verhandlungen ertheilt iſt. 

Bukareſt, 19. Febr. Zwiſchen dem Finanzminiſter und hieſigen 
Banquiers it eine Verhandlung im Gange. Eine Uebereinkunft iſt 
bevorſtehend für die Zahlung der fällig werdenden Coupons der 
rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obligationen. 

Waſhington, 18. Febr. Infolge Erlaſſes des Finanzminiſterlums 
iſt die Einfuhr von Rindvieh und Rinderhäuten ans Deutſchland bis 
auf Weiteres verboten. 


| (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 19. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Geſetzentwurf über 
die Verwendung von Beſtänden für außerordentliche Bedürfniſſe der 
Bauverwaltung pro 1877/8, und wegen Aufnahme einer Anleihe zur 


Deckung der Ausgaben für die Bauausführungen auf den Stadt⸗ 692 


bahnen, geht nach längerer Debatte unter Befürwortung des Handels⸗ 
miniſters an die Budgetcommiſſion. Die Vorlage, betreſſend die Re⸗ 
viſton des Reglements für öffentliche Feuerſocletäten, wird in dritter 
Leſung genehmigt. 
Verwendungszwecke des Dotationsfonds, wird nach längerer Debatte 
mittelſt Hammelſprungs mit 177 gegen 155 Stimmen abgelehnt. Der 
Antrag Windthorſt (Bielefeld) auf Ueberweiſung deſſelben an die Pro⸗ 
vinziallandtage, wird zur Begutachtung angenommen. Hierauf wird 
die Berathung des Cultusetats fortgeſetzt. Der Antrag Hammerſtein, 


auf Erhöhung der Bureau⸗ und Reijetoflen der Superintendenten, wird 


an die Budgetcommiſſton verwieſen. Das Capitel, katholtſche Con⸗ 
ſiſtorien, wird nach langer Debatte, die ſich hauptſächlich um das Exe⸗ 
cuttonsſtrafrecht der ſtaatlichen Behörden in kirchlichen Angelegenheiten 
drehte und woran auch der Cultusminiſter theilnahm, unverändert ges 
Fortſetzung morgen. 

Köln, 19. Februar. Die „Köͤlniſche Zeitung“ meldet: Dem 
Vernehmen nach richtete Dr. Melchers aus dem Exile, welches er 


ſich, wie bekannt, an der holländiſch-limburgiſchen Grenze freiwillig ge- 


wählt, an jene Pfarrer, welche bis jetzt den Denunclationen der ultra⸗ 


montanen Blatter muthig die Stirn geboten, Verfügungen, wodurch ſie 
aufgefordert werden, entweder der Staatsbehoͤrde den Verzicht auf 
ferneren Bezug der Staatsleiſtungen anzuzeigen oder vor Ablauf von 
ſechs Wochen, durch öffentliche Erklärung in der „Kölniſchen Volks 
zeitung“ ihm und dem katholiſchen Volke die Gewißheit zu geben, daß 
fie den Maigeſetzen die Anerkennung verſagen. 


I 


Luder. Offerten von Bohjuern werden seltener und haben wir Ant 
käufe für bier nicht zu melden, raffinirte Zuckern behaupten ſich feſt 


In ſchottiſchen Heringen war die Frage, beſonders nach en 


Sardellen eiwas feiter, 1876er 37 M., 1875er 41,50—42 M., 1874er 


rnmarkt.] Preiſe vorwöchentlich. Lebhafte f 


inder⸗ 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung der 
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Telegraphiſche 
(Aus 


Courſe und Boͤrſennachrichten. 
ra ae 4477 FR 


Berlin, 19. Februar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 


Actien 216, 50. 


Staatsbahn 398, 50. 


Lombarden 129, 50. umänen 


12, 60. Laurahütte 67, 75. Sehr feſt. 


Berlin, 19. Februar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
1860er Looſe 98, 50. 
Disc.⸗Commandit 108, 25. Laurahütte 67, 75 


ctien 247, 00. 
129, 50. Rumänen 12, 50. 
Goldrente 60, 74. Sehr feſt. 


Weizen (gelber) Apru⸗Mai 225, 00, Mai⸗Juni 225, 00. 
Mai 163, 50, Mai⸗Juni 161, 50. Raböl Meril:Mai 62, 70. 


Credit 


Staatsbahn 399, 00. mbarden 


Roggen April⸗ 
September⸗ 


Detober 67, 70. Spiritus Februar⸗März 55, 00, Avril⸗Mai 56, 60. 


Berlin, 19. Februar. 


Anleihe 1872 l 


— 


„07. 


Türken 11, 92. 


Berlin, 19 


2 1 
— 164, 7 
ai⸗Juni —, — 
bruar⸗März 55, 40, 


[Schluß⸗Courſe.) 
Ertte Depeſche, 2 Uhr 15 7 


Bealee 7 50. 
. er —. Spanier —. Ruhig. 

London, 19. Febr. [Anfangs ⸗Courſe.] Eonfols 95, 13. Ital. 71%. 
barden 6%. Türken 11, 13. Ruſſen Silb 
uß⸗ 
i 

Mais juni 162, —. — Rüböl matt, 


Sept.: ctober 67,50. — Spiritus feſter, 
Avril⸗Mai 56, 80, Mai⸗Juni 57, 10. — Hafer 


Sehr feſt. 
Min. 


Staatsbahn 495, —. Lombarden 


u uber -,. 
Bericht.] Weizen ſeſt, April⸗Mai 
Roggen feſt, 1 162. — 
April⸗Mai 72, 50, 
loco 54, 60. 


pril⸗Mai 154. —, Mai⸗Juni 155, —. 


Stettin, 19. Februar, 
50, Mai⸗Juni 224, —. — 


Nai 158, — Mai⸗Juni 157, 50. — Rüböl flau, 
Febrag Mai⸗Juni —, —, September⸗October 67, —. 
Februar 54, 0, Ab 

* 15, 50 


A ie Aeziokung, Mick Tochter 
Ana mit dem Apotheker Herrn 
Herrmann Zindler beehren wir uns 
termit ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, im Februar 1877. 
Heinr. Gumpert nebſt Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Gumpert, Tochter des Ae 
welier Herrn Heinr. Gumpert, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Herrmann Zindler, 
11741] Apotheker. 

Joie Verlobung unſerer Tochter 
doſepbine mit dem Kaufmann und 
nigl. Seconde⸗Lieutenant der Re⸗ 


ſerve Herrn E 


hi ugen Henry beehren 


d uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, im Februar 1877. 
Heinr. Gumpert nebſt Frau. 


oſephine Gumpert, Tochter des 
besnelier Herrn Heinr. Gumpert, 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
R Eugen Henry, 
aufmann und Seconde⸗Lieutenant 
der Reſerve. 


det Verlobung mit Fräulein 


Detatt beſonderer Meldung. 
le Verlobung meiner Tochter 
Alen a mit dem Kaufmann Herrn 
ich! ed Meinicke hierſelbſt, beehre 
gi ergebenſt an feige. 
Freslau, den 20. Februar 1877. 
Julius Börner, 
Zimmermeiſter. 


Weiß aus Berlin be⸗ 


ehren mi f 
bat uns Verwandten und Freun⸗ 
t 


tt beſonderer Meldung erge⸗ 


zeigen. 1780 
Breslau, den 18. Februar 1877. 
—Strelitz und Frau. 


br 
Sophie Eiben ens, 
0 Vermählte. [1749] 


den 18. Februar 1057. 40 


Durch die heut 
Geburt eines munt 
wurden hocherfreut 

Bürke, 


Ma the B. 
rgarethe Bürke, geb. 
reslau, den 18. Gebr 1877 ss: 


ern Töchterchens 
1792 


glücklich erfolgte]! 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Louiſe, geb. Sachs, von 
einem munteren Knaben zeige ich 
hierdurch ergebenſt an. 

[1742] Emil Smuſchewer. 


Die Geburt einer kräftig geſunden 
Tochter zeigen an 1755] 
of. A. Freund und Frau. 
Breslau, den 17. Februar 1877. 


Heute Morgen 10 Uhr wurden durch 
die Geburt eines munteren Knaben 
hoch erfreut 1784 

Samuel Luft und Frau, 
f geb. Silberberg. 
Peiskretſcham, den 15. Febr. 1877, 


Am 16. d. M. um 1 Uhr Mittags 
wurde meine inniggeliebte Frau, geb. 
Scheche, von einem geſunden Jungen 
glücklich entbunden. 1753 

Pacanowice, den 18. Febr. 1877. 

. Boldt. 


Am 18. d. M., früh 9 Uhr, ſtarb 
nach längeren Leiden der Particulier 


Julius Monhaupt, 


Gatte, Bruder, Onkel und Schwager, 
was hiermit nur auf dieſem Wege 
ſtatt jeder heſonderen Meldung Freun⸗ 
den und Bekannten tiefbetrübt anzeigen 
117451 Die Hi ebenen. 


zinterbli 
Trauerhaus: Monhauptſtraße 3. 
Beerdigung: Mittwoch, den 21., 
Nachmittags 3 Ubr, auf den neuen 


Elftauſend Jungfrauen⸗Kirchhof. 5 


Todes: Anzeige. { 
Nach ſehr ſchweren Leiden in 
Folge eines Knieſcheibenbruches 
Sf lief am 1% d. Mts., früh 
2 Ubr, an Herzſchlag unſere 
innigſt geliebte Frau und Mutter 


Eliſabeth Kunert, 

geb. Hüppler, [1768] 
im Alter von 46 Jahren. 

„Dieſe traurige Anzeige ſtatt 
befonderer Meldung allen Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der 

Bitte um ſtille Theilnahme. 
N. Kunert, Böttchermeiſter, 

nebſt Kindenn. 
Beerdigung: Donnerstag, den 
22, Februar, Nachm. N 
Trauerhaus: Matthiasſtr. 28. 


Sitrung der 
naturwissenschaftlichen Section 
Mittwoch, den 21. Februar, 

Abends 6% Uhr, [3475] 


D N D TI 
€ PR ir = Due b > 


I Herr Heinrich Schöpke 
N 11756 


plötzlichen Tod den Rendanten der 
Go eee e eee 
7 


90, — Hafer per März 16, 35, per Mai 16, 65. 

Paris, 19. Februar. [Broductenmartt.] Mehl behauptet, per Febr. 
60, —, per März⸗April 61, 50, per Mai⸗Juni 63, 50, Mai⸗Auguſt 64, 25. 
Weizen behauptet, per Febr. 27, 50, per März⸗April 28, —, per Mai⸗Juni 


29, 25, per Mai⸗Auguſt 29, 75. — Spiritus ſteigend, per Februar 62, —, 


per Mai⸗Auguſt 63, 25. — Wetter: 
* 


Frankfurt a. M., 19. Febr. Abends — Uhr — Min. Abendbörſe.) 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 122, 87. Staatsbah⸗ 
198; 62. Lombarden 61%. Silberrente —, 1860er Looſe —, —. 


— Felt. 

Hamburg, 19. Februar, Abende 9 Uhr 45 Min. (Original⸗Depeſche de 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 55%, Lombarden 161, —. 
Italiener —, —. Credtt⸗Actien 122, 75. Oeſterr. Staatsbahn 496, 50. 


Schleſi ſcher 


Verſammlung der Breslauer Mitglieder. 
Morgen, e 
großen Saale des Königs von Ungarn. 
Tagesordnung: Vortrag des Herrn Senior Matz: 
„Ueber die Kirchenſteuer.“ 

Auswärtige Mitglieder find als Gäfte willkommen. Einzeichnungen 
neuer Mitglieder konnen gleichzeitig daſelbſt ſtattfinden. 
[3471] Der engere Ausschuß. 


4 47 3467 
Reechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. % 
Dinstag den 20. Februar, Abend 7% Uhr: Verſammlung bei 1 
— T.⸗O.: Mittheilungen. — Vortrag des Herrn Deichhauptmann Nockel, 
über „Deich⸗Angelegenheiten“. — Hflaſte tungs- Angelegenheit. — Fragekaſten. 


Am 15. huj. entriss uns der Tod unsern hoch- 
verehrten, guten Chef, den Mühlenbesitzer 


Herrn Adolph Joachim, 


im besten Mannesalter. [755] 

Was er uns im Leben gewesen und was wir an 
ihm verloren haben, können nur diejenigen beur- 
theilen, welche den Entschlafenen näher gekannt 
haben. 

Wir finden keine Worte, um seinen hochedlen 

Charakter, seine grosse Herzensgüte, sowie seine 

uns stets; bewiesene väterliche Fürsorge würdig zu 
bezeichnen. 

In unseren Herzen werden wir ihm stets ein 
dankbares Andenken bewahren. 


Sprottau, den 18, Februar 1877. 


Das Comptoir- und Mühlen-Personal der Firma 
A. Joachim. 


„Statt beſonderer Meldung. 

Heut Nachmittag um 2% Uhr ent⸗ 
ſchlief zu einem beſſeren Leben unſer 
innig geliebter Gatte, Vater und 
Großvater, der Kaufmann 


C. E. Teichmann. 


Auras, den 17. Februar 1877. 
Sophie Teichmann, 
. geb. Böttger, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittags ſtatt. 748 


Todes⸗Anzeige. 
Das am 16. Februar c. er⸗ 
folgte Dabinſcheiden unſeres 
theuren Gatten und Vaters, 
des Kaufmann 3504] 


Paul Blumberg, 


zeigen tiefbetrübt an 
du Die 


trauernden Hinterbliebenen. 


Jauer, den 17. Februar 1877. 


Den am 15. d. Mts. in Glo⸗ 
gau bei lieben Freunden nach 
urzem Krankenlager erfolgten 
Tod unſrer guten Schweſter 
und Schwägerin Emilie zeigen 
Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, in 
tiefſter Betrübniß an [1757] 


Theodor Grofer u Frau. 
Berlin 6, Lénéſtraße, 
N den 18. Februar 1877. 


Geſtern verſchied plötzlich unſer 
College und Freund, l f 


ogolin. 
Sein biederer Charakter, ſowie ſein 
Freundſchaftsſinn 50 ihm bei uns 
ein bleibendes, ebrendes Andenken. 

Breslau und Gogolin, 

den 19. Februar 1877. 

Die Beamten der Gogolin⸗ 
Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft 


Heute Nacht verloren wir durch 


zu 


— 
2 


Peſtalozzi⸗Verein. 
General⸗Verſammlung, Dinstag, d. 
20. h., Abends 8 Uhr, bei Kunſcke. 
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ſchaft N 
Herrn Heinrich Schöpke. 
Sein Andenken werden wir ſtets 
bewahren. 2 
Gogolin, den 18. Februar 1877. 
Seine Freunde. 


Mein Comptoir befindet ſich wie bisher 
Blumenftraße 1. 
Georg Beer. 


55. — Küdöl loco 38, 50, pr. Februar —, ver März —, —, per Mai 36, 


& Cours vom 19. ı 17. Cours vom 19. 17. ser = ; 5 
Deſterr. gde 395 50 20. Wien kurz 167 90 163 40 ie e % e Looſe —, —. Bergiſche —. 
1 39 4, 5 ien 2 4 — 1 Ze 2 7 3 | 1 1 
)JJJJVVVVVVV%VVVVVCCC penvosrge) Sri 

leſ. Bantverein. 87, —| 87, — ] Oeſterr. Noten ... 165, 10| 164, 55 20 9 Fer 2 5 Bi 

5 Seel Discontobank 69, 75 69. 70 Nauf, Men 253 40 253, 25 Anglo Auſtrian 74, —. Unionbant —, —. Napoleonsd'or 9, 87. 
Schleſ. Bereinsbant 90, 80 90, 50 4 T preuß. Anl. 104, 10) 104, 10 Mart⸗Noten —, —. Renten 63, —. Deutſche Reichsbank 60, 65. 
Bresl. Wechslerban 73, 50] 73, 50 3% 7 Staateſchuld 92, 30 92, 30 Silber —, —. kngarn —, —. Goldrente 74, 10. Silberrente —, — 
Laurahütte 67, 600 67. 20) 1860er Looſe ... 98. 50 97, 50 „ 55 n eee 5 engel (on 
weite Depeſche, 3 Uhr — Min. aris, „Februar, achm Atta ı r. j u Courſe. rig. 
Paener Bfanbbeiefe 8525 50 94 60 N.Deu.⸗St.⸗ Prior. 109, — 108, 75 | Depeſche der Breslauer Bean) 3% Reute 72, 87, Neueſte 5% 
eſterr. Silberrente 55, 90 55, 80] Rheiniſche 107, —| 107, 10 | Anleide 11872 106, 12. Italieniſche 5% Rente 71, 57. Deſterr Staats: 
Deit. Papierrente 51, 80 51, 10] Bergiſch⸗Markiſche. 78, —| 77, 50] Eiſenbabn Actien 491, 25. Lombardiſche Eiſenbahn Actien 166, 25. Zür: 
Türk. 5 1865 Ani. 12, 10 —, —| Köln⸗Mindener . 98, 75 98, 75|de 1865 11, 92, do. de 1869 65, —. Fürkenlooſe 35, 50. — Feſt, belebt. 

In. Lig.⸗Pfandbr. 63, 20 63, — ] Galizier , 75] 86, 80. Aug; 

m. nn | oo lg. — —| 20, 38|eitung) Confold 25, 15. Stalientihe per. Meute 71%. 
Dberfhl. Litt. A.. 127, — 126, 75 Paris kurz — —| Sl, 35804, Sptocent. Ruſſen de 1871 82%. dio. de 1872 824. Silber 56% 
Breslau⸗Freiburg. 71, 25 71, 10 Nac ban a 157, 600 156, 75 | Türkiſche Anleihe de 1865 11%. Fprocentige Türken de 1869 —. 6prac. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 103, 10 103, 75 Sächſiſche Rente. —, 2 —, — Verein. 1 2 eee 1 Papierrente Fer Berlin, 

1873 Ruſſen ultimo 82, 50. ei Hamburg 3 Monat —,—. „Fran . 
N e: 8 Bi. —. „urangofen 399, 4 Sombarber zu * 0 „ —. Platzdiscont 1½ pCt. Bantauszahlung 
30, —. Disconto⸗Commandit 109, —. Dortmund —, —. Laura 67, 90.27, x . 
Sachs. Unleive 71, 70. 1860er Lobſe —, —. Goldrente 60, 75. Glasgow, 19. Februar. Roheiſen 56, 3. 

Sehr feſt, Internationale auf Deckungskäuſe ſteigend. Bahnen meiſt - 8 
beſſer, ſtill. Banken, Induſtriewerthe und Auslandsfonds höher, deutſche Witterungsbericht vom 19. Februar. 

Anlagen belebt. Discont 2% pCt. Schaßſcheine 2% pCt. — — er DE 
6 l M., 19. Februar, 12 „ Ant i 2 7 8 5 22 € 

— 7 — — izi = 2 2. 
. Sehr fett e e para e Ort. 7885 Wind. Wetter. E38 Bemerkungen. 

Frankfurt a. M., 19. Febrnar, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 322 5 * 

Credu⸗Actien 122, 87, Staatsbahn 199, 37, Lombarden 64. Feſt. f BEI — 
Wien, 19. Februar. [Schluß⸗Co urſe.] Felt. aris 761,6 SW. ſchwach. Regen. 7,2 
\ > NEN er 7 19. | 17, Tabu „ Sd. mig Er 118 Regenſchauer. 

ierrente 2, 2, 45 ats⸗Eiſenbahn⸗ aparanda 2, mäßig. nee. —14, 

ilberrente. 68, 10, 67, 80] Actien⸗Certificate. 240, 75 240, — Petersburg | 765,8 SD. leicht. leicht bedeckt. — 12,7 
1860er Looſe 109, 50109, 701 Lomb. Eiſenbahn. .. 78, — 77, 50 Wien 766,8 WNW. leicht. halb bedeckt. 3.0 

864er Looſe .. 134, 50134, nden 123, 700124, 25] Neufahrwaſſer | 763,6 W. leicht. bedeckt. 0,0 
reditactien 149, 104146, 60 Galizier e b 211, — 210, 50—.ñ,,,ñ,%ĩͤͤ — — ER LETOEEmE mr LEEELUETeweTeCTEmrErTEnn | NR 
Nordweſtbahn 113, 50/113, 75 Unionsbank Von 53, —| Unter dem Namen „Circular Pointed Pens“, iſt jetzt durch vielſeitige 
ord bahn 180, 90 74 — Deutſche Reichsbank 60,62%, 60, 9 Verbeſſerungen von der Stahlfederfabrik C. Brandauer u. Co. in Birmingham, 
lo 73, 90 74, — oleonsd oer 9, 86 9, 91% eine Serie Feder bergeſtellt, bei welcher ſowohl das unangenehme Kratzen 
Franco. . . . I Goldrente . er. 4, 10, 73, 9 [auf dem Papiere, als auch das Spritzen der Tinte vollkommen vermieden wird. 
Paris, 19. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 72, 80. Neueſte f 


roteſtanten⸗Verein, 


den 21. Februar, Abends 7½ Uhr, im 


— 


2 hierſelbſt, ſtatt. 


u. Notar. Dr. von Laſaulx, 


| Der diesjährige 
S Commers 


alter Herren 
der deutſchen Corps 


findet Sonnabend, den 10. März, im Liebich'ſchen Saale 
Eintrittskarten a 7 Mark find bei den mit⸗ 
unterzeichneten Rechtsanwälten Geißler und Weiß zu haben. 
von Uechtritz⸗Steinkirch, Staatsanwalt. 

Caro, Neferend. n fel p Geißler, Rechtsanwalt 
rof. 
Ref. Salomon, Stadtgerichtsrath. Simon, Appellationsgerichts⸗ 
rath. Tülff, Kreisgerichtsrath. Dr. Völkerling, Gymnaſtallehrer. 
Weiß, Rechtsanwalt u. Notar. v. Iſſelſtein, Stadtrath u. Kämmerer. 
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Dr. Maas, Prof. Noack, 


Aufruf? 
6 
Am 12. d. Mts., Vormittag um 1134 Uhr, brannten bei furchtbarem 
London, 19. Februar. Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Breslauer] Sturm drei nicht verſicherte Häuslerſtellen in der Colonie Baniok, Kreis 


leben zu beklagen iſt. 


Lombarden | Gr.⸗Strehlitz, vollſtändig nieder, wobei leider auch der Tod von vier Menſchen⸗ 


Die Abgebrannten haben auch nicht das Geringſte retten können; 6 Fa⸗ 


milien mit 24 Familiengliedern haben Alles verloren. 
ſehr groß, und da die Colonie und der Umkreis arm, 
ſame Unterſtützung nicht gedacht werden. 


Die Noth iſt daher 
ſo kann an eine wirk⸗ 


Wir wenden uns daher vertrauensvoll an edle Menſchenfreunde mit der 
großen Bitte, durch milde Gaben uns in den Stand zu ſetzen, die große 


Noth lindern zu können. 


Colonowska, am 15. Februar 1877. 


Das Hilfs⸗Comite für die Abgebrannten 
Gritſchke, Kgl. Polizei⸗Anwalt und Amtsvorſteher. 
nard'ſcher Oberförſter. Träger, Gutsvorſteher in Baniok. 
Kolloch, Gemeindevorſteher. 


vorſteher. 


zu Baniok. 
Kochalsky, Graf Re⸗ 
Boch, Gemeinde⸗ 


Zur Entgegennahme von gütigen Geldbeiträgen für die Abgebrannten 
13360 wir uns hierdurch ebenfalls gern bereit. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die kleinsten 
der 


des Tones. 


der besten Systeme, 


© [Drudfehler - Berichtigung. 
Schwientek (No. 78) ſoll 3 el 
nicht iſt.) f 


Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut ſanft unſer guter Sohn, 


Schwiegerſohn, Gatte, Vater und 


Bruder, der Kaufmann N 
Iguatz Sandheim 
zu Tarnowitz, im faſt vollendeten 
40. Lebensjahre. 740] 
Es widmen dieſe traurige Anzeige 
allen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den in ihrem namenloſen Schmerze: 
Die tief betrübten Hinterbliebenen. 
Tarnowitz, Breslau, Zülz, Berlin, 

den 17. Februar 1877. 


Geſtern Abends 8% Uhr verſtarb 
hierſelbſt der Kaufmann [750] 
Herr Ignatz Sandheim 
nach langem ſchweren Krankenlager; 
derſelbe war durch eine lange Reihe 
von Jahren Mitglied unſeres Re⸗ 
präſentanten⸗Collegii, ſeine Biederkeit 
und ſein ſtetes Intereſſe für das 
Gemeindewohl ſichern ihm ein blei⸗ 
bendes Andenken in unſerer Gemeinde. 
Tarnowitz, den 18. Februar 1877. 
Der Vorſtand 
und das Repräſentanten⸗Collegium 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Am geſtrigen Abende iſt nach lan⸗ 
gem Krankenlager unſer vieljähriges 
Mitglied des Ausſchuſſes unſeres 
Vereins, der Kaufmann [751 


Herr Ignatz Sandheim 
hierſelbſt ſanft entſchlafen. 

Wir verlieren an ihm eine bewährte, 
durch Parteiloſigkeit und Toleranz 
ausgezeichnete Kraft und werden wir 
ſein Andenken ſtets in Ebren halten. 

Tarnowitz, den 18. Februar 1877. 

Der Vorſtand und Ausſchuß 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Tarnowitz. 


Durch den ſo frühen Heimgang des 
Kaufmanns ER 752 
Herrn Ignatz Sandheim 
hierſelbſt verliere ich einen unerſetz⸗ 
lichen, treuen Freund; ſeine Opfer⸗ 
willigkeit und ſelbſtloſe Freundſchaft, 
ſowie ſein ſelten braver Charakter 
wird ihm ein ſtetes Andenken in 
meinem Herzen bewahren. 
Tarnowitz, den 18. Februar 1877. 
A. Luſtig. 


Einige sehr gut gehaltene, 
gebrauchte Pianinos, Polyxan- 
der, à 150 und 160 Thlr., sind 
unter Garantie zu verkaufen, 
Theodor Lichtenberg, Schweid- 
nitzerstrasse 30. [3505] 


Welt 


fertigt jetzt die Pianoforte-Fabrik von 


Eduard Seiler 


in Liegnitz. 
Diese Instrumente besitzen trotz ihrer ausserordentlich 
kurzen Bauart eine seltene Fülle und Schönheit 


Die Pianos der Fabrik von Ed. Seiler wurden auf der 
Welt- Ausstellung in Philadelphia mit der 
„grossen Preis-Medaille‘ ausgezeichnet. 

Das Etablissement fertigt jährlich 1500—1600 Instrumente 


Cabinet-Flügel 


In der Antwort des Herrn Lic. 


Die Erlaubniß zum Biniren batte ich 


{ [3468] 
Am 17. d. M., Abends 8½ Uhr, 
ſtarb in noch nicht vollendetem 49. 
Lebensjahre der Kaufmann, Herr 
Ignatz Sandheim. 
Unterzeichneter Verein verliert in 
ibm ein Mitglied, das ſtets für das 
Gedeihen deſſelben thätig war, der 
unterzeichnete Vorſtand und Ausſchuß 
eine bewährte Kraft. Ein ehrendes 
Andenken wird ihm ſtets bewahren 
Tarnowitz, den 18. Februar 1877. 
Der Vorſtand und Aus ſchuß 
des Vereins für Krankenpflege und 
Leichenbeſtattung. (7533 


Heut verſchied nach langen Leiden 
unſer lieber Sohn, Gatte, Vater, 
Bruder, Schwager, Onkel, der königl. 
Hauvtmann a. D., Ritter des eiſernen 
Kreuzes, 74: 


[17 
Adolph Hoferichter. 
Albrechtsdorf, den 17. Februar 1877. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Herrmann Hoferichter. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr in Bischdorf bei Puſchen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Prem.⸗Lieut. der Reſerve 
der Garde⸗Huſaren Herr v. Esbeck⸗ 
Platen in Capelle auf Rügen mit 
Reichs⸗Freiin Sarg Schott v. Schotten⸗ 
ſtein in Marbach⸗-Münfingen. 

Verbunden; Prakt. Arzt Herr 
Dr. Ebert mit Frl. Tony Moſer in 
Berlin, Hr. Prof. Dr. Bötticher mit 
Kl Clariſſa Leyden in Berlin. Hr. 
Paſtor 17 in Berſſel mit Frl. Lyda 
Stüber in Magdeburg. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Lutze in Rohrlack, dem Hrn. 
Paſtor Schlemmer in Selben. — Eine 
Tochter: dem Hptm. im 4. Garde⸗ 
Regt. zu Fuß Hrn. Frhr. v. Fircks in 
Berlin, dem Kammerherrn und Geh. 
Cab.⸗Seer. des Großherz. von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz v. Both in Neuſtrelitz, 
dem Hptm. u. Comp.⸗Chef im 1. Nie⸗ 
derſchleſ. Infant.⸗Regt. Nr. 46 Hrn. 
v. Schultzendorff in Poſen. 

Todesfall: Verw. Frau Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Ilberg i. Schwarzenberg. 


Allen Verwandten und Freunden 
aus Nah und Fern, welche uns bei 
dem Ableben und der Beerdigung 
unſeres heißgeliebten Gatten und 
Sohnes, des Kaufmanns 771] 

Leopold Lövy 
zu Breslau, ihre Theilnabme bewie⸗ 
ſen, unſeren berzlichſten Dank. 

Trebnitz, den 18. Februar 1877. 

mma Lovy, geb. Weiß. 
Jacob Loͤvy und Frau. 
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Mittwoch, den 21. 


Coſtumes à 3, 4, 
Fertige Cenſtemattons-Aleider 


Danksagung. 


Wir fühlen uns gedrungen, un- 
seren innigsten Dank auszusprechen 
dem Lehrer- Collegium und den 
Hörern des jüdisch- Need Kaspar 
Seminars, den Aerzten und dem 
Inspector des jüdischen Hospitals, 
Herrn Waldmann, und dem Vor- 
stande der Chebra Kadischa für 
die Beweise hingebungsvoller Liebe, 


die sie an unserem verewigten 1) Ouverture Coriolan. 


Orchester-Verein. 
Dinstag, den 20. Februar 1877, 
ar, 7 Uhr, [3385] 


Springer’ schen Concertsaal: 
9. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des 


Thoma’schen Gesangvereins. 
Beethor 


Sohne in seinem schweren Leiden |2) Pharao, Chor von B. Hopffer. 


und im Tode geübt haben. 
Moses Fuchs und Frau 
aus Kojetein in Mähren, 


Bitte! Bitte! Bitte! 
Eine arme, kranke Frau 1 75 gute 
Menſchen um eine kleine Gab 
erfragen Stockgaſſe 22 im Küchen 


- 


Laden. 3479 


[1763] | 3) Violinconeert. 


Mendelssohn. 
(Hr. Concertmeister Himmelstoss.) 

4) Schicksalslied. Brahms. 

5) Romanze (G-dur). Beethoven. 
(Hr. Concertmeister Himmelstoss.) 

6) D-moll-Sinfonie. Schumann. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 


Zu nicht numerirte A 2 M. sind in der 


Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunst-Handlung von Julius Hainauer 


 Stadt-Theater. |" 


Dinstag, den 20. Februar. Bei hal⸗ 
ben und ermäßigten Preiſen: 
Gaſtſpiel der Frau von Moſer⸗ 
Sperner, Debut des Hrn. Meery, 
ſowie Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mit⸗ 

glieder des Stadttheaters zu Berlin. 
Auf allgemeines Verlangen. „Das 
Brunnenmädchen von Ems.“ 
7 —.— in 4 Acten von G. Horn. 
(Gertrud, Frau v. Moſer⸗Sper⸗ 

x Varrenftett, Herr Meery 

er Warteſalon 2 


H. Müller. 


Mittwoch, den 21. Febr. Bei halben 
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Paul Scholtz s n 


Heute: 117 


Solisten. Concert 


von der Capelle 11. 1 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anfang 7% Uhr. 

Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Zelt ⸗ Garten. 
uſtſpiel in 1 Act von CONCERT. von an cel 


Gaſtſpiel 


und ermäßigten Preiſen: „Dein: des berühmten Profeſſors der Mimik 


rich Heine.“ Luſtſpiel in 3 
von A. Mels. (Hirſch, Herr C 
Pander. Vorher: 

im Dunkeln küß!.“ 
3 Acten von Elsner u. Malachow. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Z. 31. M.: „Fatinitza.“ 
Operette in 3 Acſen von F. Zell und 
R. Sende. Muſik v. Franz v. Suppe. 

Mittwoch. Z. 32. M.: „Fatinitza.“ 


Thalla- Theater. Anfang 7% Uhr. 


Dinstag, den 20. Jebruar. Fünftes 
Gaſtſpiel des Frl. Elſa Chor: 
herr vom kaiſerl. Hof⸗Theater zu 
St. Petersburg: „Ein Bräutigam 
in der Feuerprobe.“ Scherz mit 
Geſang in 1 Act von Schmidt. 
5 „Gold⸗Weibchen“, oder: 
„Ruſſiſch und Italieniſch.“ (Nach 
dem Franzöſiſchen.) Vaudeville mit 
us und Tanz in 1 Act. Zum 

Schluß: „Die Zillerthaler.“ Lie⸗ 
derſpiel in 1 Act von Nesmüller. 

Jebrnar. Sedötes 

Gaſtſpiel des Frl. Elſa Chor 

herr vom faitert. Hof⸗Theater au 

St. Petersburg: „Luftſchlöſſer.“ 

10 mit Geſang in 3 
hen von W. Mannſtädt und 

Weller. Muſik von A. Mohr. 

’ = Vorbereitung : 

Sonntags⸗Schwärmer.“ Poſſe mit 

Geſang in 3 Acten und 4 Bildern 

x einer älteren Idee). Muſik von 
Schramm. [ 


Redoute 


im Lobe⸗Theater # 
onnabend, den 24. Febr. e.) 


Der Villetverkauf beginnt heute 
bei Otto Deter, Ohlauerſtraße 
im blauen Hirſch. 

reiſe der Plätze: 

5 Mark, mit der Berechtigung, 
alle R&ume zu betreten, II. ‚Rang 
50 M., 2. Rang Proſc. 2 M., 
Gallegeſte 1,50 M., Gallerie⸗ 
1 60 Pf. Herrenbillets 
3 M., Damenbilles 2 M. [3488] 


Gossmann. 


J. Rang 


Frei nach u nach Schiller. | 


Unter allen Kaufleuten iſt Einer, 
Ottomar Fiebag genannt, 

Dem gleicht an Billigkeit Keiner, 
Das iſt Euch Allen bekannt. 


Aus wißt Ihr, 15 ich Euch gebe, 


Kauft Ihr für 1 Thaler nur ein, 
Ein Präſent, nun ſo wahr wie ich lebe, 
Wie kann man hochherziger ſein. 
Und daß ich Euch ehrlich bediene, 
Verbürgt Euch mein guter Ruf! 
Ich künd's Euch mit froher Miene, 
Da ſelber ich dieſen mir ſchuf! 


Ottomar Fiebag, u 


Nr. 77, Nicolaiſtraße Nr. 77, 
vis-A-vis der 1 1 5 kirche. 
— 20 Thlr. 


für jede Größe. 
Schwarzſeid. Noben an 1020 Thlr. 
Wollene Roben à 1, 2, 3—6 Thlr. 
Schwarzſeidene fertige Kleider 
halte am Lager. 3474 
Wollene Schlafröcke v. 1½/ Thlr. an. 
Moiree⸗Nöcke von 1 Thlr. an. 


IH. Scholtz, 


Buchhandlung, 
Stadttheater. 
Grosses Lager 


von 


Prachtwerken, 
Classikern 


und aller 


Geschenk-Literatur. 


22 Herrn Albert Koller-Berg, 


Auftreten [3481] 


„Wenn Bar des Fräul. Paula Woellner, 
Luſtſpiel in | Fräul. Minna Handt-Adolfl, 


227 bekannten Komikers 
Herrn J. Ziegler, 
des alen und Tanzkomikers 
n A. Sehmidt, 
der € A Fräul. Eggers, 
der berühmten Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Ernest, 
ſowie des preisgekrönten Hercules 
Charles Ernest. 
Entree 50 Pf. 


Simmennuer Garten. 


Victoria - Theater. 
Heute Dinstag: 


Grosse Extra- 
Vorstellung 


mit vollständig neuem 
Personal. 
Gaſtſpiel der 
Familie Martens 
(imitirte Tyroler), 
Sperialitäten erſten Ranges. 


Acten und Auftreten der vo 1083 Gym⸗ 


naſtiker⸗Geſellſchaft 
Davené. 


„Berliner] Luft⸗ und a Gymnaſtiker, 


der 410 länder 
Broth. rtimer, 
der beiden Komiker 


_B82) |w. u. A. Richter, 


des Damen: Komiferd Herrn 
Emil Klein, 
der deutfchen Softim-Chanfpnetten 
Fräulein [3467] 
Maningo u. Marie Crefeld, 
der Tänzerinnen Fräulein 
Lina Höflich, Grossi 
5 uh Bertina. 
a neues rogramm. 
2 Anfang ! 20 15 2 


Breslauer 
Condert-Haus, 


Nicolaiſtraße Nr. 27. 
Heute Dinstag: 
Große fantaſtiſche magiſche 


Zauber - Soiree 


des kaiſ. uf Hof⸗Escamoteur u. 
agnetiſeur 


Professor Cagliostro 


verbunden mit einer intereſſanten 


Gratis⸗Präſenten⸗ 
Vertheilung 


von 20 pt Galanierieſachen. 


Haupt⸗Geſchenk: 
Eine Taschenuhr uebſt Rette. 


fang des Concerts 6 Uhr, 
er Vorſtellung um 7 Uhr. 
ets mit Gratis⸗Looſen. 
5 5 Sitze à 1 Mark mit 4 
Looſen, 1. Platz a 75 f. mit 3 Looſen, 
Entree à 50 905 mit 2Looſen u. Gallerie 
à 30 Pf. mit! * ſind bei Herrn 
Weiſſenberg, Nicolaiſtr. 13, Herren 
Friedländer & Littauer u. der k. k. 
Del Kunftchoeoladen >» Sen 5a 
aben. 


Heute den 20. Februar ladet alle 
ſeine Freunde und Gönner zur Nach⸗ 
faſtnacht bei Erbſen⸗Suüppe mit 
Schweinsohren, ſowie afen=, 
Entenbraten und Karpfen ganz 
ergebenſt ein en 507] 

E. Walter, Meh 5 — 


Preuß. . Oris nal Loose 
4. Kl., pr. Viertelloos a 
verkauft und verſendet nur bei 
[3498] 


baldiger ae 
1 C. Sehles ingen, 
nr ala, . 4. 


Castan’s 


Panopticum, 
KRunftausftellung 
lebensgroßer Wachs⸗ 


ig 
Hönigstrasse Nr. 1, 
Sch Feine tach Ecke. 
Geöffnet 09 157 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 
25 Pf. [3243] 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 

Dinstag, den 20. d. M., Abends 
8 Uhr, im Hörſaale der höheren Bür⸗ 
gerſchule, Nicolai⸗Stadtgraben 5a, be: 
ginnt Herr Redacteur Bauer einen 
Cyclus von Vorträgen über: „Die 
großen phyſiſchen u. pſychiſchen Volks⸗ 
krankheiten des Mittelalters.“ — Für 
Nichtmitglieder find Einlaßkarten & 
2 M. in Priebatſch's Sucha f 
Ring 58, zu haben. 

Rordweſtlicher Bezirks⸗Verein. 

Bis Mittwoch Abend zu halben 
Preiſen Billets zum Thalia-Theater 
1 Donnerstag, den 22. d., bei L. 
. EBEN inger, Ring⸗ und 1 


platz⸗ Ecke 
Einladungs karten, 
nall⸗Bonbons, 


Orden, Touren, 


Tanz⸗Ordnungen 


in jeder beliebigen Nebenan 
empfiehlt [2746] 


N. Raschkow jr., $ 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtr 51. 


Tuche und Bulslins 
in Neſten und vom Stück 


1 man enorm billig 
Tuch ⸗ Ausſchnitt von 


Julius Neumann, 


Carlsſtraße Nr. 49, 
nahe der Schweidniperftrafe. 


we für Hautkrankheiten und 
Syphilis Ohlauerſtraße Nr. 52. 
Sprechſtunde 8—9 Vorm. [2784] 

„ Blumen · 
ſtraße 4 (9—11, 3—4). 


Dr. He born. 


Der geſammten öni. 


Dr. D. Hönig 


[2748] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. 


Bruſt⸗ u. Hauffranke. |: 
SU” Künstliche Zähne 


werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zühne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel’s 
Atelier für künstlichen n 
Breslau, Junkernstr. 8, I. E 


Künſtliche Zähne, — 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, o anne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn⸗ u. Mundkranthetten. 

Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Gage. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein kgl. Verwalt.⸗Beamt. v. ange⸗ 
nehmem Aeußern, über 30 Jahre alt, 
ohne Schulden, Einkommen z. Z. 2400 
Mark, ſucht eine Lebensgefährtin. — 
Ernſtgemeinte Offert. von bemittelten 
Damen (nicht anonym) werden erbeten 
unter Chiffre T. R. J. bis zum 26. 
d. M. poſtlagernd Breslau, weg 
Strengſte Diseretion Ehrenſache. Pho⸗ 
tographie erwünſcht. Vermittel. verbet. 


Um mit älteren Beſtänden zu räumen, 


habe ich vom 15. bis Ende dieſes Monats zu zurückgeſetzten Preiſen folgende Waaren zum 
Verkauf geſtellt: 


Im Seidenſtoff⸗Lager: 


Ein Sortiment glatte, couleurte und geſtreifte Meg in verſchiedenen S Serien, Foulards 
und Seidenpopeline. 


Im Wollen⸗ und Sommerſtoff⸗Lager: 


Diverſe wollene und halbſeidene Kleiderſtoffe, Grenadines, Barège, Mozambiques und 
Ballſtoffe, ſowie Jaconas, Madapolames und Rips Piqués. 


Im Damen⸗Confections⸗Lager: 
Elegante Straßen⸗ Costumes, darunter Pariſer Modellkleider, Sammet⸗Paletots, Sommer: 
und Winter⸗Umhänge, eine größere Partie geſtickte ſchwarze Cachemire-Tuniques, franzöſiſche und 
echt türkiſche Long-Chäles und Tücher, div. engliſche und deutſche Frühjahrs- und Sommertlücher. 


Im Möbelſtoff⸗ und Teppich⸗Lager: 


Möbelſtoffe in glatten und gemuſterten Ripſen, Plüſch und Gobelin in kleineren Coupons 
noch zu Sophabezügen ausreichend, Cretonnes, Tiſchdecken, Gardinen und Teppiche. 
Diverſe Weiß⸗ und Leinen⸗Waaren, fertige Wäſche, Herren⸗Artikel. 


D. Immerwahr, 


Ring Nr. 19, 


Hoflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers von Deutſchland und 
Seiner K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


Höhere Toöchterſchule 
tu. ME Bildungsanſtalt. 


Oſtern cr. verbinde ich mit meiner höheren dee eine Anftal für 
Heranbildung von Lehrerinnen und Erzieherinnen. 

Das Inſtitut nimmt nur gut vorbereitete Schülerinnen auf und d 100 
ſtets auf eine geringe Zahl beſchränken, um einer jeden die aufmerkſamſte 
Fürſorge widmen zu können 

Der Curſus für die böbere Töchterſchule beginnt Donnerstag, den 12ten 
© | April, derjenige für die Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt Montag, den 16. April. 


Clara Eitner, 


Albrechtsſtraße Nr. 16, Ecke Bifdefstrafe. 
Sprechſtunde: Nachmittags 3—5 Uhr. 


Seminar⸗Eröffnung 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 


Auf Grund wie Aae Anregungen aus Privat⸗ und Schulkreiſen 
und geſtützt auf die Erfahrungen aus meiner mehrjährigen Lehrthäligkeit 
an ſtaͤdtiſchen höheren Töchterſchulen und der achtjährigen Leitung meiner 
dass böheren Töchterſchule eröffne ich in Verbindung mit letzterer zu 
Oſtern d. J. ein Seminar zur Ausbildung von Lehrerinnen und 
Ge eheriunen. 1720]. 
er von mir zu Grunde gelegte, von der ſtädtiſchen Schul⸗Deputation 
genehmigte Lehrplan verlangt gründliche Vorbildung, um den Schwerpunkt 
der Seminar⸗Ausbildung möglichſt in die Entwickelung der Lehrfähigkeit 
und Lehrthätigkeit zu 8 verlegen. 
Eröffnung des Curſus a Min 12. April. 


Vorſteherin Berta Münster, 


Sinne 


Heiraths 
Geſuch. 


cin gebildeter Kunf 
mann, 
N rteinhäht 1 


evang., 30 Jahre alt, von ganz 7 
angenehmem Aeußeren und 8 
dem ne 


— 2 N. 


ele 


bebufs 57 haft 


Bekanntſch 
einer jungen, rei Zap 


. 
vermögenden 


Dame zu machen. 


4 ane Anträge nebſt 
a 2 Beifügung einer Photographie 
+ (welche ev. r wird), 
8 werden unter Chiffre H. 2346 
4 an die Annoncen⸗Expedition von 
J Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
lau, erbeten. a 
Discretion 1 
ARERFRRERRERFRERIRRRIRSIG 


Der Vormund ne 


ſucht für fein alleinſtehendes, groß⸗ 
jährig gewordenes Mündel, evangel., 
guterzogen von angenehmem Aeußeren, 
mit 30,000 Mark Vermögen, eine 
paſſende Heirathspartie au den ge⸗ 
bildeten nn Gefl. Diferten mit 
genauer Angabe der Verhältniſſe 
nehmen sub H. 2371 Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, entgegen. Disere⸗ 
tion auf Ehrenwort. Etwa N fen: 
dende ene ee erfolgt auf ae 
ſofort zurück. 


geb. Rohr, 
bei Sagan. 


Salvatorplatz 3. 


Ackerbanſchule Nieder⸗ Wh 


thellt \ 


170 3 Schuljahr beginnt = 12. April d 
13490 Director Meyer. 


Carl langen” Seil jonftsceile 


Berlin, Münden, Abreiſe 4. 2 98775 
Verona, Mailand, ober⸗ Dauer 40 Tage. 
italienif Tag Genua, Preis 1050 Mark 


Piſa, Rom, Neapel, ali für Fahrt, Führung, 
en! © Sotelverpflegung, Aus⸗ 


. Alen enn Trieſt, 82 19 2 
delsber ien, flüge, Gepäck und Trink⸗ 

ze Photog graphie. Zu ur 77 Berlin. gelder. 
8 nahme ſauberer Photogra⸗ e Führung durch Carl Stangen, der Italien gründlich kennt. 


phien empfehlen ſich am Orte wie in 
der Provinz, insbeſondere den Ver⸗ 
einen, Geſellſchaften ꝛc., ſowie zu Ver⸗ 
größerungen bis zur Lebensgröße von 
1 Bilde, bei auffallend 121090 


Ausführliche Proſpecte gratis in 


Carl Stangen's Reiſe⸗ Bureau, 


Berlin, Markgrafenſtraße Nr. 4 


reiſen [31 
Guſt. Becker & a „ 
Oblauerſtraße Nr. 9 


Die Reſtauration 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 20. d. ab finden die in unſerem Local⸗Verkehr feit 1. Januar c. ein⸗ 
geführten ermäßigten Frachtſätze für Roheiſen ꝛc. auch für Braunkohlen be 
Ausnützung der Tragfähigkeit der verwendeten Wagen e 


Breslau, den 16. Februar 1877. 


Directorium. 


auf dem am 7., 8. und 9. Juni c. in Breslau ſtattfindenden Maſchinen⸗ 
Markte ſoll unter den im Comptoir des Herrn Spediteur Eberle, Alt⸗ 
büßerſtraße 7, in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr einzuſehenden 
e verpachtet werden und ſind ſchriftliche Offerten unter unſerer 
Adreſſe bis zum 1. März c. bei Herrn Eberle niederzulegen. Den 29980 
3472] debalk ſich die Copmeſton unter den Bielenden vor. 97 
1 8 den 5. Februar 1877. 


Die Maſchinenmarkt⸗Commiſſion. 


Zur Unterbring. u. Beſchaff. von Capitalien auf Hypotheken empf. ſich die 
Breslauer Hyp.⸗Stube v. Em. Tr. Ludwig in Breslau, Schweidnitzerſtr. 28,1 Tr. 


Breslauer Handlungsdiener Juſitut. 


Mittwoch, den 21. Februar, Abends 8½ 


Debatten ⸗Alb 


Mittheilungen, Referate, Fragekaſten. 


Waſſerheilanſtalt Gräfenberg, 


Bahnſtation Ziegenhals. 

Kranke werden das ganze Jahr hindurch aufgenommen und Krankheiten, 
deren Heilung auch während der Wintermonate vom günſtigſten Erfolge be⸗ 
gleitet und vorherrſchend hier behandelt werden, ſind diejenigen, welche auf 
einer directen krankhaften Affection des Nervenſyſtems beruhen, und daraus 


end. g 
[3501] 


. eten Lager 
iener, 


Graupenſtraße Nr. 7 


Reiche Auswahl gefömadvollfter Muſter zu i billigſten Frl 


entſtehenden Folgekrankheiten. — Während der Wintermonate Wohnungs: 
preiſe wie andere Unkoſten bedeutend billiger. Anfragen wie Bl 
an Unterzeichneten perjönlich. 


2 Schindler. 


8 nach 3 franco. 


| Die Annahme 
der Strohhut Waſch⸗ Muſtalt, 


früher Königsſtraße, 


befindet 


im Hauſe des Hoflieferanten Herrn Moritz Sachs, 


Hintermarkt 1, Ecke 
e, prompte und Me 3 1 1 t 


2 
5 3 wie 


Rahmaſchinen 


Familiengebrauch l. Gewerbtreibende 


empfiehlt die Niederlage der 


The Howe Machine Co. Ld. 


Franz Strohmer, Breslau, 
„Carlsſtraße 50, Gene Schweisnite ff 


Verkauf unter Garantie. 


ſich jetzt: 776] 


e Ring, 1. Etage. 


re ETF 
7 BR 


nen Auskunft ers 


Kgl. Kreis-Gericht. 


; 9 


Bekanntmachung. 
n unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
s der Kaufmann Georg Beer hier 
As Procuriſt der verwittweten Kauf⸗ 
Jann Agnes Franke, geborenen Hoff, 
dier für deren hier beſtehende, in un: 
Prem Firmen⸗Regiſter Nr. 4498 ein⸗ 
getragene Firma 171 
Gierth & Franke 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Februar 1877. 


Agl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. Bekanntmachung. 

Ä unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

29 das Erlöſchen der Firma 
G. Mochmann 

ger heute eingetragen worden. 72 

Breslau, den 15. Februar 1877. 

gl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


ö Bekanntmachung. 

0 5 unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 

bPoſelbſt unter Nr. 12 die Genoſſen⸗ 

chaft in Firma 1453] 

Conſum Verein 
der braven Genoſſen 

N in Königshütte 
dermerkt iſt, iſt heut eingetragen 

worden: 

Col. 4. Gegenwärtig bilden den 

Vorſtand: 2 

I. der Kaufmann Carl Wiſtuba 

zu Königshütte als Director des 

6 Vereins, 

. der Weichenſteller a. D. Alexan⸗ 
der Schwierzy daſelbſt als deſſen 
Stellvertreter, \ 

der Puddlermeiſter Johann Si⸗ 

mon daſelbſt als Rendant des 


Vereins, 

der Hausbeſiter Johann Wiſch⸗ 
niowski daſelbſt als Schrift⸗ 
führer des Vereins, 
„der Hausbeſitzer Johann Zie⸗ 
linski dafelbſt und 
6. der Hausbeſitzer Franz Nack da⸗ 

ſelbſt, letztere Beiden als Bei⸗ 


fiber. 
Beuthen OS. den 15. Febr. 1877. 
I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
PR Adolf Brauer 
zu Beuthen OS. iſt der Kaufmann 
Karl leßner von hier zum defini⸗ 
word 
orden. 
Beuthen OS., den 15. Febr. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 59 die Firma 


. 


Porzellanfabrik 
Tillowitz und als deren Inhaber 


Sr Fabrikbeſizer Auguſt Rappfilber 


" 


worden. 445 
Falkenberg OS., d. 15. Febr. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


eee 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 9, betreffend die Handels: 
Geſellſchaft 446] 
D. Schleſinger und Sohn 
von hier, heut Folgendes eingetragen 
orden: l 
Colonne 4. „Der Mitgeſellſchafter 
George Albert Schle- 
ſinger aus Berlin iſt 
am 1. November 1876 
aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden. 
Gleiwitz, den 12. Februar 1877. 


15. Februar 1877 e, 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


| 


Bekanntmachung. 
Nr. 85, betreffend die 45 


1 zu Ropkia, ; 

eut Folgendes eingetragen worden: 

ine 4. „Der Mitgeſellſchafter 
Iſidor Treumann iſt 
am 1. April 1876 aus 
der Geſellſchaft ausge⸗ 


Oleiwit. 0815 ne 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 120 die Firma 
H. Tichauer 


ö Ie. Outtentag und als deren Inhaber 
1 r 


1 
1 
1 
4 
. 


“ii 


Kgl. Kreis-Gericht. 


— 


Kaufmann Hermann Tichauer 
am 9. Febuar 1877 eingetragen 
worden. 448 
Lublinig, den 9. Februar 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
—— —— 8 


Bekanntmachung. 
„Die in unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giter sub Nr. 6 eingetragene Geſell⸗ 
chaſts⸗Firma 449] 
D. Schleſinger & Comp. 


ift erloschen und zufolge V 
I e zufolge Verfügung 
I vom beutigen Tage 125 worden. 


1 Als geübte Putzma 


Lublinig, den 6. Februar 1877. 


I. Abth. 


Druckfehler-⸗ Berichtigung. 
In der Annonce — Seren Reifer 


Bann in Nawitich (Brest. Ztg. 


vom Sonntag, den 1 N 
der 8. Zeile zu I d. M.) iſt in 
lich“ ſtatt „durchaus“. 765 


erin 
ſich in und außer Se 


Ida Drücke, Stockgaſſe 28 IL 


Beilage zu 


1 be r unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Real 
bei 


Heſellſchaft 4 
M. Treumann’s Lohnia Mühle M 


erg ge ran 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 79 die Firma [450 
Julius Hirſchfeld 
zu Militſch auf Antrag vom 1. d. 
am 13. d. M. gelöſcht worden. 
Militſch, den 11. Februar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.] Streck 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 436 die Firma 
H. Honigbaum 
zu Gottesberg und als deren Inhaber 
der Kaufmann Heimann Honigbaum 
zu Gottesberg am 9. Februar 1877 
eingetragen worden. [3494] 
Waldenburg, den 9. Februar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 51 1 
Handelsgeſellſchaft [3495] 
C. J. Dittrich & Comp. 
zu Dittmannsdorf zufolge Verfügung 
vom 9. Februar 1877 am 10. Fe⸗ 
bruar c. Folgendes eingetragen 
worden: 
Col. 4. Die Geſellſchaft C. J. 
Dittrich & Comp. zu Dit: 
mannsdorf iſt irrthümlich als be: 
reits aufgelöſt bezeichnet worden. 
Dieſelbe befindet ſich vielmehr 
nur in Liquidation und ſind die 
Liquidatoren der Geſellſchaft die 
früheren Geſellſchafter 
u. der Fabrikant und Mühlen: 
beſitzer Carl Julius Dittrich 
aus Poln.⸗Weiſtritz, 
b. der Fabrikant Carl Herrmann 
Dittrich aus Dittmannsdorf. 
Jeder der Liquidatoren iſt allein zur 
Vornahme der zur Liquidation erfor⸗ 


derlichen Handlungen befugt. 


Waldenburg, den 9. Februar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die hieſige [396] 


Bürgermeiſterſtelle, 


mit welcher, außer freier Wohnung 


im Ratbhauſe, ein Jahresgehalt von 


4000 Mk. verbunden iſt, wird binnen 
Kurzem vacant. 

Bewerber wollen ihre . nebſt 
curriculum vitae und ugniſſen 
binnen 4 Wochen bei unſerem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Knapp⸗ 


erwalter der Maſſe Bee ſchafts⸗Rendanten von Helmrich ein⸗ 


reichen. 
ahrung in der Communal⸗Ver⸗ 
waltung iſt erwünſcht. 
Tarnowitz, den 10. Februar 1877. 
Der Magiſtrat. 


N» A) 
Griftih Fran enbergſche Offener Rector⸗Poſten. 


Der Rector⸗Poſten an biefiger evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule, mit welchem ein 
jährliches Einkommen von 1800 Mark, 
einſchließlich der mit 210 Mark anzu⸗ 
rechnenden Dienſtwohnung verbunden 
iſt, ſoll, wenn möglich, ſchon am 
1. April a. c. anderweitig, und zwar 
mit einem pro rectoratu_ geprüften 
Lehrer beſetzt werden. Qualificirte 
Bewerber werden erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen nebſt Lebenslauf und Zeug⸗ 
niſſen bis zum 4. März a. 6. an 
den unterzeichneten Magistrat 


einzu⸗ 
reichen. 452 
Wohlau, den 17. Februar 1877. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höhern Bürger⸗ 
ſchule ſoll eine Lehrerſtelle, mit 
einem jährlichen Gehalte von 21 
Mark dotirt, vom 1. April c. beſetzt 
werden. 0 [451] 

Bewerber, welche die facultas do- 
cendi für IFranzöſiſch und Engliſch 
mindeſtens bis zur Oberſecunda einer 

ealſchule I. Ordnung incl. beſitzen, 
wollen ſich unter Einreichung der be⸗ 
treffenden Zeugniſſe bis zum 
ärz e. bei dem unterſchriebenen 
Men melden. 7 

umbinnen, den 13. Februar 1877. 
Der Magiftrat. 


Vacante Lehrerſtelle. 


An unſerem ſtädtiſchen Gymnaſium 
ſind zu Oſtern d. J. eine ordentliche 
Lehrerſtelle mit 2100 M. Gehalt und 
eine wiſſenſchaftliche Hilfs = Lehrer⸗ 
Stelle mit 1950 Mark Gehalt (beide 
Stellen incl. Miethsentſchädigung) zu 
beſetzen. Erforderlich iſt die volle 
Facultas für die alten Sprachen, da⸗ 
neben Deutſch und womöglich Ara 
zöſiſc h. [3364] 

Qualificirte Bewerber, welche das 
Probejahr bereits abſolvirt haben, 
wollen uns innerhalb 14 Tagen ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
einem Geſundheits⸗Atteſte einreichen. 

Danzig, den 9. Februar 1877. 


Der Magiſtrat. 


An der klatholiſchen Pfarrſchule zu 
Chorzow, Kreis Kattowitz, ſoll die 


6. Lehrerſtelle 


baldigſt 70 werden. 

Dieſelbe iſt mit einem jährlichen 
Gehalt von 630 Mark und 30 Mark 
Heizungsentſchädigung nebſt freier 
Wohnung dotirt. [756] 

Darauf Reflectirende wollen ihre 
Geſuche an die Güter⸗Adminiſtra⸗ 
tion zu Chorzow einreichen. 


Dampf⸗Kaffee⸗Brenner 
Ne. 20 del Jedi. ebwef fee 


Neubau der Provinzial |} 


Chauſſee 


] 
m. Krobuſch Proskan Oppeln. 


ie Ausführung der Arbeiten und 
Lieferungen zum Bau der Chauſſee⸗ 
ecken: 764 
1) von Station 50 bis 187 13700 
Meter lang, 
2) von Station 201 bis 268 — 6700 
Meter lang, 
ſoll in öffentlicher Submiffion ber: 
geben werden. 
Zeichnungen, Anſchläge und Be⸗ 
dingungen hierzu liegen a 
vom 26. d. Mts. ab 
im a een des Unterzeichne⸗ 
neten, Ne e hierſelbſt, 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, zur 
Anſicht aus. 5 i 
Angebote hierauf, für jede der bei⸗ 
den Strecken getrennt, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
werden bis zu dem auf * 
Dinstag, den 6. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt anberaumten Submiſ⸗ 
fionstermine entgegengenommen. 
Oppeln, den 17. Februar 1877. 
Demnitz, 
Landbaumeiſter. 


Eichen⸗ 
Spiegelrinde. 


Die im nächſteu Frühjahr aus den 
diesjährigen Schlägen zu gewinnende 
500 Ctr. — ſoll 


ert. i 
Max Faſanerie pr. Zauditz OS., 
den 13. Februar 1877. 

Das Fürſtlich Lichnowsky'ſche 
Forſt⸗Amt. 
Nowack. 


Kleie⸗ ꝛc. Auction. 
Donnerstag, den 22. d. M., 
Vormittag 10 Uhr, 
ſollen im Burgfeld⸗Magazin ca. 600 
Centner 1 RIE, Fußmehl, Fege⸗ 
kaff, Heu⸗Abfalle, ſowie altes Eiſen 
und Holz, bien ſofortige baare Be⸗ 
zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 16. Februar 1877. 
Königl. Proviant⸗Amt. 
Gerichtliche Auctionen. 

Am 27. Februar e., Vormittags 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗ 


lie 


Gebäude Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubel, 55 Paar Frauen⸗ und Kinder⸗ 
ſchuhe, 15 Mille Cigarren, 3 Näh⸗ 
maſchi 


nen; 
um 12 Uhr das Gebrauchs⸗Necht 
von 2 Ständen in der Synagoge 
am Schweidnitzer Stadtgraben, und 
war eines im Männerraum und eines 
im Frauenraum; [3477] 
am 1. März c. Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
verſchiedenes Mobiliar von Mahagoni 
und Kirſchbaum gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungsrath Piper. 


Große Cigarren⸗ 


Auction. 
Mittwoch, den 21. Februar, Vor⸗ 
mittag 10 und Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich Schweidnitzerſtraße 41 u. 
42 im Laden 


6. 200 Mille feinere und 


mittlere Cigarren 


gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbie⸗ 
11718 


tend verſteigern. 
J. BB Tuck, 
Auetionator. 


Peuſions⸗Offerte. 


Junge Damen finden in meinem 


Penſionat liebevolle Aufnahme, an: | 


enehmes Familienleben. Näheres 
ei Frau Kaufmann Gottwald, 
Tauenzienſtr. 80, nahe dem Platz. 


ür ein 16jähriges Mädchen wird in 

Breslau auf ein Jahr für den 
Preis von 200 Thlr. incl. Wäſche 
eine Penſion geſucht. Gewünſcht 
wird eine Tochter oder Penſionärin 
gleichen Alters. Offerten bittet man 
Glogau 8. R. poſtlagernd abzugeben. 


J lleineren Penſionat einer ge⸗ 
bildeten, ſehr gut empfohlenen 
Dame finden noch 1—2 junge Mäbd: 
chen bei ſchöner Wohnung und guter 
Verpflegung bald oder Oſtern liebe⸗ 
volle und gewiſſenbafte Aufnahme. 
jährlicher Penſionspreis 150 Thlr. 
Näheres unter Adreſſe N. N 
Breslau poſtlagernd. [1786] 


Beamte 


önnen unter Discretion Geld erhalten 
leine Holzgaſſe Nr. 7, 2 A d 
im Comptoir. [1531] 


Wo bezieht man guten, preiswür⸗ 
bigen Kentucky und Heringe? 
ett 


F. 10 Exped. d. Bresl. Big | 


Herrmann Freudenthal, 


Canitftongen 9 s 
N jei \ 


‘ Herrmann 
Freudenthal, 


17 N N zn 7 
Mer ee 


N N 5 9 - 
UN N NN ) 
1. EN N) 


N N | 


1 


e 
N 


[2862] 


Breslau, 
Junkernſtraße 27. 


. Nachdem ich am hieſigen Orte ein 
Steinmetz⸗Geſchäft 


errichtet, halte ich mich zur Ausfüh⸗ 
4 bon Bauarbeiten, Denkmälern zc. 
in 


Adolı im Januar 1877. 


Adolph Rosenthal. 


Wegen Ausſcheidens meines 
Socius ſuche ich für mein ſeit B 
einigen Jahren beſtehendes Fa⸗ 
brikations⸗Geſchäft einen andern 
ſtillen oder thätigen Theilhaber 
mit einem Einlage⸗Capital von 
5 bis 10 Tauſend Thalern. Fach⸗ 
kenntniß iſt nicht erforderlich, 
doch kaufmänniſche Kenntniſſe 
angenehm. 3492 
zierte erbittet man unter 
Chiffre F. 4381 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. 


Die Herren von Montigny & Co., 
Weinbergs⸗Eigenthümer, wünſch⸗ 
ten für Deuiſchland ernſte und wirk⸗ 
ſame Agenten für den Verkauf ihrer 
Champagner : Weine. Man beliebe 
ſich direct an Herrn von Montigny 
in Reims (Frankreich) zu wenden. 


Zweite Hypothek 
von 30 Tauſend Mark, 


hinter 45 Tauſend M., wird auf eine 
Apothele größerer Stadt der Provinz 
eſucht. Werth des Grundſtückes ohne 
Hiper ele 90 Tauſend M. Off. unter 
C. D. 7 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. [761] 


Geſucht 3000 


von einem Kaufman 

auf 1 Jahr gegen Sicherheit. Reelle 
Offerten sub A. B. # 5 in der Er: 
pedition der Breslauer Ztg. erbeten. 


Gutskauf u. Pachtgeſuche! 
Für bemittelte Landwirthe mit 10,000 
bis 200,000 Thlr. Capital, ſuche preis⸗ 
werthe Güter zu kaufen und zu pach⸗ 
ten. Off. erb. Rob. Sydow, Prin⸗ 
zenſtraße 50, Berlin. 3470 


Colonial⸗Waaren⸗ 
Händlern 


wird in einer mittleren Provin⸗ 
zialſtadt auf frequenteſter Haupt⸗ 
ſtraße (bis jetzt ohne Concur⸗ 
renz) ein neu reell erbautes 
Haus mit großem Keller, Bo⸗ 
den und Hofräumen bei 10⸗ bis 
12,000 Mark Anzahlung zum 
Etabliſſement empfohlen, und 
dürfte ſelten eine Lage ſich beſſer 
zu ſolchem e 
Offerten sub L. St. 1486 
Liegnitz poſtlagernd franco! 
interhändler werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. [3469] 


Ven; einem bemittelten Kaufmann 
O wird ſofort oder per 1. April c. 
ein bereits eingeführtes Cigarren⸗ 
und Tabak⸗Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchaft in Breslau zu 1 Flac 

Offerten unter 8. K. iegnitz 
poſtlagernd. - ö 17730 


ute Sammetreſte werden ſchnell 
ausverkauft Oderſtr. 17, 


, 1. Ct., 
im goldenen Baum. [1748] 


gegenüber d 


Re. su der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 20. Februar 1877. 


Norddeutſcher Lloyd! 


rg 


zu Originalpreiſen ſind zu haben bei 


Julius Sachs, S:estan, Gaxterr. 24, 


von Kgl. hoher Regierung conc. Auswanderungs⸗Bureau. 


— Hüte und Schirme 


tail zu Engros⸗Preiſen 


Die Fahrbillets von Bremen nach Newyork und Baltimore 
134761 


[3384] 


Adolph Meysel, Blücherplatz 4. 


Zum Purim⸗Feſte 

empfiehlt echt polniſchen Brot⸗Kuch 25 
die Pfefferküchlerei von Albert Müller, 

Reuſcheſtraße 5 und Gartenſtraße 30 b, nahe der Teichſtraße. 


en [3438] 


S. Erzellitzer, 


ſchalen, täglich friſch, empfiehlt 
a die Zuckerwaaren⸗ und 


Eduard Steph 


Herrenſtraße Nr. 26, Eckhaus der Nicolaiſtraße. 


E 


[MeDog) 
HN 


ſ⸗Caramellen, Baieriſch Malzucker, 
Huſten⸗Tabletten, Sahnbonbons ꝛc. 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und Heiferfeit 
zu billigſten Preiſen 63005 


DREH Antonien 
Bruſt⸗Caramellen 


div. Huſtenbonbons, anerkannt beſtes Huſtenmittel, 


Zuckerwaaren⸗Fabrik, 
ſtraße 3. 


nach ärztlicher 
f. msn 
Pommeranzen⸗ 
5093] 
Choecoladen⸗Fabrik von 


am’s 


Société des 


(AES DU MEBOC 


Nachf., 


Besonders empfehlenswerthe Weine, 
Bötes: 1875... er :T wur 4d 115 Saint Emilion 18222 Re 160 
Bon Médoe 1874 (Specialität) „ 120 | Listrac Médoc 1872 „ 180 
Fronsae 18744. 140 | Saint-Julien Medoe 1870... „ 260 


Graves1872(weiss)vorz.Qual. 1 120 


| Cerons 1872 (weiss) sehr fein „ 140 


Das Oxhoft enthält 225—228 Liter und wird franco bis zur franz. 
Grenze befördert. — Ziel 90 Tage. — Der Käufer kann die Annahme der 
Waare in nicht convenirendem Falle nur bei deren Ankunft verweigern. 


Feine und gewöhnliche Weine in Füssern und Flaschen. 
werden auf Verlangen franco zugesandt. 


Preiscourante 
[3014] 


Anfragen und Bestellungen wollen an J. J. Marot & fils, 
Directeurs de la Société des Caves du Médoe in Bordeaux, 


gerichtet werden. 


Grab⸗, Garten⸗ 


u. VBalcongitter, 


eleganteſte Gartenmöbel und diverſe gangbare Handelsartikel aus 


beſtem Fagon⸗Schmiedeeiſen in vorzüglicher Ausführung * billigen Preifen. 


Vertreter 4 bohe 
0 


roviſion für größere Städte ge 


OWerg in a 
Bein gemahlenen ‚Kuodenmebh, 


Ach. „ [216] 
Gleiwitz. 


empfehlen in bekannter Güte unter Gehalts⸗Garantie 


Walter & 


[3437] 


Knochenmehlfabrik, 


in Alt⸗Kemnitz bei Hirſchberg in Schl. 


Ein ſehr ſchönes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft in Neuſtadt⸗Dresden iſt 
mit 2000 Thlr. ſofort zu verkaufen. 

Offerten u. 2. R. 94 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 17³5⁵ 


Gaſthaus u. Käſerei 


ſind vom 1. April 1877 ab anderweitig 

ve verpachten zu Thomitz, Kreis 

imptſch. Das Nähere beim unter⸗ 
zeichneten Beſitzer. 1733 
Thomitz, den 15. Februar 1877. 
Jerchel. 


Juwelen, weiße Perlen, altes 
Gold, Silber, PER MR Anti 
quitäten ſucht zu kaufen [2280] 

H. Brieger, Riemerzeile 18, 
zum grünen Gewölbe. 


von Modes & Brauer 
in Plagwitz⸗Leipzi 

1 5 ihre tadelloſen Fabritate 

bei ſtets umgehender Ausführung zu 

billigſten Preiſen. Ebenſo Zettelhaken, 

Schürzenketten, Schiefertafelecken ꝛc. ıc. 


Reſtaurations⸗Artilel. 


Stammkuffen. [1744] 
Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Meſſer. 
Porzellan⸗Schilder. 
Glas⸗Schilder. 
Blech⸗Schilder. 


Für Ladeneinrichtung: 
Porzellanſchilder u. Ausſtellungsgläſer. 


Carl teritraße 1, 


am Stadtaraben. 


: Kaffee- 


Service, bunt m. 6 Taſſen 4 Mk. jo: 
wie alles Glas u. Porzellan ſpoltbillig 
bei Julius Scholz, Nikolaiſtraße Ha. 
Bresl. Concerthauſe, 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 

lle, heile ich brieflich mit ſicherm 

olg. Die Kur iſt ohne Berufs, 
caffe und nach den neueſten wiſſen⸗ 
chaftlichen Erfahrungen. Dr. med, 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [478] 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗Krankheiten 
beh. ſpec. Dr. Demlow, jetz Malerg. 30, 1. 


die Lebensweiſe zu ſtören. 


& die Haarnadel⸗ aun 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranle, 


Rauch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle und ſichere Hilfe 


ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung bei [1762]. 
Dehnel, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-A-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
bei a, 60 eBichtoäche, ſchnen 
eiten, ſowie Mann „ ſchne 

und gründlich, ohne den Beru kn 
andlung erfolgt nach den En 
€ I Medicin. 10 


Gegen Impotenz, 
ſeruelle Schwäche dc. 


nelle und ſichere Hilſe durch 
Apotheker William und Dehnel's 
Heil⸗Extract. 1761] 
General⸗Depot bei Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 


Einen tiefen Blick 

in die Urſachen der allgemeinen 
Entnervung unſerer Jugend ver⸗ 
mittelt das berühmte Werk: 


„Pr. René Wilz, Weg- 


weiſer für Männer“, 
an wahrhaft eindringlicher Weiſe 
childert es die Folgen des 
Laſters der Selbſtbeſleckun 
(Onanie) und der Ausſchwei⸗ 
Nah ſchildert die geiſtigen und 
1 12 woche der ſchag 
lichen Opfer, welche jenem ſchmach⸗ 
vollen Laſter fröhnen. Doch zeigt 
es auch den einzigen Weg zur 
Rettung und ſicheren Heilung, 
ſeine eindringlichen Warnun⸗ 
gen und aufrichtigen Beleh⸗ 
rungen retten jährlich Tau⸗ 
ſende vom ſicheren Tode. Pr. 
des Werkes nur 1 Mk. 1000] 
Zu beziehen durch das Ver⸗ 
lags⸗Magazin in Leipzig. 


lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


— 


Enn! pull Deſtilatent, | Ribe dem A 


noch activ, ſucht per 1. April c.] Burgſtraße 1, an der Oderſtraße, 
Stellung unter A. Z. 13, ef der | find Treunbliche, geſunde W an 
Bresl. Ztg. [gen 1 e Wr 
F _ . . ENlre u eraus zu un r. 

Geometer! jährlich zu vermiethen, ſofort oder 
erfahren in Meſſungen aller Art, fo: Ipäter zu beziehen. Näheres beim 
wie Nivellements, ſucht Beſchäftigung. Hausbalter. l751 I 


Billon ber Brel. J. (rat Es Wird geſucht 


a 1 „ver 1. April c. 200 ien⸗ oder 
Ein Negativ⸗ und eier Netou Mufeumplak oder in 1 Nabe 


verſteht, wird zum 15 ebent. 15. März] deſſelben eine herrſchaftliche An 

zu engagiren geſucht von S. Teichner, Zub en 5 Zimmern, Küche 2 

Photograph in Zabrze OS. 7700 Offerten mit An Wide des Mh 
preiſes nimmt die d. der S 

„Ein e ER manner Al 

f ge TU ee RrEEBEgelle, / 

die einem Fach, wird empfohlen Se ämiebebrüe 57 ſſt die zweite 


dur 
a Etage per Oſtern zu v then. 
3 5 Näheres im Goldarb.⸗ Seeg dase 
Miechowi 3 Berkinerſtraße Nr. 7 iſt eine herr⸗ 
B. Bec I ſchaftliche Etage zu vermiethen. 


n ͤ 35. r. 

Ein Profeſſioniſt, Anfang 30, fucht] find noc eite large Bob- 

Stellung als Kaſſendiener ꝛc.] nungen zu vermiethen. [1787] 

oder auch elle nnsberehiiänag zu. 

übernehmen. [1770] Ring 14 iſt in der 3. Etage, vorn 
Gef. Offerten bitte unter A. M. 8 heraus, ein möblirtes Zimmer an 

Erded. der Bresl. Ztg. niederzulegen. einen jungen Kaufmann zu verm. 


5 — nin 8. Neſucht per 1. April mein Tuch und Mobewaaren-f 

| Bra jan 2212 1 Ai Hundert Stig |( zuvertäffg ſige Kegel kalhe⸗ 6 Halt fc n en . e 

ner Wee, Ur! tragende Mutterſchafe licher deli en für Rudottast füchtt igen Verläufer 

Wensch fi ſaldege Seife, 1765 ftehen auf der Herrſchaft Poln.⸗Kra- in Thüringen, 180 Mark Lohn welcher ar A ſpricht, zum An⸗ 
m / 

ä — — Canmern ale che werben. 520 dreſſe M. D. Nudolſtadt 587 b. Ka wit olph Bloch. 


Die Beſichtigung kann an jedem Für ein gr. Düßlen-Gefä, wird Sommisftelle-Gefuh! 


Die beften, folideiten u. biligften Sonnabend ftattfinden und wollen die ein tücht. Buchhalter bei 15⸗ bis 
Herren Reflectanten ſich dieſerhalb im 1800 M. Geh. geſ. durch d. Bureau Ein junger Mann, welcher per 


3244 
3 1. April c. feine Lehrzeit in einem 
6 E Rentamte zu Poln.⸗Krawarn melden. Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr.21. flotten Colontal⸗Geſchaft beendet, ſucht 


bekommt man zu tief herabge⸗ i ihn lösen We Zu 
festen SBreifen in ber Stellen Anerbieten Ein küchtiger gewandten 1 

5 gewandter lung. Offerten bel. man gefl. in der 

Möbel⸗Fabrik⸗Niederlage von und Geſuche tiger, N EN 


berstein, ene Gehört: zu. Reiſender, Mur 


Breslau, Neue Taſchen ni “ it gut v ; 
ſchrägeüber Hotel du Hauslehrer⸗Geſuch. mird für Aue pig ef Co mmis 
pe 5 b fürHerren⸗Garderoben⸗Geſchäft geſucht. 
. . Ein angehender kathol. Elementar⸗ K ork⸗ Fabri N Aon nöthi [734 
* Geldſchrauk lehrer, welcher auch Muſikunterricht fe, Waldenburg. 
„ ertheilt, 1 zum 1. Marz oder ſpäter geſucht. Derſelbe muß auch I Für mein 1 ſuche ich 


Nathan Fin 
billig zum Verkauf [1777] feine Stelle als Hauslehrer. Gefällige 
Sciehwerberttrafe 200 Offerten werden erbeten unter X. 2. 0 allen Brauerei-Artikeln einen tüch ti tigen Commis. 
aldenburg i. Schl. 


T Befi eid wi en. O ten sub 
Deie Ladeneinrichtung Cr denen de n en e Set or. res 
9 Eine gebildete Frau in mittleren Annoncenbureau Bernh. Grü⸗ [( 
ter, Breslau, Riemerzeile A. Ein Commis, 
der in der Eiſenkurzwaaren⸗ Branihe 


iſt wegen Zube; des Geſchäfts zu Jahren, ohne Si wird 
wie auch im Colonialwaaren⸗Geſchäft 


bpverkaufen bei Richter, vorm. Erziehung zweier Mädchen im Aller 

Aug Zeiſig, Bere 27. von 14 Jahren und zur Unterſtützung . 
F Ahein-Lachs, eus erten unte ke RN er 0 b dab an Ein Reiſender, thätig war und zuverläſſig iſt, findet 
die Exped. der Bresl. 800 110 ſenden. welcher für eine Korkenfabrik oder bald oder zum 1. April cr. 5 


a Offerten werden unter Chiffre W. - | 
i Silber-Lachs, Für ein größeres Putz- Ge. fin 1. dez ear 1d Arenen gannshüie dell. abet 72] Der Dienerpoſten Von 250 — 375 Thlr. 
„ Steinbutt, Seezungen, ſchäft in Halle a. S. wird eine 2 Stell. b. 5 600 Tölr. Geh. Ei Commis, Speceriſt, moſ. Gl., Gartenſtraße 235 iſt beſetzt. [1759] e en „iu “+ = 


air mein „ Waaren⸗Ge⸗ Beigelaß und Woaßteleung [3486] 

ſchäft ſuche ich einen tüchtigen] Friedri cee 3a und 

Verkäufer und einen Lehrling. ſchergaſſeu⸗Ecke 
Ratibor. Fedor Schweiger. zu rg 


Näheres daſelbſt 82 Haushälter 
Lehrling. u. Schweidnitzerſtr. 28, 2. Et. rechts. 
ür mein hir. Geſchäft 
iR ich einen jungen e Gartenſtraße Nr. 
f Familie mit der nöthigen Schul: iſt die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 
1 155 zum baldigen i als aus 6 Zimmern mit Küche und Clo⸗ 


Lehrling. [1747] jet, 1 Bodenraum, per 1. on 
Heinr. Müller, Schmiedebrücke 23. zu vermiethen. 1701] 


Für 5 Aa en Wie dafebf ee Etage. 
einer m n 
ſienz wih zu Ditern: Ari 5 [326 6] Kloſterſtraße 35 


Porsch, Hecht, tüchtige TE 
tische Hummern, ſerſte 2febeiterin| Für Weinhandlungen e 
feinen Blumenkohl, unter ſehr günſtigen Hann für Meintube u. Comprote| Sn , erde eee 
englische Austern [nahe 0 Ani Station. Laenge lh Ein junger Mann, 
eſucht. [ 2 = 

E pfichlt Näheres ertheilen C7171... ̃ K 


1 rene 

E. Huhndonf essen Lewy & Goldstein, r.⸗Geſch.] macher und Sattler Artikel thätig, 
ange — Belas, Ring 56. 4 Ran b 84. Slums 4. 050 de Brest. 3g. 
Oſtſeelachs, Verkäuferinnen, Reiſenden b ei hoh. Geh. Enn. hunger Mann, Specerift (noch 
55 Hechte, Back ander, gewandt, eine für Confection und L12881 E. — lauerſtr. 42, 


Seedor ch 285 19 8 W a ö N * renzen und Zeugniſſe, ver J. April cr. Bi; 
£ , per 1. April [1775] Ein junger M., m { S 3 zweifenſtrige Vorderſtuben, Cabinet, 
m von 1 0 8 David Badt, Sorau N 55 505. 5 25 12 225 ee an More 5871 . mt med Elin. 15 FR 1 ie afierlekung 5 1 4 
‚| mädıt em beſte Referenzen BI poſtlagernd Kattowitz 37] | mit guter Schulbildung geſu 0 „Zu vermiethen. Prei 
er mann 08830 7 Ein 2a, dan u e Er zur Seite ſtehen, ſucht unter eee 12.5 [7ER] und Logis im Haufe des Principals. 160 und 190 Thlr. 


Nicolaiſtraße 16. [3480] liche ünſtigen Bedi ls Las in j. Mann, der Tuch⸗, Manufactur⸗ 
m ————ĩ u Arbelen und der Landwirthſchaft günſtigen Bedingungen als La Ei i. „ 

eriſt oder Verkäufer in einer und Modewaaren⸗Branche mächtig, 

te ein ae als Stütze der "nt Ee e lte dee e 

+ Ä er 

per Flaſche 1 Mark. 2 Gel Onenten anger Chiffre April dauerndes Engagement. 


Offerten sub H. 2336 an die Annon⸗ Zwei große Suben mit ade 
cen:Erpedifion von Hanienftein und 90 Thlr. 177⁴ 


3 Nisoaiſraßt 21 


iſt der zweite Stock zu vermiethen 


‚ Verdauungs⸗ Liqueur, Hausfrau geſucht. Offerten mit R. 55 150 poſtlagernd Gutten⸗ Offerten werden erbeten u. A. B. 35 Ein Lehrling und zum 1. April c. oder auch bal⸗ 
8 5 te e ha In Ingabe rg 2 ya | tag DS. Freren mit guten Schultenntnifien, Sohn Net zu beziehen.. 7 
' ebr magenſtärkend und krä tigen udolf Moſſe, Breslau. i RT achtbarer Eltern, findet bei f 

wohl 1502] a e au Seelze in nenen Ah. Mieths⸗Offerte. 


Garveſtraße 7 iſt die Hälfte des 
vierten Stockes für 330 Mark jährlich 
for oder per 1. März d. J. 0272) ver⸗ 
miet hen. 77: 


Ein 2 Jab de der . Der Eckladen 
Jahre die Handlung gelern 18/19 
85 ſucht als In e Stellung, ggg 1 aß Fee We 


C. Rother, welches mehrete Jahre in einem Ge | OÖ in der Provinz wird per 1. April 


und Verſicherungs⸗A der Hr 
Herrenſtraße 31, drei Mohren. treide⸗ er Be Ging, lei a. e. ein tüchtiger Verkäufer gejucht, äft. e 


Natber, den 15. Febr. 185 7. 
Grunwald. 


Ei junges, anſtändiges Mädchen, Fur ein Fur ein Manufacturwaaren⸗ Geſchäft Ei ahren in der e de 


1. acer c Stellung, 55 . 15 * ar ua 
' viel welcher Bran i eflectanten wollen perſönli 
Be: 60 Gentner Offerten erbitte 1 7 T. 1870 87 [oder ſchriftlich fi) melden bei 11785 auf warmem Bee a am 
Denerber 1 10 85 Adreſſe unter K Ho 4 Schlesinger. 5 fine ©; ee in an vertraut iſt, ſucht 
| 8. D. 2 in der Expedition der A5 (Kir: ältere Perſönlichkeit, Breslau, Carlsſtraße 14. feine telle zu ändern. 
[740] ehrlich, reinlich u. fleißig, — ̃ o]—— BITTER ST 


Zeitung abgeben. 1 Jost tante Bial t Offerten werden unter T. F 8 b W i dt: 
d Circa 100 Centner friſche keimfähige * 7 ar bia 81 175 e len wieder Las 1 ET TUN 15 an bie Erb. der Bresl. Jg. erbeten. en ij. 
5 z nkep| ri © einen iätigen 170] |" Gin fügtiger 2 | Vermietungen und | Gin großer Laden, 
6. bat abzugeben bei ſofortiger Lieferung | in ein berrſchaftliches Haus Verkäufer, Deſtillateur, Miethsgeſuche. . 50 


(2. Viertel vom Ringe), iſt ſofort zu 


Wallſtraße 20 20, part., Aa daſelbſt beim Birth, a | 


Oſtern eine Wohnung, auch z. Compt. Sr e Nerd 
geeignet, zu verm. Näheres vaſelbſt. u armen! ya here 
immer und Cabinet. 2. Etage, miethen Langegaſſe 6. Nähe⸗ 
elegant möblirt, Kloſterſtr. 13. res beim Haushälter. [1750] 


\ Marcus Fiedler um 1. März c. bei 50 bis der der einfachen Bac und chriſtl. Confeſſion und gewandler Ver: 
br, Kattowitz. 7817 50 Thaler Lohn jährlich und e vollkommen käufer, der erſt jeine Lehrzeit beendet 
freier Station gefucht. — Mel⸗ Beuthen DS bat, indet per 1. April d. J. Stel⸗ 


Petroleum dungen mit Zeugniſſen unter Gebrüder 17 7 


Leopold Loewe's Nach 
a Siten 38 Mfg, AB. 21 B- D. P. Nr. 85 ſind in der Exp. Emanuel & Bernhard Kober, R a 


A. Gonſchior, Weidenſtr. der Bresl. Ztg. niederzulegen. in Firma M. Spiegel. Sagan. 
Breslauer Börse vom 19. Februar 1877. 
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